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Breslau, 24. April. 

Die Nachricht, daß die preußiſchen Kriegsſchiffe Kiel verlaſſen haben, iſt 
zwar als unbegründet dementirt worden; trotzdem aber unterliegt es auch 
nicht dem geringſten Zweifel mehr, daß wir in der kieler Hafen⸗Angelegen⸗ 
heit den vollſtändigen Rückzug angetreten haben. Der Proteſt des öſterrei⸗ 
chiſchen Civilcommiſſars gegen die von Freiherrn v. Zedlitz erlaſſene Weiſung 
an den kieler Magiſtrat liegt nun in ſeinem Wortlaute vor, und wir müſſen 
geſtehen, der Proteſt konnte gar nicht entſchiedener fein; er geſtattet auch 
nicht der geringſten Zweideutigkeit Raum; der Erlaß des preußiſchen Civil⸗ 
commiſſars wird ganz klar und einfach desavouirt, und die ſchleswig⸗ bolſteinſche 
Landesregierung kommt eben ſo klar und einfach dem Befehle des Freiherrn 
v. Halbhuber nach. Es wird uns ſchwer zu glauben, daß nach einem 
ſolchen Vorgange Fihr. v. Zedlitz noch auf feinem Poſten bleiben kann. Wir 
ſagten in unſerer letzten politiſchen Ueberſicht, wir ſeien begierig, wie unſere 
officibſen Blätter die Sache auffaſſen würden; nun kläglicher und lahmer, 
als es die „Nordd. A. 3.” thut, war es kaum moglich. Sie ſchreibt: 

Es liegt in der Natur der Dinge, daß die jetzige politiſche Lage die 
gegenſeitigen Beziehungen der beiden Commiſſarien erſchwert und daß Rei⸗ 
bungen, wie die vorliegende, nur durch beiderſeitiges Entgegenkommen ver⸗ 
bütet werden können. Das perſoͤnliche Verhältniß des Freiherrn v. Halb: 
buber zu feinem Herrn Collegen ſowohl, wie zu dem preußiſchen Ober: 

mmando ſoll ſeit längerer Zeit ſchon einen unerfreulichen Charakter an⸗ 
genommen haben. Wir wollen wünſchen, daß ſolche Erſcheinungen auf 
die Stellung der beiden verbündeten Regierungen zu einander nicht zurück⸗ 
wirken. Zwiſchen beiden beſteht offenbar, da nicht anzunehmen iſt, daß 
Herr von Halbhuber obne Inſtruclion verfährt, eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit über die Rechte, welche jedem der beiden Mitbejiker in Schleswig: 
Holstein vermöge dieſes Mitdeſitzes zustehen. Wenn es ſich beſtätigt, daß 
auch öſterreichiſche Schiffe nach der kieler Bucht verlegt werden ſollen, jo 
würde ſich daraus ergeben, daß Oeſterreich ſich die Rechtsauffaſſung Preu⸗ 
ßens aneignet, nach welcher Kriegsſchifſe beider Staaten zur Circulation 
und Stationirung in den Häfen der gemeinſam beſetzten Länder 8 
berechtigt ſind. In der That hat Oeſterreich bisher gegen die Benutzung 
des lieler Hafens von Seiten der Mehrzahl der preußiſchen Kriegsſchiffe, 
wie ſie ſeit Monaten ſtattfand, keine Einſprache erhoben und würde nach 
dem eben Geſagten eine ſolche auch rechtlich nicht begründet geweſen ſein. 

Durch dieſe klägliche Vertheidigung der „Nordd. Allg. Z.“ wird die erlittene 
Demütbigung nur noch in ein ſchlechteres Licht geſtellt. Wie ſteht es mit 
der Erklärung des preußlſchen Kriegsminiſters, daß Preußen unter allen 
Umſtänden den kieler Hafen behalten werde? Wird das Minifterium auch 
heute noch Gelder für die Marine⸗Etabliſſements in Kiel fordern? Beftätigen 
ſich die Mittheilungen der „Conſtit. öſterreich. Ztg.,“ fo ſteht die Sache noch 
weit ſchlimmer, als wir anfangs glaubten. Das erwähnte Blatt ſchreibt 
nämlich: Das preußiſche Cabinet hat ſich nicht darauf beſchränkt, zu erklären, 
daß es durchaus nicht in feiner Abſicht liege, die ſich aus dem Condominium 
ergebenden Rechte Oeſlerreichs irgendwie zu alteriren, ſondern es hat auch 
Die bekannten Aeußerungen des Kriegs miniſters Herrn v. Roon 
förmlich vewentirt. Die Annahme, daß Preußen den kieler Hafen in 

nehmen und dort Befeſtigungen errichten wolle, wurde als durchaus 


unbegründet bezeichnet und hinzugefügt, daß Preußen an den Beſtim⸗ 


mungen des wiener Vertrages unter allen Verhältniſſen feſthalten werde. 
Die Erklärungen des k. preuß. Cabinets laſſen demnach nichts 
zu wünſchen übrig. Wenn hin und wieder die Behauptung ausgeſprochen 
wird, daß Preußen dem dieſſeitigen Cabinete durch die nachträgliche Einho⸗ 
lung ſeiner Zuſtimmung für Verwirklichung der Marineprojecte in Klel eine 
amende honorable gibt, die Pläne der preuß. Politik aber durch dieſen Akt 
der Deferenz ſeitens des berliner Cabinets nicht die geringſte Beeinträchtigung 
erfahren, fo mochte die „Oeſt. Ztg.“ daran erinnern, daß es, inſolange nicht 
die holſteiniſchen Verhältniſſe definitiv geordnet find, bei dem Condominium 
und allen ſeinen Conſequenzen bleiben wird, daß daher auch inſolange von 
der alleinigen Beſiznahme des kieler Hafens durch Preußen keine Rede fein 
kann. 
Diaas iſt fo klar und deutlich geſprochen, wie der Proteſt des Frhrn. von 
Halbhuber. Von dem Letzteren theilten wir übrigens im Mittagbl. mit, 
daß er auch dem Verbote, ſchleswig⸗holſtein'ſche Fahnen mit dem Namens⸗ 
zuge Friedrich's VIII. auszuhängen, ſeine Zuſtimmung verſagt habe. Der⸗ 
artige Verbote können nur erbittern und haben gar keinen Bwed; ſolche uns 
ſchuldige Vergnügungen follte man den Schleswig⸗Holſteinern ruhig geſtatten; 
erinnern uns an die Zeit des Manteuffel'ſchen Miniſteriums; wir 
glaubten, über die Anwendung folder Mittelchen bereits binweg zu fein; 
wir haben uns getäuſcht. Benimmt ſich der öſterreichiſche Cvilcommiſſar der 
Bevölkerung gegenüber weiter jo klug wie bisher, jo lönnen wir es noch 
erleben, daß die Schleswig⸗Holſteiner die Annexion an Oeſterreich zum 
Feldgeſchrei erheben. Wenn derartige Verbote und Maßregeln zur „preußi⸗ 
ſchen Zucht“ gehören, fo iſt hundert gegen Eins zu wetten, daß Preußen 
mit feinen Plänen in Schleswig ⸗Holſtein nicht durchdringt. Mit der „mäch⸗ 
tigen Bewegung der Geiſter“, von welcher die „Prov. Correſp.“ fabelte, iſt 
es noch nichts; dieſe ſoll erſt hervorgerufen werden; vorläufig aber geſchieht 
nicht mehr als Alles, um ſie zurückzudrängen. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat auf einen neuen Bericht ſeiner 
Commiſſarien in Stuttgart beſchloſſen, den Vertretern des Zollvereins bei den 
Handelsvertrags-Unterhandlungen den Vorſchlag machen zu laſſen, daß vom 
1. Julian gegenüber Deutſchland der ſchweizeriſch⸗franzöſiſche Zolltarif in 
Kraft treten foll, wenn letzteres ſeinerſeits gegenüber der Schweiz den deutſch⸗ 
franzbſiſchen Zolltarif von dieſem Termine an in Anwendung bringen wird. 
Uebrigens werden die Unterhandlungen in Stuttgart, wie offiziell verſichert 
wird, einzig und allein den Handelsvertrag zum Gegenſtande haben und ſich 
nicht auch auf gegenſeitige Niederlaſſungsverträge beziehen, da die eidge⸗ 
nöͤſſiſchen Commiſſare nur zu der Erklärung Vollmacht erhalten haben, daß 
die Schweiz erſt nach Abſchluß des Handelsvertrages ſich auf Unterhand⸗ 
lungen über derartige Verträge „mit ſolchen deutſchen Staaten einlaſſen 
werde, welche auf dem gleichen Standpunkte der Freiheit in Ausübung der 
Gewerbe und des Ankaufes von Grundbeſitz stehen, wie Ne ſelbſt.“ — Die 
von einigen Polen in St. Gallen angeregte Auswanderung nach Nordame⸗ 
rita behufs Gründung einer polniſchen Colonie hat bei der Mehrzahl 
der polniſchen Flüchtlinge keine gute Aufnahme gefunden und wird namentlich 
von dem Grafen Plater als ein antipolniſches Project, deſſen Ausführung 
nur im ruſſiſchen Intereſſe fein würde, bekämpft. 5 

In Italien find jetzt Dinge im Werke, welche allgemeine Beachtung ver» 
dienen. Man ſpricht in allem Ernſte davon, daß die römiſche Curie anfange 
einzuſehen, daß die ſtarre Schroffheit nicht zu allen Zeiten gut thut; man 
behauptet, daß zwischen den Ultra's eine Trennung erfolgt ſei und daß Migr. 
Merode auf Montalembert's Betreiben Veulllot abgeſchüttelt habe; ja man 
beſtätigt die neulich bereits mitgetheilte Nachricht von einem eigenhändigen 
Schreiben des Papſtes an Victor Emanuel und ſetzt damit die Sendung 
Begezzi's nach Rom in Verbindung. In Paris jubelt man, weil man die 
Nachgiebigkeit des Papſtes dem Einfluſſe der franzöſiſchen Regierung zu⸗ 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſchreibt; wogegen freilich die „Unita Cattolica“ meint, daß Vegezzi nur we⸗ 
gen Uebernahme der römiſchen Staatsſchuld zu unterhandeln habe, daß er 
allerdings 20 Millionen Rente anbiete, daß Pius IX. indeß ſprechen werde: 
Vade retro, Satanas! — Die Nachricht, daß Herr von Sartiges über jene 
Wendung der Dinge an Drouyn de Lhuys telegraphiſch berichtet habe und 
hierauf von dem franzöſiſchen Premier in einer chiffrirten Depeſche ange⸗ 
wieſen worden ſei, dem Papſte für die von ihm ergtiffene Initiative zu dans 
ken und zu erklären, daß im Weigerungsfalle Frankreich die turiner Regie⸗ 
rung ſich ſelbſt überlaſſen würde, wird, wenigſtens was den letzten Theil 
dieſer Mittheilung betrifft, von der augsburger „Allg. Ztg.“, der wir die⸗ 
ſelbe entlehnen, ſelbſt noch bezweifelt. — Der Jahrestag der Rückkehr des 
Papſtes aus Gaeta ift in Rom mit großem Pompe und namentlich mit einer 
Kundgebung für die Encyklica und den Syllabus gefeiert worden. An 
demſelben Tage begann — wie wir bereits gemeldet haben — im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu Turin die Durchberathung des Geſetzes über die religiöfen 
Corporationen. Die Commiſſion hat der Regierung einen radikaleren Geſetz⸗ 
entwurf über das Clericalgeſetz entgegengeſtellt. Die Regierung, welche be⸗ 
fürchtet, daß eben daraus eine vom Clerus hervorgerufene Gegenbewegung 
im Lande neue Nahrung beziehen möchte, ſtellte deshalb dem Entwurfe ab⸗ 
ſchwächende Anträge entgegen, wonach die Klöſter aufgehoben, ihre Güter 
zum Staatsbeſitz erklärt, verkauft, die Gelder in Renten umgewandelt werden ſollen, 
um aus dieſen eine Depoſitenkaſſe zu ſchaffen, aus der die Mitglieder der 
aufgehobenen Corporationen je nach Alter und Rang Penſionen von 150 
bis 600 Fres. erhalten würden. Die Nonnen ſollen die Erlaubniß erhalten 
können, in Gemeinſchaften zuſammenzutreten. Die Commiſſion bleibt indeß 
bei ihrem radicaleren Projecte und Ricaſoli hat in der Sitzung am 20. d. 
ſein ſchwerwiegendes Wort wenigſtens dafür in die Wagſchale geworfen, daß 
dieſe Frage nicht länger ungelöſt bleiben könne. Der Siegelbewahrer ſprach 
für den Entwurf der Regierung und das Haus erklärte ſich hierauf bereit, 
die Regierungsvorlagen zuerſt durchzuberathen. — Im Senate wird jetzt das 
Strafgeſetzbuch berathen. 


In der franzöſiſchen Preſſe werden die Vorgänge in Amerika mit Span⸗ 
nung verfolgt, und die ironiſche Weiſe, in welcher Hr. Seward in feiner 
Rede den Kaiſer Napoleon benachrichtigt, daß er nun den gekauften Tabak 
in Richmond abholen könne, wenn die Confbderirten ihn nicht allenfalls ge⸗ 
raucht hätten, hat in officiellen Kreiſen Erbitterung, in Finanzlreiſen aber 
größere Beſtürzung als eine Drohung erregt. Die „Patrie“, welche der Lage 
der Vereinigten Staaten einen längeren Artikel widmet, hält den gegenwär⸗ 
tigen Augenbl ck für entſcheidend. 

„Entweder“, ſagt ſie, „werden wir binnen Kurzem erfahren, daß der 
vom Norden geführte Krieg keinen andern Zweck hatte, als die Abſchaffung 
der Sclaverei und dann werden wir dieſe große Maßregel ſich realiſiren 
feben, welche die Humanität befiehlt; oder wir werden den Beweis haben, 
daß der Norden in der Unterdrückung des Südens nur die Befriedigung 
feiner materiellen Intereſſen ſuchte, und dann werden wir den Sieg Grant's 
nur zur Vollführung einer gewaltſamen Ungerechtigkeit dienen ſehen, die 
voll von Gefahr für die Zukunft ig., 7 5 

Was das Verhältniß Frankreichs zu Mexico anlangt, ſo denkt man bei 
der Regierung, eine ſo große Zuverſicht in die Zukunft Mexico's man auch 
an den Tag legt, weniger als je daran, dieſes Land feinem Glüde allein zu 
überlaſſen. Von der Rückberufung der franzöſiſchen Truppen iſt nicht die 
Rede. Im Gegentheil hört man, daß der franzöſiſche Truppenſtand wieder 
auf 30,000 Mann erhoben werden ſoll. Erſt wenn dieſe Ergänzung ausge⸗ 
führt iſt, will man an die Unternehmung von Tabasco und Sonora gehen. 
Bemerkenswerth iſt, daß das „Pays“, welches ſonſt auch die finnlofeften 
Telegramme ohne Sichtung wiedergiebt, aus der mexicaniſchen Depeſche, 
via Newyork, 29 März die Zeile: „General Caftagny hat San Sebaſtian 
in der Sonora in Brand geſteckt“, weggelaſſen hat. Das „Journal des 
Debats“ macht zu derſelben Nachricht die Bemerkung: „Uns ſcheint, daß in 
Mexico fo wenig als anderwärts im Schatten unſrer Fahne Acte geſchehen dür⸗ 
ſen, welche mit dem öffentlichen Rechte und den Kriegsgebräuchen civilifirter 
Volker im Widerſpruch ſtehen.“ Das „Journal des Debats“ ſcheint ver⸗ 
geſſen zu haben, in welcher Weiſe Afrika ſeit 35 Jahren coloniſirt wird. 

Das Hauptlhema für die engliſchen Blätter ift jetzt natürlich die neueſte 
amerikaniſche Poſt. Während die „Times“ die Hoffnung ausſpricht, daß die 
Führer der Conföderirten ſich zur Beendigung des Kampfes bequemen md, 
gen, wenn fie glauben, daß ihre militärifche Macht erloſchen iſt, und daß der 
Norden ihnen begegne, wie der Sieger einem ehrenhaften Feinde begegnen 
ſoll, halt die „Poſt“ die Richtigkeit der für den Norden fo, günſtigen amtli⸗ 
chen Angaben noch immer für zweifelhaft und meint, daß, wenn auch die 
Erwartungen, die der Norden mit Bezug auf das Schicksal der conföderirten 
Regierung und Armee hegt, in Erfüllung gehen, der Bürgerkrieg doch nur 
in eine neue Phaſe trete. Ebenſo urtheilt der „Herald“. „Daily News“ 
dagegen freut ſich zu ſehen, daß Lee's Armee weniger durch den Angriff des 
Feindes als durch Deſertion und freiwilliges Auseinandergehen dahinſchmelze 
und erblickt darin Grund zu hoffen, daß die „tollen und verbrecheriſchen“ 
Guerillaspläne einzelner ſüdlichen Fanatiker nicht zur Ausführung kommen 
werden. Auch der „Daily Telegraph“ iſt der Meinung, daß, wenn nicht der 
politiſche, doch der militäriſche Widerſtand des Südens gebrochen fei. Hin⸗ 
ſichtlich der ſchleswig⸗holſteinſchen Berhältniffe iſt die „M. Poſt“ der 
Hoffnung, daß die preußiſchen Seemachtpläne an der Oppoſition der libera⸗ 
len Abgeordneten ſcheitern werden, während „Daily Telegraph“ es für aus ⸗ 
gemacht hält, daß das berliner Abgeordnetenhaus den „Köder“ maritimer 
Wichtigkeit ſchluden werde. Uebrigens ſei geforgt, daß die Bäume, und die 
preußiſchen Maſtbäume ganz beſonders, nicht in den Himmel wachſen. 
Schließlich wünſcht das Blatt dem maritimen Ehrgeiz Preußens den beſten 
Erfolg, und wiederholt feine ſchon dfter ausgeſprochene Anſicht: 

„Die Schöpfung einer Macht, die im Stande wäre, mit Rußland auf der 
Oſtſee zu wetteifern, kann für England nur ein Gewinn fein; und eine moͤg⸗ 
liche Coalition der kleineren continentalen Seemächte gegen unſere Meer: 
herrſchaft ift eine Gefahr, die wir längſt zu fürchten aufgehört haben.“ 

Ueber den Stand der Dinge in Spanien berichten wir unten ausführ⸗ 
licher. In der Senatsſitzung vom 19. interpellirte Calderon Collantes das 
Miniſterium bezüglich der Verantwortlichkeit für die am 10ten d. verübten 


„Mordthaten“, und behauptete, dieſelbe falle vollſtändig auf die Regierung. N 


Das Miniſterium habe ſeit 6 Monaten nichts für die Wohlfahrt des Landes 
gethan. Er fügte hinzu, daß es aus Patriotismus feine Demiſſion geben 
müſſe. Gonzales Bravo antwortete: das Gewiſſen der Regierung ſei rein; 
dieſelbe handle, geſtützt auf die ganze gemäßigte Partei. — Wie wenig dies 
der Fall ſei, darüber laſſen die unter „Madrid“ mitgetheilten weiteren De⸗ 
datten kaum noch einen Zweifel. 

Aus Amerika hat der Telegraph (ſiehe das heutige Mittagblatt) die 
wichtige Nachricht gebracht, daß Lee und feine ganze Armee am 9. d. capi⸗ 
tulitt hat. — In Peru hat ſich, den letzten Nachrichten zufolge, der Auf. 
fand auf drei von ſieben Provinzen beſchrankt. Der Präfivent Pezet hatte 
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Dinstag, den 25. April 1865. 


die treugebliebenen Truppen in der Hauptſtadt, die ſich ruhig verhielt, con⸗ 
centrirt. — Ueber den Stand des Kampfes in den La⸗Plata⸗Staaten 
berichten wir unten (fiehe Buenos⸗Ayres). 


Preuſ en. 

= Berlin, 23. April. [Herrenhaus⸗Sitzung. — Aus 
den Commiſſionen. — Der Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich.] Am nächſten Mittwoch wird auch das Herrenhaus wieder 
einmal eine Sitzung halten, die vierzehnte in dieſer Seſſion. Dabei 
ſollen die geſammten Zollvereins⸗Verträge, nebſt dem Geſetz über den 
Zolltarif abgewickelt werden. Die vereinigten Commiſſionen für Finanzen 
und Handel beantragen durch ihren Referenten v. Rabe lehemaliger 
Finanzminiſter) Genehmigung aller Vorlagen unter beſonderem Dank 
an die Regierung für ihre Verdienſte um das Zuſtandekommen der 
Verträge. In derſelben Sitzung fol u. A. auch die Angelegenheit 
wegen Aufhebung der Arbeiter⸗Coalitions⸗Verbote ꝛc. abgewickelt wer⸗ 
den. — Morgen beginnen im Abgeordnetenhauſe die Commiſſions⸗ 
arbeiten in Bezug auf die Marine⸗Vorlage. Das auswärtige, Marine⸗ 
und Finanzminiſterium werden dabei vertreten ſein. Gleichzeitig be⸗ 
ginnen in der beſonders dazu erwählten Commiſſion die Berathungen 
über das Berg⸗Geſetz. Ferner tagt die Budgetcommiſſion, fie will den 
Etat der Bank⸗Verwaltung erledigen und beſonders über folgende An⸗ 
träge berathen: 1) die königl. Staatsregierung aufzufordern, durch Vor⸗ 
legung des allerhoͤchſten Erlaſſes vom 24. Oktober 1864 die nach⸗ 
trägliche Genehmigung zur Aufhebung des Schlußpaſſus des § 6 der 
Bankordnung vom 5. Oktober 1846 ſchleunigſt herbeizuführen, 2) die 
königl. Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken, daß die preuß. 
Bank ihren Zinsſatz nach dem jedesmaligen Stande des Geldmarktes 
normire. Dieſe Anträge find ſchon vor längerer Zeit geſtellt; es ift 
jedoch dem Handelsminiſter Zeit zur Information mit der Bitte ge⸗ 
währt worden, einen Commiſſar zur Berathung zu entſenden, der 
morgen in der Perſon des Bankpräſidenten Dechend erſcheinen wird. 
— Heute iſt die am 20. d. M. eingebrachte Vorlage erſchienen: Der 
Handels⸗ und Zollvertrag mit Oeſterreich, und zwar der Wortlaut des 
Vertrages, die Zollſätze für die Einfuhr aus dem Zollvereine nach 
Oeſterreich, für die Einfuhr aus Oeſterreich nach dem Zolloereine, der 
Zollkartell und eine Denkſchrift über den Vertrag, der die einzelnen 
Artikel des Vertrages, die Conceſſionen an und von Oeſterreich beleuchtet 
und, wie folgt, ſchließt: „Indem die Staatsregierung die verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtimmung der Landesvertretung zu dem Vertrage in Anſpruch 
nimmt, verhehlt ſie ſich nicht, daß derſelbe manchen Anſprüchen nicht 
genügen wird. Gewiß wäre es, im Iniereſſe einer gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung des Verkehrs zwiſchen beiden Zollgebieten zu wünſchen ge⸗ 


weſen, daß Oeſterreich feine Zollfäge weiter, als geſchehen, herabgeſetzt 


hätte. Immerhin iſt jedoch ein nicht unerheblicher Schritt auf der 
Bahn zu einer freieren Handelsbewegung gethan. Es iſt zu erwarten, 
daß die Verhältniſſe und das eigene Intereſſe Oeſterreich nöthigen wer: 
den, auf der einmal betretenen Bahn nicht ſtehen zu bleiben, ſondern 
vorwärts zu ſchreiten.“ 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Waſſerſchleben, Gen.⸗Lt. und 2. 
Gen.⸗Inſp. der Feſtungen, von dem Verhältniß als Inſp. der vereinigten 
Art.» und Ingenieurſchule entbunden. Keiſer, Gen.⸗Maj. und Inſp. der 
I. Ing.⸗Inſp., zum Inſp. der vereinigten Arts und Ing.⸗Schule ernannt. 
Schnackenberg, Hauptm. von der 6. Art.⸗Brig., unter Stellung & la suite 
dieſer Brig., nach Rendsburg als Vorſtand des Art.⸗Depots daſelbſt kom⸗ 
mandirt. Feilhauer, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. 1. Bats. (Neiſſe) 2. Ober⸗ 


1. Aufg. 2. Bats. (Hirſchberg) 2. Niederſchl. Regts. Nr. 7., zur Cav. 1. Auf. 


— 


1 5 
22, in das 1. Bat. (Breslau) 3, Niederſchl. Regts. Nr. 10, Zim met, Sees 


enſion und der Regts.⸗Unif, zur Dispoſition 
Oberſt und Brig. der 1. Gend.⸗Brig., v. Ploetz, 


Penſion und der Regts.⸗Unif. zur Dispo 
geſtellt und gleichzeitig mit der einſtweiligen Vertretung des a 


a ſchiedsgeſuchs mit 
egts.⸗Unif. zur Dispofition geſtellt. d. Heuſch, Major 


der einſtweiligen Vertretung des 


d. Briefen, Nie 
B en, Maj. 
enfion nebſt der Re 15 


gade, mit Penſion, 

der Abſchied . 

Breslau) 

3 Cesar) 
E 


Rimpler, Pr. 2. Auf. 1. Bats, 
„Oberſchleſ. Regts. Nr. 22, d. S Pr. Lt. vom 2. Auf. 1. ats. (Gleimig 
ben Bals, b. Samadzli, Sec A. dom 2, uf. 3. Bals. Matiborf 1. Ale 


der Regts.⸗Unif. de Dispoſition geſtellt b. 4 mit 


g. 


und Rieger (Kammerdiener), ſowie Frau 


fZDB— é—ꝶ1!y— —— 


a 


fölefifchen Regts. Nr. 22, Meißner, Pr. Lt. vom 2. Aufg. 1. Bats (Glas) | ſchwer verfänbigen, man wird fie dahin zu bringen ſuchen, daß fie ein 


Niederſch. Regts. Nr. 11, Koch, Sei 

Nr. 38, dieſem als Pr.⸗Lt. letzteren beiden mit ihrer bisherigen Unif., wie 
ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, 
ſaͤmmtlichen der Abſchied bewilligt. R 

Stettin, 22. April. [Preßprozeß.] Die „N. St. Z.“ vom 30, No⸗ 
vember war wegen des Leitartikels „Preußen und die Bundes⸗ Execution“ 
mit Beſchlag belegt und der Redacteur, weil in dem Artikel von einer „aben⸗ 
teuerlichen“ Politik der derzeitigen Staatsmänner die Rede war, unter An⸗ 
klage geſtellt. Gegen das eiſprechende Erkenntniß erſter Inſtanz hatte die 


Staatsanwaltſchaft appellirt, und fand daher geſtern die Verhandlung vor ausgeſprochen habe. 


dem hieſigen Appellationsgericht ſtatt. Nach einer Vertheivigungsrede des 
Rechtsanwalts Dr, Zacharige ſprach ſich der Gerichtshof in ſeinem Erkennt⸗ 
niß dahin aus: „Der Artikel ſei im Ganzen in wohlwollendem Tone ges 
ſchrieben und enthalte nur in einem Paſſus ein Wort, welches zu der An⸗ 
klage Veranlaſſung gegeben habe. 1 
unter allen Umſtänden beleidigend und in dieſem Falle nicht anzunehmen, 
daß durch den Gebrauch deſſelben ein Gegenſatz zu der ganzen Faſſung des 
Artikels hervorgerufen werden ſollte. Es ſei in demſelben keine Beleidigung 
enthalten, ſondern nur ausgedrückt, daß die Politik Bahnen beſchrieben habe, 
deren Erfolg man nicht berechnen könne; der Begriff des Unüberlegten und 
Unangemeſſenen ſei nicht unterzulegen. Unter dieſen Umſtänden ſei das 
freiſprechende Urtheil erſter Inſtanz zu beſtätigen. (N. St. 3.) 

Nahden, im April. [Wegen feines politiſchen Verhaltens! ift 
bekanntlich dem Dr. Kley durch den Landralh v. d. Horſt der Impfbezirk 
entzogen. Auf feine Beſchwerde hat die kgl. Regierung von Minden nun 
reſolvirt: „Wenn der Landrath Freiherr v. d. Horſt laut Euer Wohlgeboren 
uns von dem Kreisphyſikus Dr. Graffunder überreichten Beſchwerde vom 
5. v. M. Ihnen den bis dahin inne gehabten Impfbezirk entzogen und dem 
Dr, Becker zu Rahden überwieſen hat, fo ſtand demſelben zur Ausführung 
dieſer, bereits im vorigen Jahre beſchloſſenen und nur ei 75 der damaligen 
Krankheit des ꝛc. Becker nicht in Vollzug geſetzten Maßregel die reſſortmäßige 
Befugniß zu. Unſererſeits können wir der Maßregel nicht entgegentreten, 
da wir die Beweggründe dazu nach den uns von dem Landrathe über Ihre 
politiſche Haltung in den letzten Jahren gemachten amtlichen Mittheilungen 
im Sinne der dieſerhalb erlaſſenen höheren Beſtimmungen als völlig aus⸗ 
langend haben anerkennen müſſen, wie dies auch ſchon in unferer Verfügung 
vom 6. Mai v. J. an den Kreisphyſikus Dr, Graffunder bemerkt worden iſt. 
Wir haben zwar Ihre als Impfarzt bewieſene Thätigkeit und Ihren Eifer 
als Armenarzt anerkennen müſſen, dies verleiht Ihnen indeſſen kein Anrecht 
auf den bisher von Ihnen verwalteten Impfbezirk, wie denn überhaupt kei⸗ 
ner Medizinalperſon ein Recht darauf zuſteht, und es iſt daher nur zu be⸗ 
dauern, daß Sie durch Ihre vorerwähnte Haltung zu jener Maßregel Ver⸗ 
anlaſſung gegeben haben. Was nun noch die am Schluſſe Ihrer Eingabe 
vorgebrachte Beſchwerde wegen Erhöhung der von Ihnen zu zahlenden Klaſ⸗ 
ſenſteuer betrifft, ſo müſſen wir Ihnen überlaſſen, die durch den Wegfall 
1 Einnahme aus dem Impfgeſchäft erzeugte Verminderung Ihres Ge⸗ 
ammt⸗Einkommens bei der deshalb event. von Ihnen etwa anzuſtellenden 
Reclamation geltend zu machen. Die von Ihnen eingereichten Atteſte des 
Amtmanns v. Czernicki zu Rahden vom 4. v. M. und der Commiſſion des 
leichten Feldlazareths zu Paderborn vom 1. Februar 1851 über Ihre Lei⸗ 
ſtungen als Armenarzt zu Rahden feit dem Jahre 1849 und in Ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Oberarzt bei dem gedachten Feldlazareth erfolgen hierbei zurück. 

Minden, den 10. April 1865. a 

Königl. Regan gs. Anden des Innern. 
(gez. ngholz. 

Dr. Kley, deſſen Vergehen darin beſteht, den liberalen Abgeordneten als 
Wahlmann ſeine Stimme gegeben zu haben, wird ſich nun an Herrn von 
Eulenburg und alsdann an die Kammer wenden. 


Deutſchland. 

München, 19. April. [Gegen die ſchlechte Preſſe.] Ein 
erzbiſchöͤflicher Erlaß vom 28. März befiehlt den Pfarrämtern die 
Beantwortung folgender Fragen: 1) Welche Zeitungen und Zeitſchriften 
ſind in der Pfarrei vorherrſchend verbreitet? Welche liegen insbeſondere 
zumeiſt in Gaſthäuſern und Schanklokalitäten auf? Hierbei iſt auch 
auf die Lokalblätter Bezug zu nehmen und ihr Charakter anzudeuten. 
2) Sind in der Pfarrei vielleicht hervorragend ſchlechte Bücher zur Ver⸗ 
breitung gekommen, etwa auf dem Wege des Hauſirhandels? 3) Giebt 


es Leihbibliotheken im Pfarrſprengel, und was läßt ſich von ihrem 


Einfluß kundgeben? 4) Beſtehen vielleicht Vereine oder Geſellſchaften, 
die über eine Bibliothek verfügen oder Zeitſchriften halten, und welcher 
Richtung find dieſelben? Welche Anſtrengungen find im Pfarrſprengel 
bereits gemacht worden, um guten Preßerzeugniſſen Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen; giebt es z. B. katholiſche Leſevereine oder Leſecirkel, Pfarr⸗ 
oder Schulbibliotheken zur Benutzung für weitere Kreiſe? Das Nächſte 
wird nun ſein, daß die Pfarrer den Befehl erhalten, der liberalen 
Preſſe entgegenzuwirken. Dies wird ſowohl im Privatgeſpräch als im 
Beichtſtuhl zu geſchehen haben. Man wird die Beichtenden, namentlich 
die Wirthe, welche liberale oder doch keine clericalen Bläter auflegen, 
fragen, ob ſie nicht dieſes oder jenes den Clericalen mißliebige Blatt 
halten; man wird ſie bedeuten, daß ſie durch das Halten dieſer Blätter 
zur Verbreitung antikirchlicher Anſichten beitragen, daß fie ſich dadurch 


Theater. 
(Sonnabend, 22. April: „Kabale und Liebe.“ — Sonntag: 
„Der Troubadour.“) 
„ Die beiden Schauſpielgäſte, Frl. Sänger, wie Herr Fritſche, 
befeftigen ſich immer mehr in der Gunſt des Publikums, und für die 


der Ueberfahrt nach Algerien vor dem Kaiſer mandoriren ſoll, verläßt 


och, Sec., Lt. vom 2. Aufg des Bats. Wohlau ſolches Blatt ab: und dagegen ein clericales anſchaffen. (D. A. 3.) 


Karlsruhe, 17. April. [Der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath] hat auf den neuen Proteſt von 97 Geiſtlichen in der Schenkel⸗ 
ſchen Angelegenheit nachträglich doch noch eine Antwort gegeben, dahin 
lautend, daß die Oberkirchenbehorde ſich nicht veranlaßt ſehen könne, 
mit einzelnen Geiſtlichen in weitere Discuſſion einzutreten, nachdem fie 
ſich über die betreffende Frage den Diöceſanſynoden gegenüber bereits 
(Schw. M.) 

Wiesbaden, 21. April. [Die clerical⸗conſervative 
Partei.] In Folge der fortgeſetzten Arbeitseinſtellung, wodurch die 
Kammer beſchlußunfäbig geworden, wird die Regierung den kaum ges 


Das Wort „abenteuerlich“ ſei aber nicht wählten Landtag auflöſen und ſich mit einer Proclamation an das 


Land wenden. Sie wird in derſelben die Schuld der Auflöfung von 
fi) ab auf das „Parkeigetriebe“ zu ſchieben ſuchen. Dabei darf indeß 
nicht vergeſſen werden, daß die clerical⸗conſervative die Regierungspartei 
iſt. Eine Verſöhnung der Parteien und eine Rückkehr des Landes zu 
geordneten und gedeihlichen Zuſtänden iſt nur dann moglich, wenn die 
Regierung die Rechtsgleichheit wieder herſtellt und die zur Vernichtung 
der Wahlfreiheit erlaſſenen Verfügungen zurücknimmt. Ob das geſchieht, 
iſt abzuwarten. (K. 3.) 
Kaſſel, 21. April. [Verurtheilung.] Das Oberappellations⸗ 
gericht hat den Dr. Friedrich Oetker wegen Beleidigung von Staats⸗ 
beamten durch die Preſſe in eine Strafe von 60 Thlr. verurtheilt; beim 
Obergericht war derſelbe freigeſprochen worden. — Heute ſtand Ver⸗ 
handlungstermin in einer neuen Anklageſache gegen Friedrich Oetker 
wegen Aufforderung zur Theilnahme am Nationalverein vor dem Ober: 
gericht, der aber auf ein noch zur Sitzungszeit eingereichtes, auf Un⸗ 
wohlſein geſtütztes Geſuch Oetker's verlegt wurde. In dieſer Sache 
handelt es ſich vorzugsweiſe um die Rechtsgiltigkeit der Verordnung 
vom 26. Januar 1860, das Vereinsweſen betreffend. Eine Entſchei⸗ 
dung des Oberappellationsgerichts über die Jagdverordnungsfrage (die 
betreffende Verordnung iſt von zwei Obergerichten für ungiltig erklärt 
worden) ſteht noch immer zurück, wiewohl die Sache bereits ſeit 1% 
Jahr bei dem oberſten Gerichtshof anhängig iſt. (Fr. J.) 


Oeſterreich. 

„ Wien, 23. April. [Die ungar. Frage. — Dr. Faucher.)] 
Die komiſche Geſchichte von einer Miniſterkriſis, die dadurch provocirt 
fein ſoll, weil der Ihnen neulich ſignaliſirte Artikel Deak's bei Hofe 
eine ſolche Aufregung hervorgerufen, daß man beſchloſſen, über Schmer⸗ 
ling's Kopf hinweg mit Deak zu verhandeln, iſt eine für jeden der 
Verhältniſſe Kundigen wahrhaft lächerliche Erfindung. Sie ſtammt 
aus altconſervativen Kreiſen, wo man vor der Hand Alles gewonnen 
zu haben glaubt, wenn es nur gelingt, Schmerling zu ſtürzen, und 
zu dieſem Zwecke ſelbſt Deak um den Bart gehen möchte. — Der 
preußiſche Abgeordnete Dr. Faucher weilt gegenwärtig hier, um im 
Intereſſe der Freihandelspartei den Boden zu ſondiren. Seiner Aus⸗ 
ſage nach würde dieſe es gern ſehen, wenn unſere Schutzzoͤllner im 
Reichsrathe den neuen Tarif und damit den öſterreichiſch-preußiſchen 
Handelsvertrag zu Falle brächten, da die Linke Ihres Abgeordneten⸗ 
hauſes von dem letzteren um der harmloſen Zolleinigungsklauſel willen 
nichts hören mag. 

Trieſt, 18. April. [Entlaſſungen.] Der Director und eine 
Lehrerin der hieſigen ſtädtiſchen Mädchenſchule, die vor einiger Zeit ſus⸗ 
pendirt wurden, weil ſie ſich beim Unterrichte in der Geographie eines 
Lehrbuches bedient hatten, in welchem öſterreichiſche Provinzen dem 
Königreiche Italien annectirt waren, ſind behördlich der Befähigung 
zum Lehramte verluſtig erklärt worden. (Tr. 3.) 


Frankreich. 

* Paris, 20. April. [Die Reife des Kaiſers nach Algier] 
iſt bei der augenblicklichen Windſtille in der Politik der Gegenſtand, mit 
dem man ſich am meiſten beſchäftigt. Der „Conſtitutionnel“ beſtätigt 
heute zwar ihr nahes Bevorſtehen, doch ſei der Tag noch nicht feſtge⸗ 
ſetzt. Eben ſo ſchlecht ſei man über die Dauer der Reiſe unterrichtet; 
nach einem kurzen Aufenthalte in Algier, wo der Kaiſer mit dem Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneur Mac Mahon die Maßregeln feſtſtellen werde, welche 
in Folge der letzten Ereigniſſe zu ergreifen ſeien, werde die Rückkehr 
nach Frankreich erfolgen. Nach der „France“ geht der Kaiſer am 26. 
oder 27. in Marſeille an Bord. Das Panzergeſchwader, das während 


In der Sonntags⸗Vorſtellung (Troubadour) überzeugte uns Fräu⸗ 
lein v. Wierer als „Azucena“ auf's neue, daß fie ihre Aufgabe 
zwar mit Gewandtheit und Talent zu behandeln verſteht, das Organ 
aber für eine größere Rolle weder die Ausgiebigkeit noch die Kraft 
beſitzt. Die Tiefe klingt forcirt, und die hohen Tone werden von der 


Kritik iſt es gewiß nur erfreulich, der günſtigen Aufnahme der Gäfte Sängerin fortwährend umgangen. 


auch ihrerſeits beiſtimmen zu können. Hoffentlich gewinnt die Direction 


An demſelben Abend ſpielte Hr. Hirſch in der einaktigen Poſſe „Er 


ſchließlich doch die Ueberzeugung, daß die Kritik nicht aus purer Voreingenom⸗ kann nicht leſen“ den Klarinettiſten „Primus“ mit recht amüſanter 


menheit fo manche Maßnahmen tadelt, ſondern daß fie ſich hierzu im] Laune und vieler Natürlichkeit. 


Ein ſchweres Hinderniß für die Er⸗ 


Intereſſe der Sache gedrängt fühlt, und ihre Zuſtimmung und folge dieſes Schauſpielers iſt aber die öſterreichiſche Mundart, von der 
Anerkennung, wo fie dieſes Intereſſe gefördert ficht, gern und bereit: er in hohem Grade beherrſcht wird. 


willig auch ausſpricht. 


Mit Anfang nächſter Woche ſteht ein Gaſtſpiel zu erwarten, auf 


Und dieſer Fall tritt bei dem Probe⸗Gaſtſpiel des genannten Künſt⸗ das wir, feiner Bedeutſamkeit wegen, ſchon heute die Aufmerkſamkeit 


lerpaares ein, durch deſſen Engagement wir das Intereſſe des Schau⸗ der Theaterfreunde hinlenken moͤchten. 
In dieſem Fall geben wir Herrn die viel gerühmte und von den erſten deutſchen Bühnen außerordent⸗ 
Gun dy auch gern zu, daß er in der Gewinnung neuer Kräfte glück⸗ lich gefeierte Tragödin, wird hier zum erſtenmal erſcheinen und eine] Kreisgerichtscommiſſton zu werden. 
ch Denn Schauſpieler von Talent und Bildung, als Reihe von Vorſtellungen, theils in der Tragödie, theils im Luſtſpiel[ jezt an im kleinen pommerſchen Städichen —fein nehmen. Drei 


ſpiels bedeutend gehoben finden. 
lich geweſen iſt. 


Frl. Fanny Janauſchek, 


welche ſich Fräulein Sänger in der Rolle der „Louiſe“ und Herr] geben. So: Medea, Maria Stuart, Eifer, Iphigenia, Nareiß, Frauen: Tage vor meiner Abreiſe 


Fritſche als „Ferdinand“ auf das Beſte bewährten, find heutzutage kampf, Erzählungen der Königin von Navarra, Ball zu Ellerbrunn. 


gerade nicht häufig aufzufinden. Beide Säfte bewieſen uns namentlich | Wird nun ven Seiten der Direction auf ſorgfältige Proben gehalten] vor der Ankunft Freitags geführt haben mag. 
durch ihr maß volles Spiel, daß fie edlere Ziele, als die bloße Effect: | werden, was wir hiermit auf das Nachdrücklichſte anrathen und befür⸗ gen werden, und ich war doch lieber in dem neuen Aufenthaltsorte 


haſcherei im Auge haben, und das ſpricht weit mehr zu ihren Gunſten, worten, ſo ſteht bei der vorzüglichen Auswahl der Stücke ein hoher 
als der rohe und barbariſche Hervorruf bei offener Scene, wodurch] Kunſtgenuß zu erwarten. M. K. 


der Gang der Handlung auf das Empfindlichſte unterbrochen wird, 
und auf welchen Hervorruf, was wir ſchon wiederholt nachdrücklichſt betont 
haben, kein Künſtler hören ſollte. Gewiß würde jeder Nichter: 
scheinende ſeinem känſtleriſchen Taktgefühl damit ſelbſt das ehrendſte 
Zeugniß ausſtellen. 


Frl. Heintz spielte als „Lady Milford“ dle erſte Scene, die Un⸗ dleſer Perle der Mark Brandenburg, auf und erwartete heute lieben Regenwetter ſpazieren gehen zu können, 
terredung mit „Ferdinand“, mit hinreißender Wärme der Empfindung. Beſuch aus dem nahen Wriezen. 
Im vierten Acte dagegen, ihrer Rivalin „Louiſe“ gegenüber verfiel“ mit ihm die 


e in ein theatraliſches Pathos ohne ſede Innerlichkeit. 
; Herrn 0 (Präfident) konnte man Mr bie 
nicht zutrauen, zu denen er ſich fo offen bekennt. 
Zug in dem Weſen dieſes Schauſpielers machte ſich aller vorſätzlichen 
Bosheit des Präſidenten zum Trotz bald hier, bald da bemerkbar, 
der herzliche Ton, der Herrn Ellmenreich jo gut anſteht, befand fi 
bier gar haufig im Widerspruch mit der ruchloſen Hartherzigkeit des 
Präſidenten. Der „Wurm“ des Herrn Weilenbed hingegen machte 
einen ganz glaubwürdigen Eindruck. 
Sohle Schurke, ohne et 
irgend Jemand, Schurke ſchlechtweg. — 5 
ate „ Wollrabe (Millers Frau) 


Welten ihre Rollen ganz angemeſſen und wirkſam. 
* a 


. 


Er war vom Scheitel bis zur wechſel Humboldt's mi ; ; 5 
ohne Mitgefüht, obne Thelnahme für gann er —.— mit meinem früheren Stiefelputzer erzählen“, 
Die Herren Richter (Miller) | 7 


Alexander von Humboldt und ſein Vetter.) 
Von Heinrich Mahler. 
(Aus dem „Berl. Fr. Bl.“ mit Genehmigung des Verfaſſers.) 
Es war im Mai 1859. Ich hielt mich in Freienwalde a. O., 


Der Beſuch kam, aber gleichzeitig 
Zeitung mit der Trauerkunde vom Tode Humboldt's. 


Wir erinnern uns ja noch Alle, mit welcher Wehmuth in den ge⸗ geh 
Schurkereien]gildeten Kreiſen der ganzen Welt dieſe Kunde empfunden ward, „Es 
Der gutmüthige hatte jeder einen Freund verloren.“ 


Mein Beſuch beſtand aus drei Herren, einem Vetter von mir, 


und Bürgermeiſter in Wriezen, einem Kreisrichter und einem jungen Arzte. 
ch] Wir tranken den Manen des großen, 


geſchiedenen Humboldts ein 
ſtilles Glas. — 
„Da kann ich Euch eine intereſſante Geſchichte von einem Brief- 
be⸗ 


DR 
) Die wortlich deine denen Briefe Humboldt's an den Stiefelputzer 


baben mir originaliter vorgelegen. leb t iſt die Novell 
wahren Sinne des Wortes, der Witte wachen N 1 


am Sonntag Toulon und ſtellt ſich auf der marſeiller Rhede auf. 
Inzwiſchen hat der Herzog von Magenta in Perſon die Leitung der 
Expedition übernommen, welche gegen das halbe Dutzend Kabylen⸗ 


ſtämme in der Provinz Konſtantine nöthig wurde. Dieſe Stämme 
liegen zwiſchen Dſchidſcheli und Bugia am Litorale. Die Expedition, 
zu welcher der General⸗Gouverneur am 18. von Algier abfuhr, beſteht 
aus vier ſtarken Colonnen, und es iſt nicht zu zweifeln, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen ihre unzeitige Schilderhebung theuer werden bezahlen müſſen. 
Der Kaiſer wird nach der Landung eine Proklamation an die Einge⸗ 
borenen erlaſſen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er auf der Rück⸗ 
reiſe in Corſica landen wird, um den Feſtlichkeiten der Einweihung der 
Bonaparte⸗Standbilder in Ajaccio anzuwohnen, die zu dieſem Behufe 
bis gegen Ende Mai aufgeſchoben werden ſoll. Auch Prinz Napoleon 
wird daran theilnehmen; derſelbe wird nächſtens von ſeiner Schweizer⸗ 
reiſe hierher zurückkehren. — Vor einiger Zeit war gemeldet worden, 
daß Abd⸗el⸗Kader hierher kommen und mit großen Feſtlichkeiten empfan⸗ 
gen werden ſoll. Der Emir wird jedoch in Marſeille den Kaiſer 
erwarten und auf deſſen Einladung die Fahrt nach Oran und Kon⸗ 
ſtantine mitmachen. Als beſondere Aufmerkſamkeit gegen ihn wird ein 
Beſuch ſeines Geburtsortes Kaſchra vorbereitet. — Die Reiſe des Kai⸗ 
ſers ſcheint übrigens eine Bedeutung zu haben, welche weit über Ara⸗ 
ber und Kabylen hinausreicht. Frankreich hat ſchon längſt Grund ges 
nug, ſich über das ſchlechte Regiment in Tuneſien zu beklagen, feine 
Rathſchläge haben aber am Hofe des Bardo ſelten Gehör gefunden, 
weil fie in denen der engliſchen und großherrlichen Diplomatie ein 
ſtarkes Gegengewicht finden. Die franzöſiſchen Generale ſind nicht eben 
zufriedener wie die Diplomaten mit der Wirthſchaft in Tuneſien, auf 
deſſen unruhige Stämme die algieriſchen blicken. Die Generale möd: 
ten den Knoten durch einen Feldzug nach Tuneſten zerhauen, während 
die Diplomaten es noch einmal mit einer tuneſiſchen Verfaſſung und 
beſonders mit Juſtizreformen verſuchen möchten. Die Franzoſen halten 
den jetzigen Inhaber der Regentſchaft für keinen unfähigen Kopf, und 
feinen Miniſter, den Khasnadar Sidi-Muftapha, für den „Regenerator 
Tuneſiens.“ Es iſt wahr, dieſer höchſt unpopuläre Miniſter hat vor 
vier Jahren der Regentſchaft eine Couſtitution gegeben, die von der des 
franzoͤſiſchen Kaiſerthums ein Abklatſch if; doch ſeitdem hat ſich die 
Ruhe des Volkes nicht gebeſſert, und noch weniger die Finanzwirth⸗ 
ſchaft des Bey. Der Kaiſer wird auch dieſe Frage ins Auge zu faſſen 
wiſſen und in die Verhältniſſe zwiſchen Algerien und Tunis Syſtem 
bringen müflen. 

[Zur Decentralifation.] Der Miniſter des Innern hat an 
die Präfecten ein Rundſchreiben gerichtet, worin er ſie darauf aufmerk⸗ 
ſam macht, wie noͤthig es für ſie ſowohl wie für die Unterpräfeeten 
fei, fi) um die Einzelheiten der Lokalfragen mehr zu bekümmern und 
ſich in den Cantons öfter als blos bei den Rekrutirungsmaßregeln zu 
zeigen; fie mochten nicht vergeſſen, daß es kleine Fragen eigentlich gar 
nicht gebe, da das, was ihnen vielleicht ſehr unerheblich ſcheine, für die 
Bevölkerungen eine hoͤchſt wichtige Angelegenheit ſei. Der Miniſter des 
Innern hätte vielleicht noch beſſer gethan, wenn er die Präfecten an⸗ 
gewieſen haben würde, die Lokalfragen gefliſſentlich mehr und mehr der 
eigenen Löfung der Gemeinden anheimzuſtellen und die Leute daran zu 
gewöhnen, ihre eigene Vorſehung zu werden, ſtait, wie bisher, Alles 
von dem Präfecten und Miniſter zu erwarten. Der franzoͤſiſche Land⸗ 
mann und Kleinbürger wird aber zu dieſer Selbflemancipation von 
dem Mandarinenthum nie gelangen, wenn man ihn nicht durch ein 
verbeſſertes Schulweſen zwingt, ſelbſtſtändig denken, leſen und ſchreiben 
Nee Schon aus dieſem Grunde wären Duruy's Vorſchläge ſo 
eilſam. 

[Die Geſetzvorlage über Abſchaffung der Schuldhaft] 
iſt jetzt den Mitgliedern des geſetzgebenden Körpers zugegangen. Sie 
beſteht aus 19 Artikeln. 

Der erſte lautet: Die lörperliche Schuldhaft iſt in Handels⸗ und Civil⸗ 
ſachen, ſowie gegen Ausländer abgeſchafft. Art. 2: Sie wird nur noch in 
criminalen, zuchtpolizeilichen und einfach polizeilichen Fällen beibehalten. 
Privatperſonen können nur eine Schuldhaft gegen 1 5 Perſonen voll⸗ 
ſtrecken laſſen, welche ihnen gegenüber durch gerichtliches Erkenntniß zum Er⸗ 
ſatz des durch Verbrechen, Vergehen oder einfache Zuwiderhandlung verübten 
Schadens verpflichtet ſind, und ſie lönnen dabei unter denſelben Formalitäten 
und mit denſelben Zwange mitteln vorgehen, wie der Fiskus. Die Dauer der 
Schuldhaft wird geſetzlich feſtgeſetzt. Sie kann von 6 Tagen — 1 Monat 
(für eine Schuld von 50 Frs. und darunter) dauern bis zu 2 Jahren (für 
2000 Frs. und darüber). Schuldner, welche in der erforderlichen Form ihre 
Zahlungsfähigkeit nachweiſen, haben nur die Hälfte der Haft auszuhalten, 


Humboldt's Briefwechſel mit einem Stiefelputzer? Die Sache 
klang gar zu kurios, wenigſtens kurlos genug, um einestheils anges 
zweifelt zu werden, anderntheild aber auch im hoͤchſten Grade neugie⸗ 
rig zu machen. 

„Und doch iſt die Geſchichte wahr“, fagte der Bürgermeiſter, und 
ich werde Euch die Originalbriefe Humboldt's und die Copien der 
Briefe des Stiefelputzers morgen nach Wunſch vorlegen.“ 

Hierauf kam er zur eigentlichen Erzählung: 

„Ich hatte mein Affefforeramen zu einer Zeit gemacht, die gün⸗ 
figer den edlen Themisjüngern war, als die heutige. Drei Wochen 
nach dem Examen wurde ich, und zwar mit Gehalt, angeſtellt. Da 
begab es ſich, daß auch für meine verträgliche Natur ein böfer Zeit⸗ 
punkt eintrat: ich gerieih nämlich mit einem meiner nächſten Vorge⸗ 
ſetzten in Conflict. 

Mit Vergnügen ergriff ich deshalb die Gelegenheit, der Chef einer 
Meinen Wohnfig mußte ich von 


hatte ich alle Robinſonaden durchgeleſen; 


denn hier in —ſtein erwartete mich ein Leben, wie es Herr Cruſoe 
Es mußte aber ertra⸗ 


der erſte, als im alten der Siebenundſiebenzigſte. 

Meine Wohnung war weniger ſchön als geräumig. Sie beſtand 
aus einem großen und einem kleinen Saale, vier Zimmern, Küche, 
Stallung, Keller, Bodenraum und koſtete vierzig Thaler Miethzins. 

Der hinkende Bote kam aber nach, denn ich mußte aus meiner 
Taſche die Säle und Zimmer in einen bewohnbaren Stand ſetzen 
laſſen. Das ſchadete nichts; ich hatte wenigſtens den Vortheil, bei 
ohne meine Wohnung zu ver⸗ 
laſſen. Eine Promenade durch alle mir zu Gebote ſtehenden Räum⸗ 
lichkeiten, viermal wiederholt, war gleich einer Viertelmeile Spazieren⸗ 


ens. 

Aber entſetzlich öde, leer und langweilig war es in dem traurigen 
Neſte und ich nahm mir vor, nächſtens meine Braut als Gattin heim⸗ 
zuführen. Freilich überlegte ich ein Weilchen, ob es nicht mit Mord 
Aehnlichkeit habe, eine junge Frau in dieſes triſte Paradies einzubür⸗ 
gern, doch beruhigte ich mein Gewiſſen mit allerhand ſchoͤnen Lehren 
und Satzungen, ſo die heilige Schrift ſelber enthält. 

„Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei“, ſagte ich zu mir, 
„darum will ich ihm eine Gehilfin machen, die um ihn ſei“ ꝛc. Ich 
ſchrieb alſo an meine Braut und Schwiegereltern; drang aber nicht 
durch; der Hochzeitstag wurde noch auf einige Monate hinausgeſchoben. 

Indeſſen hatte ich mich nach einem Factotum umgeſehen, das meine 
Stiefeln und ſonſtigen Bekleidungsgegenſtände reinigte, die nöthigen 


meiſter bin ich noch nicht geweſen, 


2 Schuldner über 60 Jahre. Mann und Frau ales nie ai 


wenn auch wegen . Schulden, ihrer Freiheit beraubt werden 


te können jedem Schuldner, minderjähriger Kinder wegen, einen Auf⸗ 
[006 bon einem 15 bewilligen, und jederzeit bei Stellung einer genügen⸗ 
den Caution die Haft aufſchieben oder aufheben; ferner ſteht es bei ihnen, 


ane 9 die bei ihrer Verurtheilung noch nicht 16 Jahre alt ſind, 


Schuldhaft zu erkennen. Es kann Niemand in Schuldhaft genommen 
u: zum Vortheil des Ehegatten, der Eltern, Kinder und Geſchwiſter, der 
Obeime und Tanten, Neffen und Nichten ꝛc. c. Die Alimentationskoſten 
müfen je für 30 Tage doraus entrichtet werden, und zwar für Paris mit 
5 für die Städte von 100,000 Seelen mit 40 und für 1 5 Städte mit 

30 Frs. Sobald die Alimentationskoſten ausbleiben, wird der Schuldgefan⸗ 
ene ſofort in Freiheit geſetzt, und kann wegen derſelben Schuld nicht mehr 
1 werden. — Der Vollzug eines Schuldenhaftbefehls kann erſt 

ge nach der Zuſtellung des Zahlungsbefehls ſtatifinden. 

Verſchiedenes.] Man erzählt ſich ziemlich kurioſe Einzelnheiten über 
die Unterredung, welche der Kaiſer nach der merkwürdigen letzten Sitzung des 
San Tin Körpers mit Hrn. Rouher gehabt hätte. Bekannt iſt und ſehr 
blich klingt, daß der Staatsminiſter harte Vorwürfe über die ihm von 
Hrn. Thiers abgezwungenen Indiskretionen zu hören bekam. Pr habe 
immer die Ausſchwätzer (parleurs) nicht leiden mögen“, ſoll der Kaiſer ge: 
ſagt haben, „und die heutige Erfahrung giebt mir aufs Neue Recht. Können 
Sie nicht eine Stunde ſprechen, ohne die Politik der Regierung zu verrathen?“ 
Rouber ſoll ſich damit entſchuldigt haben, daß er den boshaften Angriffen 
Thiers auf das Kaiſerreich gegenüber nicht mehr Herr feiner ſelbſt geblieben 
ſei. „Ganz wie Perſigny“, ſoll dann der Kaiſer erwidert haben, „toujours 
du sentiment pour des raisons.“ — Der „Avenir national“ ſieht in der 

8 der polniſchen Schule von Batignolles als einer Wen ee 

Anſtalt eine Antwort der Regierung auf die Beſtrebungen Derer, welch 
einer ruſſiſchen Allianz gewogen ſind. Durch Anerkennung dieſer Schule er⸗ 
* die franzöſiſche Regierung, daß in ihren Augen Polen noch nicht 


* Paris, 21. April. [Die Sendung Perſigny's.] Per⸗ 
ſigny hat in Rom Politik gemacht; das ſteht feſt. Die „France“, die 
eifrige Verfechterin des Papſt⸗Königs, bringt heute eine förmliche kleine 
Scene über die Audienz, welche der Freund des Kaiſers bei dem hei⸗ 
ligen Vater gehabt hat. Dieſe Zuſammenkunft, ſo erfährt die „France“ 
aus beſter Quelle, ſoll ergreifend geweſen ſein: der Herzog habe dem 
heiligen Vater die ehrfurchtvollſten Gefüble kund gegeben und mit dem 
Ausdrucke der aufrichtigſten Ueberzeugung erklärt, daß Frankreich niemals 
die Sache verlaſſen werde, die der Kaiſer ſo glorreich ſeit vierzehn 
Jahren ſtütze, und die zu verlaſſen nur die Feinde des Kaiſerthums 
anrathen könnten. Die „France“ giebt ferner zu verſtehen, daß das 
ehrenwerthe Mitglied des geheimen Rathes in dieſer Unterredung feine 
Ideen über die beſten praktiſchen Mittel zur Garantirung der päpft- 
lichen Autorität entwickelt habe. Die „France“ fügt hinzu, daß der 
Papſt dieſe Erklärungen mit einem bewegten Wohlwollen entgegenge⸗ 
nommen und der Herzog, tief ergriffen von den Worten des heiligen 
Vaters, den Vatican verlaſſen habe. Ob dieſe Scene politiſche Folgen 
haben wird, das freilich iſt eine andere Frage. Perſigny iſt bekannt 
als ein Mann von Ideen, nur ſind dieſelben oft etwas eigenthümlich, 
und die Geſchichte von feinen Eingebungen über engliſche Freiheit ift 
noch in friſchem Andenken. Perfigng wurde damals ſehr ſtark von 
feinem kalſerlichen Freunde zur Ordnung gerufen. Der dunkle Drang, 
eine politiſche Rolle auf eigene Fauſt zu ſpielen, iſt Perſigny aber ge⸗ 
blieben; hat es doch vor Kurzem ſogar wieder geheißen, er arbeite 
mächtig auf eine Kabinets⸗Criſis hin, um die den Clericalen Miß⸗ 
liebigen im Rathe des Kaiſers machtlos zu machen. Freilich hat dies 
den Kaiſer nicht verhindert, Herrn v. Lavalette zum Miniſter des 
Innern zu ernennen, einen von jenen, die Perfigny als „Feinde des 
Kaiſerthums“ beim heiligen Vater bezeichnet hat. 

[Der Kaifer von Rußlandl traf heute Morgen um 11, Uhr 
auf dem pariſer Nord⸗Bahnhofe ein. Um 11 Uhr hatte ſich der 
Kaiſer, von dem General Fleury begleitet, nach dem Bahnhofe be⸗ 
— um den Zaren zu erwarten. Einige Minuten ſpäter kam dort 

ie Prinzeſſin Mathilde mit einer Ehrendame an. Außer dieſen Per: 
— hatten nur noch einige ruſſiſche Damen und das Perſonal der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft Zulaß im Bahnhofe gefunden. Der Baron 
James v. Rothſchild, Präſident des Verwaltungsrathes der Nordbahn, 
empfing den Kaiſer bei ſeiner Ankunft. Als der Zug ankam, ſtieg 
der ruſſiſche Kaiſer ſofort aus dem Wagen und umarmte den ihm 
entgegentretenden Kaifer Napoleon. Die Unterhaltung währte kaum 
zehn Minuten, worauf der Zar wieder in ſeinen Wagen ſtieg und 
dermittelſt der Ringmauer⸗Eiſenbahn nach dem Lyoner⸗Bahnhofe fuhr. 
Er ſah ſehr niedergeſchlagen und müde aus. Nach der Abreiſe des 
— Kaiſers fuhr der franzoſiche Kaiſer ſofort nach den Tuilerien 


Gänge beſorgte u. ſ. w. Ich wußte es noch von meinen Univerſitäts⸗ 
ahren her, welches koſtbare Möbel ein ſolcher Wichſier iſt. 


[Die Noth in Lyon und St. Etienne] iſt groß, die Haltung 
der Bevölkerung aber großartig und bei Arbeitern und Fabrikanten 
gleich verſtändig. Das Erſcheinen des Kaiſers in Lyon wird nicht 
blos aus Loyalitäts⸗Rückſichten gefeiert werden, ſondern auch deshalb, 
weil die Bevölkerung weiß, daß Napoleon III. thut, was in ſeinen 
Kräften ſteht, um die Ausfuhr zu heben, und daß kein Vorurtheil, 
und wäre es noch ſo alt und ehrwürdig, fortbeſteht, ſobald es ſich 
wirklich als hemmend erweiſt. In den volkswirthſchaftlichen Fragen 
hat der Kaiſer ſtets mehr Muth und Einſicht als ſeine Umgebung 
entwickelt. Der Rhone⸗Präfect hat an ſeine Beamten, wie an alle 
diejenigen, welche zur Hebung der Noth der Arbeiter mitwirken koͤn⸗ 
nen, einen Aufruf erlaſſen, worin er zu neuen Anſtrengungen durch 
Unternehmungen auffordert und hinzufüg t: 

„Ich rufe jedoch dieſe Maßregel weniger als einen Beweis der Theils 
nahme für die Nothleidenden hervor, denn als eine Gewährung des Wun⸗ 
ſches vieler Geſchäftsleute, deren Herz im Anblide des Jammers bewegt iſt, 
dem der Einzelne keine Abhilfe zu ſchaffen im Stande iſt. Die Gemein⸗ 
ſchaft der Einmuth unſerer Bemühungen läßt hoffen, daß das von Jeder⸗ 
1 doch über die Kraft des Einzelnen gehende Ziel erreicht 
werde 

Chevreau hat einen Abhilfe⸗Ausſchuß gebildet, der unter dem 
Präfidenten des Gemeinderaths, Herrn Brolemann, auf dem Stadt⸗ 
hauſe zu Lyon ſeine Sitzungen hält und aus den namhafteſten Män⸗ 
nern beſteht. Der Kaiſer hat bereits an verſchiedene Kreiſe zur Ver⸗ 
e wendung Summen im Betrage von 100,000 Franken für die Noth⸗ 
leidenden angewieſen. Er wird Ende der nächſten Woche auf 
ſeiner algieriſchen Reife in Lyon eintreffen, in der Präfectur ab: 
ſteigen; einem Feſteſſen beiwohnen und erſt am folgenden Tage weiter 
reiſen. Cheverau, der nach Paris beſchieden worden, reiſt heute Abend 
wieder nach Lyon ab. 

[Verſchiedenes.] Der Marſchall Niel wird dieſes Eos das Ober⸗ 
Commando im Lager von Chalons führen. Marſchall Magnan, der ſeit 
dem Staatsſtreiche Paris commandirt, ſoll zum Großkanzler der Ehrenlegion 
ernannt werden. — Die „Debats“ bringen die Anzeige einer Schrift von 
General Türr: „La maison d' Autriche et la Hongrie“ (Paris, bei Dentu); 
der General bringt alle Beſchwerden, die Ungarn gegen das Haus Oeſter⸗ 
teich auf dem Herzen hat, in Erinnerung; er bezweifelt, daß dieſes Haus es 
mit dem Conſtitutionalismus ehrlich meine, und hofft, Ungarn werde ſchließ⸗ 
lich und trotz alledem und alledem zu feinem guten Rechte gelangen, — 
Girardin beſpricht heute das neue ruſſiſche Preßgeſe. Er meint, dieſes 
ſei ein großer Fortſchritt, den man ohne Ungerechtigkeit nicht verkennen dürfe. 
Rußland gehe ſchneller vorwärts als Frankreich. 


Spanien. 

Madrid, 21. April. [Der Senat) beſchäftigt ſich mit den 
neulichen Ereigniſſen, die zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Truppen und dem Volke führten. — Der General Prim meldete, 
die progreſſiſtiſche Partei verzichte in Berückſichtigung der Wichtigkeit 
der Debatte, augenblicklich auf die bisher von ihr befolgte Enthaltung. 
Nach ſeiner Meinung ſind die Stunden des Miniſteriums gezählt, denn 
die Königin könne kein Kabinet beibehalten, das ſich der größten Miß⸗ 
bräuche der Autorität ſchuldig gemacht habe. — Gonzalez Bravo er⸗ 
klärte, alle Miniſter nahmen die Verantwortlichkeit für die vollbrachten 
Thatſachen an, weil ſich hinter der Manifeftation der Studenten die 
Rädelsführer der Revolution verſteckten, die bereit feien, den Thron und 
die Dynaſtie anzugreifen. — Admiral Pinzon iſt von der Königin in 
Audienz empfangen worden. 


Belgien. 

Brüſſel, 20. April. [Tagesbericht.] Das „Journal de 
Bruxelles“ bringt die Nachricht, daß Hr. Rogier den belgiſchen Ge⸗ 
ſandten im Auslande den Grund und die Einzelheiten des Chazal⸗ 
Delaelſchen Duells durch ein amtliches Rundſchreiben mitgetheilt habe. 
— Der König if geſtern Abend in beſtem Wohlſein hier eingetroffen 
und hat heute den Beſuch des ſeit einigen Tagen hier anweſenden 
Grafen von Eu mit Gemahlin empfangen. Der ſeit geſtern zuſam⸗ 
mengetretene Senat hat den Geſetzentwurf auf Freiheit des Zins⸗ 
fußes mit 24 gegen 5 Stimmen ohne jede Aenderung genehmigt. — 
Der Gemeinderath von Huy hat eine öffentliche Subſeription zum 
Zwecke der Errichtung eines Denkmals für J. Lebeau angeordnet. 
— Das „Journal de Bruxelles“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, der 
bisherige mexicaniſche Geſandte zu London, Brüſſel und Haag, Herr 
von Arrangoiz, habe nur deshalb ſeine Entlaſſung genommen, weil 
er mit der antikirchlichen Wendung des Maximilianiſchen Regierungs⸗ 
FFC... ͤ ² AAAͥGGfßGßhſhGſGſGſfhhhſGffſfſ!!!! nicht einverſtanden ſei. 


Ich hatte nichts zu verſäumen, mein zukunftiger Wichſier auch] ſo erzählt, wie ich es wiedergegeben habe. 


So klein das Neſt nun war, ein Wichſter fand ſich dennoch. Und] wohnte bei einem Gaſtwirthe) einen Schoppen Bier geben, und bat 


wah dach, ich konnte gar nicht beſſer und eigenthümlicher ankommen. 

An einem ſchönen Morgen meldete ſich nämlich eine der eigenthüm⸗ 
lichſten Perſönlichkeiten, die meine Augen je geſehen, bei mir. 
ein langer, hagerer Menſch mit muthiger Adlernaſe und ſchwarzen, 
glühenden Feuerrädern ſtatt Augen. Das war Alles, was man vom 
Geſichte ſehen konnte; denn einen vollern Wangen⸗, Kinn: und Schnurr⸗ 
bart, als dieſer Mann trug, und breitere, buſchigere Augenbrauen (fie 
bedeckten faſl die ganze Stirn) habe ich noch nicht geſehen. Dabei war 
ſeine Haltung eine aufrechte, militäriſche, und der Rock zeigte Spuren, 
daß er einſt den ſchlanken Leib eines Dragoners müſſe umſchloſſen 
haben. Die Mütze hielt er in der rechten Hand, die kleinen Finger 
an den Hoſennähten. 

„Ich melde mich ganz gehorſamſt als Wichſier“, ſagte der Mann 
nach ungefähr fünf Minuten, die er mir Zeit gelaſſen hatte, ihn und 
ſein — zu ſtudiren. „ war klangvoll und tief. 

„Wie heißen Sie?“ fragte i 
il 45 Leberecht 5 Humboldt“, meinte der Mann, ſeine 
m. täriihe $ Haltung nicht verändernd. 
war überra raſcht, den Vor- und Zunamen des größeften aller 
Gelehrten bei dieſem ſonderbaren Kautze und noch in fo eigenthümlicher 
Zuſammenſtellung zu finden. 

„Wie?“ fragte ich alſo erſtaunt. 

„Alexander Leberecht Traugott Humboldt » wiederholte der Mann 
mit langſamer, feierlicher, volltönender Stimme 

„Was ſind Sie Ihres Handwerks eigentlich; erkundigte ich mich 

er. 

„Wichſier“, war die gemeſſene Antwort. 

Lachend fragte ich nun, ob in —ſtein denn anſtändige Leute genug 
eien, von denen er ſeine Einnahmen beziehe, und er erwiderte wie⸗ 
derum langſam und feierlich: „Nein! Sie find der Einzige, der einen 
Say braucht, Herr Kreisrichter, und ſch bin der Einzige, der Wichſier 


„Was find Sie denn früher geweſen? 

„Alles!“ tonte mir als Antwort entgegen, und ich ſprang vom 
Sopha auf, um dieſen Univerſalmenſchen genauer zu betrachten. 

„Sezen Sie mir das doch näher auseinander“, warf ich liebreich 
bin, und Alerander Leberecht Traugott Humboldt antwortete in feiner 

fe: „Ich bin erzogener Kuhjunge, gelernter Zimmermann, gewor⸗ 
dener Künſtler und gezwungener Soldat. Nur Schreiber an Schul⸗ 
weil ich nicht ſchreiben kann. — 
80 will es aber noch lernen“, ſchloß er a 5 


Es war] begann: 
Zimmergeſell, meine Mutter Biehmagt- 


den Namensvetter Humboldi’s, mir feine Lebensgeſchichte zu erzählen. 

Der Mann mit dem langen Barte zierte ſich auch gar nicht und 
. geboren. Mein Vater war 
Ich wuchs mit dem lieben 
Vieh auf, ſchlief beim lieben Vieh und ſtand auf mit dem lieben Vieh. 
In meinem fünften Jahre wurde ich Gänſejunge und brachte es noth⸗ 
dürftig bis zum Leſen. Das verdanke ich dem Sohne des reichen 
Bauers, in deſſen Dienſt ich ſtand, und der mir Sonntags zuweilen 
Auch meinen Namen habe ich ſchreiben gelernt; 
Mit vierzehn Jahren wurde ich eingeſegnet und 
kam zu meinem Vater in die Lehre. Als ich ausgelernt hatte, ging 
ich in die Fremde, aber mein Sinn ſtrebte nach Höherem. Deshalb 
wurde ich Künſtler und ging zu einer herumziehenden Schauſpieler⸗ 
truppe. Man ſiellte mich als Maſchiniſten an und das war ein 
ſauerer Poſten. Aber aller Anfang iſt ſchwer, ſagte ſchon der Dieb, 
als er einen Ambos ſtahl. Ich ließ als Theatermaſchiniſt die liebe 
Sonne aufgehen, hängte den Mond aus und bewirkte auch, daß die 
Sternlein ſchienen. 

Unſere Maſchinerien waren in ſchlechtem Zuſtande. Oſt habe ich 
während eines ganzen Stücks eine Couliſſe, einen Baum oder cine 
Waldpartie halten müſſen. Wenn wir den „Freiſchütz“ aufführten (d. h. den 
Text der Oper als Schauſpiel), trug ich den Tod über die Bühne und 
in den „Räubern“ gab ich eine Räuberrolle, 
ge Brot; jedoch ich war Künſtler. 

Als ich aber einmal ſieben Wochen lang keine Gage bekommen 
hatte, verließ ich die Truppe und ſuchte wieder Arbeit als Zimmermann. 

Dann mußte ich Soldat werden und habe redlich meine drei Jabre 
abgedient. Ja, ich kapitulirte ſogar auf noch ein Jahr und wurde 
Gefreiter. Hätte ich ſchreiben gekonnt, fo wäre ich auch Unteroffizier 
geworden. Als das Jahr um war, paßte es mir nicht mehr und ich 
ging ab und wurde wieder Zimmermann. 

Aber es war keine Freiheit in dem Leben, noch weniger als beim 
Militär. Von Früh um fünf bis Abends fpät arbeiten und einmal 
daſſelbe wie das anderemal und nur Sonntags Ruhe, das war — 
nach meinem Geſchmack. Ich ging wieder ab und wurde Knecht. 
Dann heirathete ich meine Alte, die ich jetzt noch habe. Später bin 


„Ich bin im Dorfe S. 


Unterricht ertheilte. 
weiter aber nichts. 


Es war ein ſchweres 


ich wieder Zimmermann geworden, dann Tagearbeiter, Chauſſeebauer, dige junge Dame vom 
dann wieder Knecht, dann habe ich lange ohne Arbeit gebummelt und ng € eg w 


nun bin ich wieder Wichſier.“ 


Der Alte, wie ich ihn nennen will, da er im ganzen Städtchen Sie ein 
ſo hieß, obgleich er zul nicht vierzig Jahre alt war, hatte faſt eben 8 nit, ih liefere fieben Stüd Kühe, das 


nicht, fo reichte ich ihm denn eine Cigarre, ließ ihm vom Wirth lich] weife, die ſonderbare Perſönlichkeit, das wunderbar herrliche Organ 
find mir tief im Gedaͤchtniß geblieben. 


Großbritannien. 

E. C. London, 21. April, [Stuart Mill über das Stimm⸗ 
recht.] Der letzte Brief, welchen Cobden, faſt von dem Todtenbette 
aus, geſchrieben hat, war an Hrn. G. Potter gerichtet und bezog ſich 
auf ein Schreiben John Stuart Mill's, das Hr. Potter ihm zur Be⸗ 
urtheilung eingeſchickt habe. Aus den Vorſchlägen und Anſichten, mit 
welchen Mill in dieſem Schreiben (vom 16. März d. J.) hervortritt, 
läßt ſich erſten Blickes erkennen, daß die Wählerſchaft von Weſtminſter, 
wenn fie dem ihr empfohlenen Candidaten ihre Stimme giebt, im 
Hauſe der Gemeinen durch den radicalſten Reformer vertreten ſein 
wird, der bisher die jetzige Zuſammenſetzung der ehrwürdigen Körpers 
ſchaft bedroht hat. Mill erklärt nämlich auf Anfrage Potter's, daß es 
ihm nicht möglich ſei, ſich bei der projectirten Reform⸗Conferenz in 
London thätig zu betheiligen. Er ſchreibt: 

Ich bin ſchon lange zu dem Entſchluſſe gekommen, an keiner Agitation 
für das Stimmrecht aller Männer Theil zu nehmen. Das Stimmrecht aller 
Erwachſenen iſt es, wofür ich aufſtehe; und ich denke, wenn man für ein Princip, 
nicht für ein ſofort zu erreichendes Ziel auſtritt, ſo muß man es * in alle Conſequen⸗ 
zen verfolgen. Es läßt ſich kein Grund, weder des Rechts, noch der Zweck⸗ 
mäßigkeit, anführen, daß nur Männern und nicht Frauen das Stimmrecht 
zuſtehen ſollte; und das für den auten alten Ausdruck allgemeines Stimm⸗ 
recht fubftituirte Wort Männer-Stimmreht würde ſchon die Ausſchließung 
der Frauen in ſich begreifen. Andererſeits halte ich eine Bildungs,Quali⸗ 
feirung, die Leſen und Schreiben und etwa noch Rechnen in ſich ſchließt, 
für unerläßlich. Hoffentlich wird durch eine ſolche Beſchränkung bald Nie⸗ 
mand mehr ausgeſchloſſen werden; und Erwachſene aus anderen Gründen 
von dem Stimmrecht auszuſchließen halte ich für nicht gerechtfertigt. Das 
Stimmrecht der Erwachſenen aber iſt nicht vollſtändig, wenn nicht die Mi⸗ 
noritäten Tea angemeſſenen Antheil an der Vertretung haben. Wenn 
50,000 Wähler fünf e zu erwählen haben, jo iſt es 
nicht gerecht und billig, daß 30,000 im Stande ſein ſollen, die übrigen zu 
überftimmen und alle fünf zu wäblen. Die 30,000 haben nur ein Recht auf 
drei Mitglieder und die übrigen 20,000 müſſen wei wählen können. Dies 
iſt nicht, wie man hier und da behauptet, ein Plan, der auf die Unter⸗ 
drückung der Demokratie berechnet wäre, im Gegentheil, er iſt eine noth⸗ 
wendige Folge und ein Erforderni Demoksatifdher Principien. Demokratie 
heißt nicht dee ausſchließliche Herrſchaft der Mehrzahl und die factiſche Nie⸗ 
derhaltung und Beraubung der . „ ‚Sondern die gleichmäßige Ver⸗ 
tretung Aller. Majoritäten ſollen die Majorität, Minoritäten die Minorität 
ins Parlament ſchicken 

Gegen die geheime Abstimmung ſpricht Herr Mill ſich unumwun⸗ 
den aus. Cobden konnte, wie er in ſeinem Briefe vom 22. März 
ſchrieb, ſich mit Mill's Anſichten nicht einverſtanden erklären, wenig⸗ 
ſtens nicht mit der vorgeſchlagenen Vertretung der Mincritäten. Er 
hielt es für angemeſſener, kleinere Wahlbezirke zu conſtituiren, deren je⸗ 
der ein Mitglied des Parlaments zu wählen habe. Statt daß 50,000 
Wähler fünf Vertreteter zu entſenden hätten, ſollten beſſer je 10,000 
einen Vertreter wählen; denn in ſolcher Weiſe würden die verſchiede⸗ 
nen Klaſſen und Meinungen der Bevölkerung gewiſſe Ausſicht auf 
Vertretung haben. 


[Die Eiſenhütten in Süd⸗Staffordſhire! find endlich wie⸗ 
der in Thätigkeit. Die Arbeiter haben nach dem Ablaufe der Feier⸗ 
tage ſich in überwiegender Mehrzahl zur Wiederaufnahme ihrer Be⸗ 
ſchäftigung eingefunden. Nur bei einem Etabliſſement in Wolver: 
hampton erhoben ſich noch Schwierigkeiten zwiſchen dem Beſitzer und 
den Arbeitern, wurden jedoch nach einer Weile gütlich geſchlichtet. 
Was Nord⸗Staffordſhire betrifft, fo find die Meinungen getheilt. Einer: 
ſeits glaubt man, daß die Arbeiter im Begriffe ſtänden, nachzugeben, 
und einige der Puddler haben ſich gewillt erklärt, an ihr Werk zu 
gehen, wenn fie nur ihre Gehilfen zuſammenbringen könnten; anderer: 
ſeits ſpricht ſich die Anſicht aus, daß bei der noch bevorſtehenden Heu⸗ 
ernte die Leute vorerſt noch nicht wieder an die Arbeit gehen werden. 
Doch erwarten die Hüttenbeſitzer allgemein, daß die Arbeiter allmählich 
nachgeben werden; und man hält es nicht mehr für wahrſcheinlich, 
daß Arbeitskräfte aus dem Auslande herangezogen werden müſſen. 

[Der i:ifhe Nationalverein] (che National Leage), deſſen 
Zweck die Herſtellung der Unabhängi gkeit Irlands iſt, hat in Dublin 
eine Maſſenverſammlung abgehalten, in welcher die verſchiedenen Be⸗ 
ſtreben im Schooße der Liga zu Tage traten. Der Präfident, Herr 
John Martin, trat in ſeiner Rede für die Wiedereinſetzung des iri⸗ 
ſchen Parlaments unter britiſcher Souveränität auf; das Volk — 
ſagte er — wüſſe einſehen, daß es zur Wegräumung des auf dem 
Lande laſtenden Fluches kein Mittel gebe als die Beſeitigung der engli⸗ 
ſchen Herrſchaft und die Wiederherſtellung der Selbſtregierung; doch 
ſollte dieſes auf verfaffungsmäßige Weiſe und ohne eine „ſociale Re⸗ 


Die einfache dr dee n SD mußte @ ned ven meinen inden 50 Bat wean zu dae men yufunfger Ahfer audf e bre e wieeregeen Habe. Die e Mut, 


Wir ſchloſſen den Pakt nun ſchnell ab, der Mann mit dem Barte 
erhielt fein Draufgeld und hörte mit Seelenruhe an, wie ich ihm die 
Verſchiedenheit und Wichtigkeit ſeines Dienſtes auseinanderſetzte. 

(Fortſetzung folgt.) 


[M N Bazar] In einer der Reſtaurationen, die das Theater an 
der Wien umgeben, ſaß — wir erzählen eine Geſchichte aus der neueſten 
115 — ein fa ender Künſtler, trübſinnig nach dem Glaſe ſtarrend, das vor 

ihm ſtand. Herabgekommen im Anzuge, engagementlos, ſchweren Kummer 
im De und das kranke Weib, die hungernden Kinder daheim, horte er 
nur mit halbem Ohr auf die begeiſterten Echldderungen, die an einem Tiſche 
nebenan von einem Theaterſterne gemacht wurden; endlich ſchlug auch der 
Name in ſein Ohr und im Herzen des alten Burſchen begann ſichs zu regen 
von wunderſamen Erinnerungen an eine kleine Provinzſtadt, wo er mit ihr 
Chor geſungen, und wo fie mit ihm unter einem Dache gelebt, wo er mit 
ihr den letzten Biſſen Brot und ſie mit ihm ihre erſte Liebe getheilt hatte. 
Und der alte Burſche machte ſich auf und trat vor ſie und ſprach: „Weib, 
bei der Erinnerung an jene ſchöͤnen Tage hilf mir; nicht um meinetwillen 
hatte ich Dich gebeten, aber ich hab 4 ſiches Weib und hungrige Kinder 
daheim. Gieb mir, daß ich der Kranken Arzenei, den Geſunden Brot kaufen 
kann. — Sie aber war tief gerührt, ſie weinte ſogar und dedauerte nur, 
daß fie gerade nicht bei Kaſſa ſei, trat aber an den eleganten Schreibtiſch 
5 ihm eine Anweiſung — auf ke: nächſte Gage? — nein auf 
arterre, damit er Abends in einer Glanzrolle 
ud fie ihn zum Kaffee ein, — der abgeſchadte Kunfte 
jünger war rel genug, Kaffee und Freibillets nicht anzunehmen. 
ging fort, mit dem Tode im Herzen; ein Paar Gaſſen weit war er 
ekommen, da ruft eine lachende Stimme: „Fridolin, wie ſchauſt Du aus? 
ich haben die Geiſter ſchön zugerichtet!“ — Faſt unwillig hebt der Melan⸗ 
choliſche den Blick und erkennt in dem lachenden Kobold eine jetzt in Wien 
engagirte ehemalige 2 aus der at mit der er ſich fo wenig ver⸗ 
ich mit ihm. räulein“ — ſtammelte er. 
er Fräulein? Was Fräulein?“ fällt fie ihm ins Wort, „für einen alten 
Gelege bin ich kein Fräulein. Brauchſt mir 
Dir geht und wo 77 engagirt bift, — 


und ſchr 
ie freie Entrees ins, 
ewundern konne; auch 


En konnte, wie fie 


r nicht 55 ſagen, wie es 
ich ſehe Hirs am Coſtüm an. Red' 
nichts, — ich werd's ſchon machen; — keine ae nein, das Stück zieht 
nimmermehr, — komm Abends zu mir, heute ift bei mir Bazar, das iſt das 
Modernſte, die neueſte Küche, um die Kunſtfreunde abzukochen. Da nimm 
einſtweilen dieſe zwanzig Gulden, beute iſt der fünfte, — es iſt Alles, was 
ich von meiner Gage noch habe, — brauch' ſchon wieder einen Vorſchuß.“ 
1 Auges ſtarrt der arme Teufel dem Kobolde nach, Abends aber 
2 det er ſich in ihrer Wohnung ein, wo zu einem heiteren Mahle ſechs, acht 
unſtſreundliche Herren, jüngere und ältere beiſammen find, die liebenswür⸗ 
Jane macht nebſt einer Freundin die Honneurs. — 
ie vis die Frage auf: „Meine Herren, was ift 
n Kuß von mir 2 An 90 ad cn Sue es wie er 4 — — 
alſo e um fün en ablaſſe, 
— in brillantes Geſchäſt?“ . ich 6 ſchallt es zurüd. 
Stud zu kann Gulden, To⸗ 


gezogen. 
laubniß der Cenſurbehorde hin, er wurde, nach Zwoͤchentlicher Haft, 


nigen 


volution“ zu Wege gebracht werden. Ein anderer Redner aber, der 
Geiſtliche Herr Vaughan, hoffte, die Zeit werde kommen und ſei viel⸗ 
leicht ſchon gekommen, da die Stimmen von Millionen ihrer ins Aus⸗ 
land getriebenen Landsleute über das Meer herſchallen und der hei⸗ 
mathlichen Inſel zurufen würden, wie Lazarus das Leichentuch abzu⸗ 
werfen und aus der Gruft hervorzuſteigen. Da die iriſche Nation 
aber jetzt der Kräfte ermangele, ſo möge ſie mit Vorſicht und Klug⸗ 
heit handeln, bis der Allmächtige die Gelegenheit herbeiführen werde, 
daß ſie den Tyrannen ihrer ſchönen Inſel zu Boden ſchlage. 


Ruf lan d. 

O Warſchau, 23. April. [Der Zuſtand des Thron: 
folgers. — Die Entlaſſung Murawiews. — Die Laternen⸗ 
träger. — Protection.] Der allgemeine Gegenſtand der Unter⸗ 
haltung iſt der Zuſtand des Thronfolgers und die Folgen ſeines 
Todes, von welchem man in jedem Augenbilck die Anzeige hier 
erwartet. Die Vorſteber der Bethäuſer aller Confeſſionen hier haben 
in der vergangenen Nacht die Weiſung erhalten, am heutigen Tage für 
die Geneſung des Thronfolgers Gebete abhalten zu laſſen. — Die 
Entlaſſung Murawiews iſt nunmehr Thatſache. Die Angabe, daß ſie 
auf Wunſch deſſelben erfolgt ſei, iſt eine durchaus unwahre. Das un⸗ 
menſchliche Syſtem, deſſen Vertreter er war, und das in einem großen 
Theil der ruſſiſchen Hierarchie, als ein Rußland entehrendes von An⸗ 
fang an heftige Gegner hatte, mußte jetzt, nachdem die fieberhafte Auf⸗ 
regung in der polniſchen Angelegenheit einer kühleren Anſchauung ge⸗ 
wichen iſt, auch in Rußland jeden Halt verlieren. Die politiſchen wie 
perſönlichen Gegner Murawiews hielten es deshalb an der Zeit, ihn 
zu entfernen, und um der Sache jeden politiſchen Anſtrich zu nehmen, 
hielten ſie es für gut, ſolche auf das finanzielle Feld zu übertragen; ſie 
veranlaßten, daß der General aufgefordert wurde, von den eingezogenen 
Contributionsgeldern Rechnung abzulegen. Der frühere Miniſter der 
ruſſiſchen Staatsdomänen, der wegen allerhand Unordnungen in dieſem 
ſeinem Reſſort von Nicolaus aus demſelben entfernt worden, war auch 
diesmal nicht gewiſſenhafter und ebenfalls nicht im Stande, Rechnung 
abzulegen. Er verſuchte dieſe feine Blöße durch Uebermuth zu decken, 
indem er die Rechnungsforderung von einem General im Kriege für 
unangemeſſen erklärte. Seine Demiffion war die Antwort hierauf. 
Dieſer Hergang der Sache iſt uns von zuverläſſiger Seite her verbürgt 
worden. — Der militäriſche Theil der Verwaltung in Litthauen iſt 
dem hier von guter Seite bekannten General Chruszezew anvertraut 
worden. Derſelbe war mehrere Jahre Kriegsgouverneur in Lublin 
und hat ſich den Ruf eines redlichen und humanen Mannes erwor⸗ 
ben. — Mit dem 1. Mai hört für Warſchau die Pflicht der Later⸗ 
nenträgerei auf, was aber vorerſt nicht viel ſagen will, da es ja um 
dieſe Zeit erſt um 9 Uhr finſter wird. — Mit dem 15. deſſelben Mo⸗ 
nats ſoll, wie verſichert wird, der Kriegszuſtand in der ganzen Pro: 
vinz aufhören, in Warſchau aber beſtehen bleiben. — Ein hieſiger 
Muſiklehrer hatte im Jahre 1861 die Muſik zu dem oft genannten 
Liede: Boze cos Polske — welches übrigens bekanntlich nach 1815 
Alexander I. zu Ehren, im Gebetbuch aufgenommen worden war — 
herausgegeben. Vor einiger Zeit wurde er deshalb verhaftet und von 
der kriegsgerichtlichen Unterſuchungs⸗Commiſſion zur Verantwortung 
Umſonſt wies der Mann auf die ſeiner Zeit erfolgte Er⸗ 


zu 300 Rubel Silber Contributionsſtrafe verurtheilt. Ein hoher Mi 
litär, deſſen Protection der Verurtheilte ſich erfreute, ſtellte die Sache 
dem Grafen Berg vor, welcher die Unterſuchungs⸗Commiſſion deshalb 
zur Rede ſtellen ließ, daß ſie die Anordnungen einer Behörde (der 
Cenſur nämlich) dementirt und letztere dadurch compromittirt habe. Ueber 
den weiteren Verlauf der Sache iſt uns nichts bekannt, nur daß dem 
Muſiklehrer die Strafe erlaſſen worden iſt. 

Von der polniſchen Grenze, 21. April. [Die Towianski'ſche 
Secte.] Unter der polniſchen Emigration in der Schweiz hat ſich für die 
nach Unterdrückung des Aufſt andes von 1830 entſtandene Towianski'ſche 
Secte, deren jetzt hochbetagter Stifter, Towianski aus Litthauen, in Solothurn 
feinen Wohnſitz hat, ein weites Feld dar religiös⸗politiſchen Propaganda er: 


öffnet, das von den zahlreicheln „Apoſteln“ derſelben mit großem Eifer und 


nicht ohne Efolg bearbeitet wird. In Zürich beſteht bereits eine ca. 30 Mit⸗ 
glieder zählende Towianski'ſche Gemeinde, in der mehre „Apoſtel“ wirken 
und allſonntäglich regelmäßige Andachten abgehalten werden. Die Vorträge 
bei dieſen Andachten haben vorzugsweiſe die wichtigeren Ereigniſſe des Ich: 
ten Auſſtandes und überhaupt das Verhältniß Polens zu Rußland zum 
Gegenſtand. Der ſtehende Inhalt derſelben ift: „die Polen dürfen die ruſſiſche 
Regierung nicht haſſen, müſſen ſich ihr vielmehr als der von Gott ihnen ge⸗ 
ſetzten Obrigkeit freiwillig unterwerfen und ihren Befehlen Gehorſam leiſten, 


talertrag für einen armen Schauſpieler, einen alten Collegen. Alſo ange- 
fangen, der Bazar iſt eröffnet.“ 5 

Die Herren waren galant und nobel genug, auf die Idee des Kobolds 
einzugehen, und wenige Minuten darauf händigte fie dem vor Freude ſprach⸗ 
loſen 9 breihundertfünfzig Gulden ein mit den Worten? „Da, Fri⸗ 
dolin, haſt was aufs Brot für deine Kinder, kauf' ihnen aber auch zum 
Brot was Anderes dazu, — „Backhähnerl“ find jetzt am beſten. Und Deis 
ner Alten bring' ein neues Kleid, einen feſchen Hut oder einen Shawl, wenn 
mir was fehlt, daß ich nicht ſpielen kann, kurirt mich immer der Schneider 
oder die Marchande de Modes“. Im Gelächter über des Kobolds Tollbeit 
erſtickten die geſtammelten Dankesworte des Geretteten. (Der Botſch.) 


[Seltene Dankbarkeit,] Es mag jetzt faſt 25 Jahre her ſein, als im 
Monat Ja nuar eines Abends bei heftigem Schneegeſtöber, eine arme India⸗ 
netin, dem Anzuge nach aus dem nordweſtlichen Kanada, an der Thür eines 
Franzoſen Namens Louis B., eines der reichen Grundbeſitzer in einem Dorfe 
bei Montreal erſchien. Dieſe Frau trug das Koſtüm ihres Stammes; die 
Decke von dunkelblauem Tuch, die für den Kopf zugleich als Kaputze diente 
und von da bis zu den Fuben reichte; die mit bunten Steinchen und Federn 
8 Gürtel und Binden und die Schuhe von ungegerbtem Leder, mit 

ſcheln eingefaßt. Ihre Kaputze war mit Stickereien verſehen und von einem 
Aufſatz überragt, kurz, fie zeigte ſich als die Frau eines Häuptlings. 

Aber der Anzug war abgenutzt vom Wetter und langen Gebrauch, der 
Schmuck war verblichen und zerfiel in Stücke. Dazu trug die Squaw in 
ihren Armen eines jener Teekinigan (Wiegen), d. h. ein Stück Brett, dunt, 
roth und grün angeſtrichen und je nach der Jahreszeit mit Leinwand oder 
Wolle bedeckt. In der Wiege lag ein neugeborenes Kind. 5 

Die arme Frau Soboinigan (Aal) hatte ihren Mann auf dem Gebiet der 
Bleichgeſichter ſterben ſehen. Kinibeek (Schlange) war fein Name geweſen; 
fein Stamm hatte ihn abgeſandt, um mit dem Ba 
eine Handels angelegenheſt zu ordnen; unterwegs war er geſtorben. Sobini⸗ 
gan war allein in Kanada zurückgeblieben, aber hatte ihre Ansprüche nicht 
—.— machen konnen und ohne Hilfsmittel den Weg in die Heimalh an⸗ 
getreten. 

m Winter war es, als ſie in das Dorf kam, von dem wir oben ge⸗ 
bre den Die Unglückliche war erſchöpft, die Nacht brach herein, doch 1 
verwehrte man ihr, in das Haus einzutreten, wo fie um Hilfe bat. 

Soboinigan entfernte ſich in Verzweiflung. als ein Heines Mädchen von 
etwa 10 Jahren ſie einholte und zu ihr fagte: Mein Vater hat Euch fort⸗ 
185 aber nehmt dies und ſucht irgendwo Quartier, Ihr und Euer 

ndchen. 2 5 
Zu gleicher Zeit drückte ſie der Indianerin ein Gelvftüd, ihre 
nen Erſparniſſe, in die Hand. „Der große Geiſt wird es Dir lohnen, meine 
junge Schweſter“, ſagte die Mutter froh bewegt, und ging davon, nachdem 
die Kleine dem Kinde noch einen Kuß gegeben. 0 Ber 

Jahre verfloſſen, die Ereigniſſe zwangen Herrn B., nach Frankreich zurüd 

zuke 


anzen klei⸗ 


ren, krank und verarmt, Er ſtarb; feine Tochter war an einen leichtſin⸗ 
Menſchen Namens R. verbeirathet, der ſie verließ, ſo daß ſie 9 die 
außerſte Noth gerieth. Vor wenigen Tagen ſaß ſie traurig in ihrer Dach⸗ 
ſtube, Rue Montfettard, dachte mit 

ch ihr bot, kaum 34 Jahre alt, doch noch jung und von 
— als ſie das Geräuſch eines Wagens hörte, der vor dem 


2 


ouverneur der Hudſons⸗Ba N 


1100 | 
denn fie iſt das Werkzeug Gottes zur Züchtigung und Rettung der in Uns 
laube und Sünde verfallenen Nation. Der bewaffnete Aufſtand war mittel- 
ar eine Empörung geben Gott ſelbſt, weil er eine Revolution gegen deſſen 
Werkzeug war. Nur durch Gebet, durch inbrünſtiges und anhaltendes Ge⸗ 
bet kann und wird we wiedergewonnen und durch daſſelbe das Reich 
Gottes für alle Völker begründet werden. Polen iſt ſelbſt an ſeinem Un⸗ 
glück und der Fortdauer deſſelben Schuld, denn ſchon ſeit 30 Jahren verkün⸗ 
det der „Mann Gottes“ (Towianski) ihm das Heil, und die verſtockte Nation 
will feiner Stimme nicht folgen.“ Dieſe Vorträge werden von den andäch⸗ 
tigen Zuhörern oft durch von lauten Seufzern begleitetete Beifallsrufe, wie, 
z das iſt wahr! das iſt heilige Wahrheit!“ unterbrochen. Auch aus dem 
Lande find einige Polen in Zürich eingetroffen, welche die Vorträge der 
Towianski'ſchen „Apoſtel“ eifrig beſuchen und von denen ſchon zwei zur neuen 
Lehre übergetreten find. Was die religiöfen Grundſätze der Towianski'ſchen 
Secte betrifft, ſo hält ſie den katholiſchen Episcopat nicht für den Träger 
und Lehrer der göttlichen Wahrheit, ſondern glaubt an die göttliche Sendung 
Towianskis und an die unmittelbare Inſpiration des heiligen Geiſtes, die 
jedem Gläubigen zu Theil wird. Dennoch verbleiben die Anhänger der 
Secte in der äußern Verbindung mit der rbmiſch⸗katholiſchen Kirche und 
unterwerfen ſich den Gebräuchen und Anordnungen derſelben. Das ganze 
religibſe Syſtem fteht in innigſter Beziehung zu dem Schickſal Polens, deſſen 
Wiedererſtehung auf dem Wege chriſtlicher Buße und Beſſerung es erſtrebt. 
Die Zukunft Polens wird als chiliaſtiſche Verwirklichung des Reiches Gottes 
auf Erden geda ht. Einer der eifrigſten Anhänger der Towianski'ſchen Secte 
war der verſtorbene Dichter Adam Mickiewicz. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Riga, 15. April. [Die angebliche Glaubensfreiheit.] 
Vor ſechs Tagen verbreitete ſich hier plötzlich das Gerücht, nach dem 
in Rußland Glaubensfreiheit proclamirt und durch kaiſerlichen Ukas 
feſtgeſetzt ſei. Der Irrthum kann nunmehr mit Gewißheit dahin auf⸗ 
geklärt werden, daß ein namentlicher Befehl des Kaiſers, der dem Ver⸗ 
nehmen nach aller früheſtens 14 Tage nach Oſtern — vielleicht aber 
auch gar nicht — zur Publication gelangen ſoll, für die gemiſchten 
Ehen die von der griechiſchen Kirche bisher widergeſetzlich geforderte 
Reverſalunterzeichmung aufhebt. In dieſem Reverſale verpflichteten ſich 
die Unterzeichnenden vor der Trauung ihre künftigen Kinder nach grie⸗ 
chiſchem Ritus taufen und im griechiſchen Glauben erziehen zu laſſen. 
Mit dieſem kaiſerlichen Gerechtigkeits⸗ und Gnadenakte iſt aber den in 
der Rechtgläubigkeit Getauften oder Erzogenen ebenſowenig geholfen, 
als denen welche ihre Kinder nach erfolgter Reverſalunterzeichnung der 
griechiſchen Taufe entzogen und mit der lutheriſchen Nothtaufe ver⸗ 
ſahen. Die Zahl ſolcher lutheriſchen Nothtaufen war ſchon vor einem 
Jahre auf über 100 geſtiegen und dürfte jetzt 1000 weil überſchritten 
und dem zweiten Tauſend ſich genähert haben. Trotz des großen Ge: 
wichtes, den der Bauer auch bei uns auf kirchliche Trauung legt, iſt 
die Zahl der gezwungenen Civilehen dem Vernehmen nach ſchon über 
die 50 hinaus; denn da in gewiſſen Gegenden Livlands die Bauern 
jede griechiſche Taufe und Reverſalzeichnung zurückweiſen, der griechiſche 
Geiſtliche demzufolge die Ehe verweigert, der lutheriſche aber ſeine 
Handlung erſt nach vollzogener griechiſchen Trauung vornehmen darf, 
ſo haben ſich die Bauern inſoweit emaneipirt, als ſie vor dem Gemeinde⸗ 
gerichte ihren Willen, die Ehe zu ſchließen, zu Protokoll geben und nach 
Abſingung einiger geiſtlicher Lieder im Kreiſe der Verwandten und 
Freunde als Eheleute ſich bekennen. — Die Reverſalunterzeichnung war 
Jahrzehnte lang ſtillſchweigend geübt worden, ſeitdem aber ihre Unge⸗ 
ſetzlichkeit erwieſen worden, welche ſchon aus dem einen Umſtande abgenom⸗ 
werden konnte, daß die Erfüllung obrigkeitlicher Geſetze nie und nir⸗ 
gend von Unterzeichnung eines Reverſales abhängt, hat jede Parition 
der Convertiten gegenüber der griechiſchen Geiſtlichkeit aufgehört. Der 
confeſſionelle Druck in Lioland, gegenüber ſehr unzweideutigen Landes⸗ 
rechten, hatte endlich feinen Gipfel erreicht und Kaiſer Alexander be: 
weiſt durch ſeinen neueſten Befehl, wie ernſt es ihm um das Glück 
und den Fortſchritt der Bevölkerung ſeines Reiches zu thun iſt. Erſt 
wenn volle Gleichberechtigung aller Confeſſtonen durchgeführt ſein und 
der Uebertritt von der einen zur anderen einzig von der freien Ueber 
zeugung der betreffen den Perſonen abhängen wird, dann darf das 
große Reformwerk in Rußland als geſichert angeſehen werden. (N. Z.) 
Moskau, 17. April. [Kreis⸗ und nn e e Nach⸗ 
dem die Landtage in vier Gouvernements abgehalten ſind und ihre Reſultate 
bekannt geworden, zeigt es ſich, daß der Schmerzensſchrei der „Mosk. Ztg.“ 
über die Niederlage der Gutsbeſitzer verfrüht war. Sie lenkt auch ſelbſt 
ſchon wieder ein, und nachdem fie ſich in dem früher von mir citirten Leit⸗ 
artikel bitter über den fittlihen Verfall des ruſſiſchen Volkes beklagt hatte, 
erhebt ſich jetzt wieder die Tüchtigkeit ſeines Charakters bis in den Himmel. 
Im Allgemeinen ſind die hieſigen Kreis⸗ und Provinzial⸗Landtage den ähn⸗ 
lichen Inſtitutionen in Weſteuropa nachgebildet und mit einigen Modifica⸗ 
tionen den hieſigen Verhällniſſen angepaßt. Die Kreis vertretung hat für 
Admimiſtration, Polizei, Wegebau, für das Schul⸗ und Medizinalweſen zu 
ſorgen, auch für alle Einrichtungen, welche unmittelbar dem Vortheile des 
Gouvernements dienen, wie Feldmeſſer⸗Schulen, ſtatiſuuſche Anftalten u. ſ. w. 


Für die Kreistage des Gouvernements Koſtroma z. B. ſtellt jeder Kreis une 
gefähr 30 Vertreter; zu den Provinzial⸗Landtagen ſchickt jeder Kreis je nach 
der Dichtigkeit der Bevölkerung 3 bis 8, ſo daß in Koſtroma aus 12 Kreiſen 
64 Delegirte zuſammenkamen. Die Kreisſtände verſammeln ſich einmal im 
Jahre auf 14 zuge; die Provinzialſtände auf 20 Tage. Die executive Ge⸗ 
walt, welche die Beſchlüſſe des Kreistages auszuführen hat, iſt einem Kreis⸗ 
Amt (Uprawa) anvertrat, und dieſes beſteht in den meiſten Kreiſen aus drei 
von den Vertretern des Kreiſes aus ihrer Mitte gewählten Perſonen, einem 
Vorſitzenden und se Beiſitzern, in wenigen Fallen aus mehr. Die Kreis⸗ 
beamten ſind beſoldet und erhalten je nach den Mitteln des Kreiſes oder 
nach dem Gutdünken ſeiner Vertreter verſchiedenes Gehalt. Im Gouverne⸗ 
ment Koſtroma hatten die Kreiſe ihre Budgets feſtgeſetzt, und die Kron⸗ und 
Apanagengüter, die früher von allen Communal⸗Steuern befreit waren, wur⸗ 
den, wie das Geſetz beſtimmt, mit zur Theilnahme an den Laſten des Krei⸗ 
ſes herangezogen. Der Provinzial⸗Landtag vertheilte die Fan c 
Abgaben des Gouvernements auf alle Kreiſe nach dem Areal und nach Maß⸗ 
gabe der Dichtigkeit der Bevölkerung, und beſtimmte das Provinzialbudget 
auf ungefähr 140,000 R. für das nächſte In wobei nicht unbedeutende 
Erſparniſſe gegen den früheren Etat erzielt waren. Der Gouverneur der 
Provinz, der ſchon früher (doch nicht offiziell) den Wunſch ausgeſprochen 
hatte, daß vie Stände für das erſte Jahr noch nicht die Domänen zur Tra⸗ 
ung der Gemeindelaſten heranziehen möchten, genehmigte das Budget des 
Probmial⸗Landtages nicht, und dieſes geht nun zur Beſtäatigung oder Nicht⸗ 
beſtätigung an den Senat. Wenn die Befreiung der Domänen von den 
Texen auf ein Jahr die Urſache dieſes Verfährens iſt, fo ft man nicht 
recht ein, warum nicht ſchon im Geſetz das erſte Jahr ausgeſchloſſen war 
oder warum die Gouvernements⸗Regierung die Eröffnung des Landtages 
nicht um ein Jahr verſchoben hat. In Stamara iſt nach den Zeitungsbe⸗ 
richten der Verlauf des Landtages ein anderer geweſen. Dort hat man ſich 
nicht allein den Wünſchen des Gouverneurs gefügt, indem man auf das 
frühere Budget zurückging (obgleich für alle Kreiſe ſchon neue Budgets be⸗ 
rathen waren), ſondern man hat auch einen Theil der Autonomie der Kreis⸗ 
tage geopfert, indem man dem Provinzial⸗Landtage directe Einwirkung auf 
dieſelbe geſtattete. Die Centraliſirung des Landtags iſt demnach hier angebahnt. 
Es muß bezweifelt werden, daß ſolches Ziel in der Abſicht des Geſetzgebers 
gelegen hat. In Nowgorod hat man die Sache auch beim Alten gelaſſen, 
und das Deficit durch eine Anleihe bei den Reſervegeldern des Gouverne⸗ 
ments gedeckt. — Wie ungleich übrigens in den verſchiedenen Gouverne⸗ 
ments berfahren wird, ſieht man aus einem Bericht von Eliſabethgrad, wo 
man für das aus einem Vorſitzenden und 6 Beiſitzern beſtehende Kreisamt 
15,000 R. jährlich ausgeworfen hat, während man in einem Kreiſe des 
Gouvernements Koſtroma mit 2000 R. ausgekommen iſt. Jene 6 Beiſitzer 
waren ſämmtlich Bauern, aber Angeſichts ihrer ſchweren amtlichen Pflichten 
gingen ſie in ſich und gaben ſchon am Tage nach ihrem Wahlſiege die Er⸗ 
klärung ab, daß fie unfähig zur Führung des Beiſitzeramtes feien, und ba 
man an ihrer Stelle mit Ausnahme eines Einzigen, den fie als Controle 
im Amte zu belaſſen wünſchten, Andere wählen möge. In Koſtroma wünſch⸗ 
ten die adligen Landtags⸗Abgeordneten den Schluß des Landtages durch ein 
Diner zu feiern, und luden die bäuerlichen Deputirten zur Theilnahme ein; 
dieſe willigten nur ein unter der Bedingung, daß ihnen die Sache nichts 
koſte. Es verſteht ſich, daß ſie frei gehalten wurden. Um den Gegenſatz 
des Alten und Neuen zu begreifen, muß man ſich vergegenwärtigen, daß der 
Gutsbeſitzer den Bauern beim Vornamen ruft, ihn duzt, ſich das Pferd von 
ihm halten läßt, und daß er jetzt mit ihm, wie mit ſeines Gleichen in einer 
Verſammlung ſitzt, die allen Mitgliedern gleiche Rechte gewährleiſtet. 


5 (N. Ztg.) 
Amerika. 


New⸗Hork, 8. April, Abends. [Vom Kriegsfhauplag.] 
General Grant iſt in Farmville angelangt und telegraphirt heute von 
dieſer 16 Meilen weſtlich von Burkesbille gelegenen Station, daß der 
Feind von der Straße nach Danville, die er als Rückzugslinje nehmen 
wollte, ſeitwärts in die Richtung nach Lynchburg gedrängt worden ſei. 
Grant rechnet mit großer Zuverſicht darauf, daß Lee ſich mit dem Reſte 
ſeiner Armee ergeben werde. — Der „Richmond Whig“ (welcher jetzt 
unter der L itung eines feiner Eigenthümer, der von jeher der Seceffion 
abhold geweſen, als unioniſtiſches Blatt erſcheint) theilt mit, daß die 
Räumung der Hauptſtadt ſchon ſeit einem Monat im Werke geweſen 
ſei, doch habe der größere Theil der Einwohnerſchaft nur an eine Ver⸗ 
legung des Regierungsſitzes, nicht aber an eine Räumung geglaubt und 
daher keine Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Daß der geſchlagenen Armee, 
auf welcher bis noch vor Kurzem die Hoffnung der Conföderation ruhte, 
der Rückzug nach Danpille verlegt und damit die Wahrſcheinlichkeit einer 
Vereinigung mit Johnſtone in Nord⸗Carolina abgeſchnitten worden iſt, 
ſcheint an erſter Stelle des kühnen Sheridan's Verdienſt zu ſein. 
Als er durch den glänzenden Kampf bei Five Focks den Wendepunkt 
der Schlacht herbeiführte, indem er Lee's rechten Flügel warf und 
einen großen Theil deſſelben, über 5000 oder 6000 Mann, gefangen 
nahm, ſah ſich der linke Flügel von dem Gros der Armee abgeſchnit⸗ 
ten und Lee erkannte von dieſem Momente ab die Lage als eine fo 
gefahrdrohende, daß er ohne Zeitverlust feine Boten an den Präſiden⸗ 
ten Davis ak ſandte, um die Räumung Petersburg's und Richmond's 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) * 


hafte Färbung ſeines Teints, ſtand vor ihr. „Schon lange ſuche ich Sie“, 


ſagte er; „ich bin der Sohn Soboinigan's, der armen Indianerin, die Sie Wö'ffel veröffentlichen einen ö 
Obne Sie wären unter Hinweiſung auf das Elend, in dem ſich die Mehrzahl der fen les 


einſt in Kanada als zehnjähriges Kind unterſtützt haben. 
wir wohl beide damals umgekommen. 


ch bin das Kind, das Sie geküßt, Flüchtige zur Zeit befindet, auffordern, den Verarmken und Hilfloſen 1 


Flüchtlinge) Arnold Schönbach und Louis 


ür die polniſchen 
[Far polnif Aufruf an die deutſchen Herzen, in welchem ſie 


eils 


als es in feiner einfachen Wiege lag. Ich bin als Engländer naturaliſirt, durch pecunicce Beiträge, theils durch Eröffaung von Gelegenheiten, ihre 
bin jetzt Aſſocis eines Bankhauſes, und habe Reichthum erlangt. Ehe meine Arbeitskraft zu verwerthen, Unterſtützung zu geben. Die beiden Genannten 
Mutter ſtarb, hat fie Sie mir empfohlen. Erſt heute habe ich Ihren Aufent betonen den lediglich wohlthätigen Zweck ihres Aufrufes mit den Worten: 
halt entdeckt. Erlauben Sie mir, Ihnen den Kuß zu erwiedern, den Sie mir Und wir ſprechen hier nicht für kämpfende Helden, ſondern nur für leidende 


vor 25 Jahren gegeben.“ 


Menſchen. Waren ſie Rebellen oder Helden, Demokraten oder Ariſtokraten, 


Zu Thränen bewegt, ließ Mad. R. es geſchehen, und der junge Mann] Römlinge oder Vaterlands-Vertheidiger, find fie Märtyrer oder durch eigene 
verließ fie mit den Worten: „Ich ſage Ihnen nicht Lebewohl, ſondern auf] Schuld verunglückt; o, fragt jetzt nicht danach! denn jetzt bilden fie Alle, 


Wiederſehen!“ 


Alle nur die eine große Gemeinde des Unglücks und des Elends. Darum 


Nach feinem Fortgeben fand die Wittwe auf ihrem Kamin ein Paket mit gilt unſer Wort auch für Alle, Alle im deutſchen Vaterlande, für die eine 


der Aufichrift: „Für Mad. R. . . als ein ſchwacher Beweis der Dankbarkeit 
eines Wilden.“ Das Packet enthielt ein elegantes Portefeuille mit einem 
Wechſel von 25,000 Fres. auf das Haus Rothſchild. 


— 


London. [Staatsſchulden verſchiedener Länder.] Das Mis 
niſterium des Auswärtigen hat eine aus amtlichen Quellen kompilirte ftas 
tiſtiſche Ueberſicht anfertigen laſſen, in welcher die Staatseinkünfte, die 
Ausgaben und die Staatsſchulden verſchiedener Länder auf den Kopf berech⸗ 

net And: Einnahmen und Ausgaben nach den Voranſchlaͤgen in den Bud⸗ 
ets angegeben. Es kommen darnach auf den Kopf der Bevölkerung: in 
roßbritannien und Irland (1863) Einnahme 2 # 8 s 2 4, Staatsſchuld 
28 C 2 „ 5 4 in Frankreich (1864) Einnahme 24 Os 4 d, Schuld (1863) 
14. 0. 4.; Rußland (1862) Einnahme 12 s 7 d, Ausgabe 13 s 3 d, Schuld 
3 0 11 s 1 d: Oeſterreich (1862) Einnabme 16 s 8 d, Ausgabe 1 0 5s 
8 d, Schuld 6 % 12 54 d; Preußen (1863) Einn. 1. 2. 4, Schuld 2. 8. 9; 
Italien, Einn. 1. 4. 9, Ausg. 2. O. 5, Schuld 5. 13. 3; Holland er; 
2; Schweden (1860) Einn. 9 = 7 d, ug. 


Einn. 2. 5. 6, Schuld 23, 11. 
13 8 4 


11 „ 5 d, Schuld 14 s 4 d; Norwegen (1863 — 1866) Einn. 
Schuld 1. 1. 6; Danemark mit den Herzogthümern (1862 


Ausg. 4. 1. 3; Türkei (1864) Einn. 7 8 9 d, Schuld (1862) 1. 3. 1; Spa: ſtellen. 


nien (1862) Einn. 1. 6. 4, 


chuld (1861) 9. 8. 5; Portugal (18634) E 
17 s 1 d, Ausg. 18 6 10 d, Schuld (1862) 8. 7. 1; 0 


Griechenland (1861) 


inn. 16 s 3 d, . ini — ern Wa gold 
Einn s 3 4, Schuld (1860) 3. 12. 0; Vereinigte Staaten (1863—4 6. 2 auf die wir alle Freunde von autem Manuerquartetigeſan 


Schuld (1861) 1. 16.] ganz beſonders aufmerkſam machen. Das Programm dringt im erſten Theil 


4. 18. 8, Ausg. 7. 3. 7, Schuld 11. 0, 3; Braſilien 
Schuld (1861) 2. 19. 8; Chili (1860) Einn. 7 s 10 
4; Peru (1861) Einn. 1. 13, 11; Schuld (1863) 2. 14. 10, 
und Ausgabe übereinſtimmen, iſt letztere weggelaſſen. 


Berlin. [Das Vereinsweſen — Beim Herannahen ber 
ſtaubreichen Jahreszeit bat ſich hier ein Verein gebildet, welcher wegen feis 
nes vernünftigen Zieles alle Anerkennung verdient. Es ſind nämlich bis 
127 100 gebildete Männer verſchiedenen Alters zuſammengetreten, welche ihre 


18 Einn. 15 s 


Wo Einnahme 


mitglied verpflichtet ſich, täglich auf mindeſtens 5 Schleppen zu treten 
ieſe die Straßen ſegen. ach chene That bittet der Herr die betreſ⸗ 


ie fürchterliche Zukunft, die} fende Dame natürli ; i 

Entſetzen an die fürch 17 — 922 8 hönbeit allzu lang it. 2 15 höflich um Entſchuldigung und bedauert, daß das Kleid 
Haufe hielt. Es] Wem Schleppentritte fehlen, der zahlt für 

Hopfte, fie offnete, und ein ſchöner junger Mann, auffallend durch die lebs zu einem wohlthaͤtigen Zwecke deten i 


wird im Vereinslokal gewiſſenhaft rapportirt. 
er 1 Thlr. A die Kaffe, welche 


Einn. 1. 8, 11,1 daß man nicht 


te i i i Jede i als bi 
ik gegen die langſchleppigen Kleider gerichtet haben. Jedes en nur einzelne, 


probe Gemeinde denkender, fühlender, guter Menſchen. Die erbetenen Gas 
ben find entweder an Arnold Schönbach in Coburg oder an Louis Wolffel 
in Stuttgart einzuſenden. Was die ebenfalls erbekenen Angebote für arbeit⸗ 
ſuchende Polen betrifft, ſo mögen dieſelben direkt an die betreffende Central⸗ 
Commiſſion in Zürich unter Präſidentſchaft des Herrn Commandanten Wal 


der gerichtetet werden. 

[Literariſches.] Seit wir die in Stuttgart erſcheinende Allgemeine 
Illuſtrirte Zeitung „Ueber Land und Meer“ zum letztenmale er⸗ 
wähnten, ſind von dieſem Journale eine Reihe neuer Nummern erſchienen, 
die uns veranlaſſen, dieſes Blattes wieder zu gedenken. Es freut uns, daß 
wir auch über die neueſten 5 deſſelben das gleiche anerkennende 
Urtheil fällen können, welches wir ton früher ausſprachen. Unterhaltung 
und Belehrung find darin durch mannichfache Beiträge unſerer beften Schrift⸗ 
ſteller vertreten. Der künſtleriſche Theil bietet uns in den zahlreichen Ilu⸗ 
ſtrationen wirklich werthvolle Darftellungen von Allem, was den Leſer nur 
irgend intereffiren kann. Dabei iſt der Preis jo erſtaunlich billig (pr. Quartal 
nur 1 Thlr. oder 1 Fl. 45 Kr. rh. pr. Monatsheft nur 10 Sgr. oder t. rh. ), 

begreift, wie es möglich iſt, all’ das Geboteue dafür herzu⸗ 
Wir empfehlen das Journal der Beachtung unſeres Leſerkreiſes. 


Muſit.] Der breslauer Sängerbund unter der tüchtigen Leitung des 
[ hat für Mittwoch den 20. eine zweite n | 
iermit 


eine Auswahl reizender Lieder von Därrner, Mendelsſohn und anderen mer 
niger bekannten Componiſten, im zweiten Theile tragen Hr. R. Seidel und 
Hr. Dr. Damroſch eine Sonate für Clavier und Violine von N. W. Gade 
vor, und als dritter Theil wird diesmal ein größeres Vocal-Oratorium, „die 
Apoſtel von Philippi“ von C. Löwe, aufgeführt. Dieſes böchſt intereſſante 
Werk hat dem Vereine beim Einſtudiren Schwierigkeiten geboten, die nur 
mit großem Fleiß und Ausdauer überwunden werden konnten, da es mehr 
13 vierſtimmige a capella Chöre im ernſten Kichenſtyl enthält, von denen 
wie wir bören, von der Orgel unkerſtützt werden ſollen. — 
Wir wünſchen dem trefflichen Sängerbunde Gluck zum Bund Weiterſtreben 
und — zur diesmaligen Aufführung eine recht zahlreiche Betheiligung unſe⸗ 
res muſtlliebenden Publikums. . S. 


Mir zwei Beilagen. 


(Fortſetzung.) . 8 
zu verlangen. Mit Mühe gelang es dem erfahrenen General noch, 
ſeine faſt geſprengten Truppen eine gute Strecke oberbalb Petersburg 
über den Appomator zu retten, in einer Richtung, welche er gewiß 
nicht beabſichtigt hatte, einzuſchlagen. Ein weniger gewiegter Stratege 
bäste vielleicht ſelbſt dieſen unvortheilhaften Ausweg nicht gefunden, 
obne eine der abgeſchnittenen Heerſäulen gänzlich im Stiche zu laſſen. 
Lee's Augenmerk mußte darauf gerichtet fein, vor dem Feinde den 
Knotenpunkt der von Petersburg nach Weſten und der von Richmond 
nach Südweſten führenden Eiſenbahnen zu erreichen, um ſich den Rüd: 
zug nach Danville zu ſichern und von dort aus den entmuthigten Reſt 
feiner geſchlagenen Truppen an die verhältnißmäßig friſche und ſtarke 
Armee Johnſtonc's anzulehnen. Der Umweg aber, auf welchen She: 
rdan ihn gedrängt hatte, machte für Grant die directe Route nach 
jenem Knotenpunkte Burkesville frei, und daß es den Verfolgern 
gelungen iſt, dem flüchtigen Feinde den Vorſprung abzugewinnen, 
ließ ſich ſchon aus Grant's Depeſche vom 5. Avril erſeben: Lee befand 
ſich in der Nähe von Amelia Court⸗houſe, Sheridan ſüdweſtlich von 
dort bei Jettertville an der Bahnlinie, Meade ſüdöſtlich in ge: 
ringer Entfernung, und Grant direct ſüdlich, aber mehrere Meilen 
weiter entfernt, bei Nottoway, mit dem linken Flügel unter Ord ſich 
faſt an Burkesville anlehnend. Schon jetzt ſchien den Confsoͤderirten 
die Möglichkeit abgeſchnitten, nach Süden zu entkommen; doch ſchlugen 
fie von Amelia Court⸗bouſe eine ſüdweſtliche Richtung nach Farmville 
ein, einem etwa acht Meilen von Burkesville an der Bahn nach Lynch⸗ 
burg gelegenen Punkte. Spheridan brachte dem einen Theile, Meade, 
welcher aus einer gegen Amelig Court⸗houſe eingeſchlagenen nördlichen 
Richtung das 2. und 5. Corps ſchnell nach Nordweſten dirigirte, dem 
anderem nach Painesville ziehenden Theile der Leeſchen Truppen eine 
Niederlage bei. In die Gefangenſchaft der Sieger fielen mehrere Tau⸗ 
ſende von Soldaten und viele hochſtehende Offiziere, darunter die Ge— 
nerale Ewell und Curtis Lee. Die von neuem Geſchlagenen zogen 
ſich, hart bedrängt, über Sailors Creek zurück, ein Flüßchen, welches 
acht Meilen nördlich von Burkesville in den Appomatox fällt, und 
fanden in der Nacht vom 6. auf den 7. in Poſition auf den Hohen 
jenſeits des Gewäſſere. Von den Ereigniſſen des 7. April fehlen noch 
die Berichte, doch lauten die letzten Angaben dahin, daß Grant indef- 
fen die Station Farmoille erreicht bat. Seine zuverſichtliche Hoffnung, 
daß Lee ſich zur Ergebung gezwungen ſehen würde, beruht augenſcheinlich 
auf ſtarker Grundlage. Vor und nach Lee rücken im Süden und im 
Oſten Grant, Sheridan und Meade, vom Weſten her marſchirt Tho: 
mas auf Lonchburg zu, vom Norden aus dem Shenandoahthale zieht 
Honcock mit friſchen Truppen, wohl 20,000 Mann ſtark, heran, und 
bat ſchon Staunton erreicht. Seinen Zufluchtsort Lynchburg könnte 
Lee alſo, wenn er ſich bis in feine Näbe ſchon durchſchlagen ſollte, 
ſchon von Honcock beſetzt finden. 

[In Charleſton] bat eine Ordre, betreffend die Verhaftung aller 
beim Blokadebrechen betbeiligt geweſenen Perſonen, große Beſtürzung 
bervorgerufen. Am 23. März veranſtalteten die Farbigen eine große 
Demonftration zur Feier ihrer Emancipation; ihre Proceſſton war ee 
4 Meilen lang. Die Eifenbahn zwiſchen Charleſton und Savanne 
und die übrigen von dieſer Stadt ausgehenden Eiſenbahnen wurden 
raſch reparirt. Bis zum 29. März wurden etwa 8000 Ballen Baum⸗ 
wolle, welche in Charleſton und Umgegend verſteckt waren, aufgefunden. 
Eine große Menge Neger kommt fortwährend in der Stadt an, und 
werden ſofort nach den verlaſſenen Plantagen geſchickt. Faſt alle Far⸗ 
mer in der Nähe von Charleſton ſind wieder an die Arbeit gegangen, 
nachdem ibnen der Schutz der Bundestruppen zugeſagt worden. 

Buenos Apres, 11. März. [Neutralität der argentiniſchen 
Republik. — Der Krieg gegen Paraguay. — National⸗Congreß.) 
Die Regierung der argentinischen Republik ſcheint entſchloſſen zu fein, ihr 
Neutralität in dem Kriege zwiſchen Paraguay und Braſilien nicht aufzuge: 
ben, und ihre friedlichen und freundſchaſtlichen Beziehungen zu der von 
Aſſancion find urgeſtört. Wies Flores betrifft, fo beſtand einer ſeiner erften 
Akte darin, Paraguay den Krieg zu erklären und eine Allianz mit Brafilier 

zu ſchließen; er beſitzt aber nicht die Kräfte, um Braſilien belien zu können, 
ſondern hat vollauf zu thun, um feine Regicrung zu conſolidiren und die 
eberreſte der National⸗Armee zu entwaffnen; andererſeits denken die Bra⸗ 
ianer nicht daran, Uruguay zu räumen. Die Erklärung von Flores ber: 
olgt nur den Zweck, die Verlängerung der braſilianiſchen Occupation zu 
legaliſtren und aus Montevideo ein Depot und eine militäriſche Hafenftation 
für Brafilien zu ſchaffen. Das braſilianiſche Geſchwader iſt noch nicht den 
Fluß Parana aufwärts gegangen, und man glaubt allgemein, daß es fid 
erſt nach Verlauf von acht Tagen in Bewegung ſetzen wird; feine, Aufgab⸗ 
wird karin beſtehen, eine Blokode am Zufammenfluß der Flüſſe Parana un. 
rg] zu eröffnen, da die Brafilianer erſt zum Angriff der Feſtung Hu 
Panzerſchißteen werden, nachdem ſie in den Beſitz der von Europa erwarteten 
40 000 Mannselangt find, und ihnen die Vereinigung einer Armee bon 
1 Abl lungen fein wird. Die wichtigen Operationen werden alſo 
nickt vor Ablauf ellicher Monate beginnen. Der Krieg wird demnach don 
langer Dauer fein; die Sache und die Pflicht der europaischen Seemächte ih; 
8 zu unterſuchen, in wie weit die Verträge von 1853, betreffend die freie 
Siffiakrt auf dem innern Flußgebiete des La Plata, die Blokade am Zu 
ſammenſluſſe des Parana und Paraguay zulaſſen, eine Blokade, die dem 
europäischen Handel großen Eintrag thun wird. — Das paraguitiſche Erpe- 
hitiond» Corps in der Provinz Matto Groſſo ſegt dort, weit entfernt, eine 
Niederlage erlitten zu haben, jeinen ſſegreichen Marſch fort. Die Dampfer 
„Paraguary“ und „Parana“ haben eine beträchtliche Anzahl von brafilianis 
ſchen Kriegsgefangenen, Offizieren und Soldaten, ſowie wiederholt cine groß 
Menge von Waffen und Kriegsmunitlon, die dem Feinde abgenommen wur⸗ 
den, nach Aſſancion gebracht. Andererſeits verſtärkt ſich täglich die paragui⸗ 
tiſcle Armee, neue Batterien längs der Ufer werden errichtet, und die der 
Brafilianern bereits abgenommenen onen werden diejenigen begrüßen, 
welche die Durchfahrt des Fluſſes Paraguay werden erzwingen wollen. Ein 
neues Kanonenboot, das unter Anderem ein KOpfündiges Geſchl trägt, iſt 
ſo eben im Arſenale von Aſſurcion vollendet worden. Gene Uebe der 
das Lazer von Gern Leon, wo ſich ein Corps von 25,000 Mann befindet, 
commanpirt, ſollte, den jüngiten Nachrichten zufolge, mit dieſen auf braſilia⸗ 
niſchem Gebiete operiren. — Durch Decret von 15. Februar hat General 
Lopez die Berufung des National- Congreſſes verfügt; dieſer beſteht aus 
60% Mitgliedern beren Wabl vom Volke am 26. denelben Monats 2 15 
folliv, Die Eröffnung des Cora rxeſſes ift auf den 5. März anberaumt. Der 
Kri aszuſtand hemmt nicht im Geringſten den materiellen Fortſchritt der Re⸗ 
putlit Paraguav, noch unterbricht er die großen öffentlichen Bauten und Ar⸗ 
beiten; Humaita, das von Afjuncion mehr als 75 Meilen entfernt iſt, wirr 
. zt der Hauptſtadt durch den electriſchen Telegrapben verbunden, auch 
Wreii:t der Bau der Eiſenbahn von Villa Rica rüftia vorwärts. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 24. April. [Tagesbericht.) 
lKaſernen-⸗Angelegenheit.] Mit der neuerlich erfolgten 
Verlegung der Hauptwache, welche nun vollſtändig den Ring verlaſſen 
und ſich in dem Neubau am königl. Palais angeſiedelt hat, iſt eine 
Reibe wichtiger lokaler Reformen eingeleitet. Gegenwärtig handelt es 
ſich um anderweitige Placirung der in der inneren Stadt belegenen 
Kaſernen, ein Project, das ſchon in dem von Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Hobrecht zu Anfang des Jahres mündlich erſtatteten Ver: 
waltungsbcericht erwähnt und ſeidem mehrfach in dieſer Zeitung erörtert 
wurde. 
fanden darauf bezügliche eingehende Verhandlungen ſtatt, zu welchen 
die Herren Wirkl. Geh. Kriegzralh Krineg es. Oberbauralh 


— 9 
29 


ER Nee Nerd TO 


Erſte Beilage zu Nr. 191 der Breslauer Zeitung. 


ſckönſter Eintracht und Brüderlichkeit zu einander fteben. 


auf einander platzen; jo wird dadurch die perſönliche Freundſchaft und Werth⸗ 
ſchätzung nicht zertrümmert, da die Geſchoſſe nicht mit jenem, das Herz er: 
lödtenden Gifte des Parteiheſſes geladen find, wie man dies leider heut zu 
Tage gar häufig zu ſehen bekommt e 
auch die früheren alle, den ausgeprägteſten Charakter echter Collegialität und 
rüdhaltlofefter Gemütblichkeit von Anfang bis zu Ende an ſich trug, fo iſt 


für den großen Saal faſt zu wenig war. . 
Kittel, Battia und Gepvert), welche, nach bekannten Volksmelodien ger 
dichtet, von der Geſellſchaft im Chor geſungen wurden, trugen zur Belebung 


(Zulegt in Nr. 185 der Bresl. Zig.) Erſt vorige Woche Do 
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Fleiſchinger aus Berlin hierher gekommen waren. Seitens des 


Magiſtrats nahmen die Herren Kämmerer Plaeſchke und Stadtrath |R 


Seidel Theil, während die hieſige Militärbehörde u. a. durch Herrn 
Intendantur⸗Rath Müller vertreten war. Gutem Vernehmen nach 
hat man ſich über ein vorläufiges Abkommen dahin geeinigt: Die 
Commune übernimmt Areal und Material faſt ſämmtlicher Kaſernen, 
verpflichtet ſich dagegen, ſie wolle dem Militärfiscus geeignete Plätze 
für die erforderlichen Neubauten in den Vorſtädien anweiſen reſp. er⸗ 
werben und die Baukoſten tragen. Danach erhielte die Stadt die 
Wehner : Kaferne in der Weidenſtraße, die nahe Infanterie⸗Kaſerne 
in der Groſchengaſſe, die Barbara⸗Kaſerne, ferner die Kaſernen in der 
Breitenſtraße und Baſteigaſſe, endlich die Ställe, Reitbahn und das 
6 Morgen umfaſſende Terrain der Küraſſier⸗Kaſerne, wogegen das 
Gebäude der letzteren um ein Stockwerk erhöht, für die Unterbringung 
von 2 Baraillonen Infanterie beſtimmt if. Nächſtdem ſollen einige 
umfangreiche Magazinſchuppen, das ſtädtiſche Ordonnanzhaus in der 
Kirchſtraße, und wahrſcheinlich auch die Pulvermagazine im Bürger⸗ 
werder in das Abkommen mit einbegriffen ſein, die Kaſernen aber 
jedenfalls dort bleiben. Wir hören, daß geſtern in dieſer Angelegen- 
heit die Schlußconferenz abgehalten wurde. Das Ergebniß wird den 
Ma giſtrat in nächſter Sitzung beſchäftigen, und falls es von dieſem 
gebilligt wird, als Vorlage an die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gelangen. 

Kz. [Lehrerfeſt.] Am 22. Abends 7 Uhr feierte der hieſige ältere Leh⸗ 
rerverein im Saale zum Café restaurant fein. jährliches Stiftungsfeſt. Der 
Verein, der bereits über 50 Jahre beſteht, iſt aus Lehrern verſchiedener Ka⸗ 
tegorien und beider Confeſſionen zuſammengeſetzt, welche, da politiſche und 
confeſſionelle Tbemata ſtatutenmäßig vom Vortrage ausgeſchloſſen ſind, in 
enn auch in ſei⸗ 
nen Verſammlungen, die im Winterſemeſter allmonatlich 2mal, m Sommer: 
ſemeſter monatlich Imal ſtattfinden, nicht ſelten eine große Lebendigkeit 
hertſcht; wenn auch hier, wie überall, wo es ſich darum handelt, aus dem 
Austauſch der Meinungen die Wahrheit zu extrahiren, gar häuſig die Geiſter 


Wenn biernah das heutige Feſt, wie 


ies nur natürlich; die Zahl der Theilnehmer betrug freilſch nur 27, was 
Außer den 3 Feſtliedern (von 


es Feſtes auch die vielen Toaſte ſheils ernſten, theils beiteren Inhalts we⸗ 
ſentlich bei. Wir erwähnen bier nur den Toaſt des Vorſitzenden, Haupt⸗ 
lehrer Bflüger, auf den Verein, fein Blühen und ferneres Gedeihen, vom 
Sem.⸗Oberlehrer Schmidt auf den Vorſtand (wobei, in dankender Erinnerung 
auch des verſtorbenen langjährigen früheren Vorſitzenden, Sem.⸗Oberlebrer 
Scholz gedacht wurde), des Lebrer Weigelt auf die Gäſte und des Rektors 
Mader auf die Frauen Außerdem trug Hauptlehrer Kühn, als derzeitiger 
Schriftführer, den Jahres bericht vor, der ſich in ſeinem erſten Theile durch 
Gediegenheit, in dem zweiten durch barmloien Humor auszeichnete, und Se⸗ 
minarlehrer Battig erfreute die Geſellſchaft durch eine jener launigen Tiſch⸗ 


reden, welche wir von ihm kennen, und welche ihn zum Lieblinge eines jeden 


Kreiſes machen, in dem perlönlihe Freundſchaft und ungezwungene Heiterkeit 
zu Gaſte ſitzen. — Das fröhliche Feſt endete gegen 12 Uhr. 

— [Die conftitutionelle Bürger⸗Reſſource] hielt am Sonn» 
abend ihre diesjährige Generalverſammlung im Saale der „Humanität“ ab. 
Nachdem Hr. Stadtrath o. D. Gerlach den Vorſitz übernommen hatte, er: 
ſtattete Hr. Rendant Winckler den Rechenſchaftsbericht, aus dem wir fol⸗ 
gende Angaben hervorheben. Im verfloſſenen Geſellſchaftsjahre betrug die 
Zahl der Mitglieder 1306, die Einnahme 1988 Thlr., für Muſik (49 Concerte 
mit je 25 Thlr. honorirt) 1225 Thlr., für e eee Druckſachen, 
Lokalmiethe ꝛc. ca 660 Thlr., und verblieben als Beſtand (incl. des vorjäh⸗ 
rigen) 262 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. eben find 100 Thlr. aus einem 
Extra⸗Concert für die Verwundeten des ſchleswig⸗holſteiniſchen Feldzuges dem 
Kriegsminiſterium überwieſen worden. Da Kaſſe und Rechnungen bei der 
ie Prüfung ſich in beſter Ordnung befunden haben, fo wurde die 
übliche Deg arge ertheilt. Nach der ſchließlich erfolgten Abſtimmung fine 
ſtatutengemäß 8 Vorſtandsmitglieder, und zwar die Herren Rendant Winckler, 
Apotheker David, Kreisgerichtsrath Froehlich, Juwelier Leuttner, 
Stadtrath a. D. Gerlach, Intend.⸗Sekretär Großmann, Kaufm. Vetter, 
Rechnungsratb Hersid; ferner als Erſatzmanner die Herren Kaufmann 
Reimelt, Keeisgerichtsrath Schaubert, Dr. med. Heller, Handlung; 
Disponent Herdtmann, Rechnungsrath Opitz und Kanzleiratd Wagner 
gewählt; endlich die Herren Rechnungsrath Conradi, Rendanten Sperl 
und Schauder als Reviſoren aufs Neue beſtätigt. 

= [Falfhe Thaler] Heute Vormittag hat man in einem bieſigen 
Geſchäft einen falſchen Thaler eingenommen, der ſich dadurch kennzeichnet, 
daß die Prägung des Wappenſchildes zu leicht (2) iſt; auch der Klang weicht 
von dem der echten erkennbar ab. Der Thaler trägt das Bildniß Friedrich 
Wilhelm III. und die Jahreszahl 1824. f 

* [Statiſtiſches über den preußiſchen Poſtverkehr im 

* 
4. Quartal 18 64.] Es find befördert worden: a) Briefpoſt⸗Gegen⸗ 
ſtände 42,846,362 Stück und zwar 3,384,446 Stück mehr als im 
gleichen Quartal 1863. — b) Packet⸗Sendungen ohne declarirten 
Werth 41,192,645 Stück, 2,222,571 Stück mehr als 1863. — 
e) Briefe und Packete mit declarirtem Werthe: 2,517,515 Stück 
(Gewicht: 2,054,078 Pfd., Werth: 365,410,058 Thlr.) — d) Briefe 
und Packete mit Poſtvorſchüſſen 426,127 Stück; der ſummariſche 
Betrag der geleifteten Poſtvorſchüͤſſe: 1,150 721 Thlr. — ) Briefe 
mit baaren Einzahlungen: 543,624 Stück; der ſummariſche 
Betrag der geleiſteten Baarzahlungen: 3,075,748 Thlr.; Gebühren für 


die im Inlande beförderten gebühreupflichtigen baaren Einzahlungen: 


26,027 Thlr., d. h. 2051 Thlr. mehr als im 4. Quartal 1863. — 
) Die Porto⸗Einnabme bat betragen: 2,561,111 Thlr., alſo 
124,850 Thlr. mehr als im 4. Quartal 1863 (und zwar Freimarken 
und Franco⸗Couverts 518,611 Thlr., von den Briefvoften 974,656 


Thlr., von den Fahrpoſten 1,067,844 Thlr.). — g) Mit den Po- 
iten find abgereiſt: 942,327 Perſonen, alſo 32,164 mehr als im 
4. Quartal 1863; die Einnahme bierfür bat betragen: 474,653 Thlr., 
nämlich 4704 Thlr. weniger als 1863. — h) Die Zahl der 
zur Verſendung gelangten Zeitungs⸗Nummern hat betragen: 
20,772,886 Stück. bröreif 
louis Stangen's Frübijabröreife) geht am 7. Mai Früh 
4% Ubr vom Centralbabnbofe aus in Scene, Ibe erſtes Ziel iſt Wien, 
von wo aus der eine Theil die Rückreiſe nach der Heimath antritt, ver ans 
dere dagegen die intereſſante Donaufahrt nach Peſih und Ofen mitmacht 
und von da erſt per Eiſenbahn zurückkehrt; der dritte Theil begiebt ſich durch 
ganz Ungarn am Plattenſee entlang nach Trieft und Venedig, um bon da 
vielleicht einen Ausflug nach dem lieblichen Mailand zu machen, und dann 
die Rücktour über den ſchon ſo häufig genannten Semmering anzutreten. — 
Auch hat Hr. Stangen diesmal Vorkedrungen getroffen, nach welchen die 
Tbeilnehmer, welche über Mailand die Schweiz und München zurückzukehren 
beabſichtigen, blos die Hinto ur bie Venedig mit dem von ihm eingeleite: 
ten Extrazuge zu machen gebunden ſind, und werden Billete zu erheblich 
ermäßigten Preiſen ausgegeben. Bei der eingetretenen günſtigen Witterung 
läßt ſich wohl annebmen, daß ſich den Unternehmer wenig Schwierigkeiten 
eim Arrangement dieſes Zuges bieten dürften. Wie verlautet, iſt Herr 
Stangen geſtern von feiner Orient⸗Expedition glücklich hier eingetroffen. 
[Ein neues Gartenetabliſſement.] Binnen wenigen Tagen 
wird ein neues umfangreiches Gartenetablifjement, im Herzen der Stadt ers 
offnet werden. Es iſt dieſes der über 300 Jahre lang im Beſitze der Helm⸗ 
geſellſchaft befindlich geweſene uralte Helmgarten auf der Nikolaistraße. 
Garten iſt 180“ lang und 128° breit. Ringsberum ziehen ſich elegante 
Colonnaden und gegenüber dem neuen Saale wird ſich eine prächtige, 40 
hobe Tonhalle echeben, neben welcher ebenfalls bedeckte Gänge laufen, fo daß 


die ganze hintere Seite des Burgfeldes mit ihrem alten Mauerwerk bekleidet ſaales verbedt, 


Dinstag, den 25. April 1865. 
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wird. Was endlich die Beleuchtung des Garteys anbelangt, fo iſt fie 
anz originell und der des Schützenbauſes in Leipzig nachgebildet, indem 
Nie mitelſt Glasglocken und Gasflämmchen geſchieht. Die nöthige Kühle 
wird an heißen Tagen durch eine Anzahl Springbrunnen hervorgebracht, 
die von der Dampfmaſchine der Brauerei geſpeiſt werden. Die Colonnaden wer⸗ 
den unterkellert, ſo daß ein hinlänglich angemeſſener Raum für die Conſervirung 
des Bieres vorhanden iſt. Die ganze Garteneinrichtung wird ſich übrigens 
in Bezug auf Comfort und Eleganz den Saalräumlichkeiten anſchließen. Die 
neuen Baulichkeiten werden mit ſolchem Eifer betrieben, daß die Eröffnung 
des Gartens ſchon in den erſten Tagen des Mai wird erfolgen können. Von 
dieſem Zeitpunkt ab beabſichtigt Herr Wiesner auch den Ausschank ſeines 
neuen Fabrikates, eines nach wiener Art gebrauten Lagerbieres. 

** [Goldene Hochzeit.] In der Mauritiuskirche fand heute Vormittag 
11 Ubr die Feier einer goldenen Jubelhochzeit ſtatt, und zwar ſeitens des 
ehemaligen Schuhmachermeiſters und penſionirten Hausvaters des katholiſchen 
Hedwig⸗Waiſenhauſes Herrn Fuchtler mit feiner Ehegattin. Hr. Erzprieſter 
Fiſcher ertheilte dem Jubelpaare den kirchlichen rn 

[Bon der Oder] Am Sonnabend war der Dampfer „Prinz Carl“ 

das erſtemal wieder hier eingetroffen, trat aber gleich darauf die Räckreiſe 
an. An der pofener Eiſenbahnbrücke wollte er die vom Hochwaſſer dorthin 
getriebene Badeanſtalt aus der Verſandung zieben, doch gelang ihm dieſes 
nicht, obwohl er es dreimal verſucht hatte. — Am Freitag hat der Schiffer 
Paſchwitz die Lage des bei Steine untergegangenen Schiffes unterſucht, ob 
mit den Bergungsarbeiten vorgegangen werden könne. Dafjelbe liegt aber 
18 Fuß unter Waſſer und der Zink iſt mit einer 8—10 Fuß hohen Sand⸗ 
ſchicht bedeckt, weshalb man einen niedrigeren Waſſerſtand abwarten muß. 

Am Strauchmehr.] Seit Sonnabend hat das Waſſer einen für 
die Fiſcherei ſehr günſtigen Stand eingenommen, und es werden jetzt Eſchen 
in ziemlichen Mengen gefangen — Die Beibädigung des Strauchwehrs 
beſchränkt ſich darauf, daß einige Holme, deſonders die untern, aus ihrem 
Steinlager herausgeriſſen find und gleichzeitig eine Partie Steine mit weg⸗ 
geführt wurde. Die Beſchädigung erklärt ſich dadurch, daß während bei 
dem diesmaligen Eisgange die Eismaſſen an der Paulinenbrücke ſich ſtauten, 
der bei weitem größere Theil derſelben über das Strauchwehr in die alte 
Oder ging. — Fus den aufmerkfamen Beobachter fand ſich auch ein intereſ⸗ 
ſantes optiſches Phänomen über den Hauptwellen des Waſſers, indem in 
dem feinen Wafjeritaube das Licht ſich brach und einen ſehr ſchönen Regen⸗ 
bogen erzeugte, der durch das Zittern und Wechſeln der ihn bildenden 
Waſſerkörperchen ſelbſt eine vibrirende Bewegung annahm. 

[Selbftmord.) Heute Morgen um drei Uhr wurde vor dem Ziegel⸗ 

Thor am Geländer der neuen Brücke (nach der Feldgaſſe) ein erdängter 
Mann gefunden. Trotzdem der ſelbe ſofort abgeſchnitten wurde, blieben alle 
Wiederbelebungs⸗Verſuche erfolglos. Man will in demſelben einen Droſchlen⸗ 
Beſitzer wieder erkennen. 


Breslau, 24. April. [Diebitäble.] Geſtohlen wurden: Grüner 
Baumbrücke Nr. 1 ein Paar neue Beinkleider von hellblauem Bucks kin; 
Sd weidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 17 ein neues ungenäbtes Tiſchtuch und zehn 
dergleichen Servietten, fünfzehn Stück gebrauchte Servietten und zehn Stück 
Handtücher, gezeichnet E. A. und A. A., eine Kiſte mit 125 Stück Cigarren 
und zwei Guldenſtücke; neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 12 eine ſilberne 
Gabel, gezeichnet M. C.; Fährgaſſe Nr. 3 ein Knabenrock von blau und 
ſchwarz melirtem Düffel; kleine Holzgaſſe Nr. 3 drei ſilberne Eßlöffel; Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5 zwei neue Frauenkleider von buntem wollenen 
Stef und ein graues Umſchlagetuch. 

erloren wurde: eine Brieftaſche mit verſchiedenen Briefen und Schrift 


ſtücken, worunter eine Paßkarte und ein Gewerbeſchein, auf den Pferdehändler 


Brand aus Reichenbach lautend. 

[Mortalität.] In der verfloſſenen Woche find excl. 5 todtgeborner 
Kinder, 64 männliche und 70 weibliche, zuſammen 134 Perſonen als hierorts 
geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen 
Kranken⸗Hoſpital 13, im Kloſter der ba igen Brüder 2, im Kloſter 
der Eliſabetinerinnen 4, in der Diakoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien 1 und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 2 Perſonen. 

Angekommen: Conrad, Geheimer Rath, aus Berlin. Weſtenholz, 
kuiſerl königl. öſterreichiſcher Genecal⸗Conſul, aus Hamburg. Hauptſtock, 
Regierungs- und Schulrath, aus Oppeln. (Pol.⸗Bl.) 


2 . 23. April. [Feuerlöſchordnung. — 8 zur 
Hei math.] Die gegenwärtige Feuerlöſchordnung, welche die Verpflichtung 
zur Hilfsleiſtung gerade auf diejenigen legt, welche das geringſte Intereſſe 
an der Rettung der Häufer und des Eigenthums Anderer haben, auf die 
jungen noch nicht ſelbſtſtändigen Einwohner, die ſich nur vorübergehend hier 
aufbalten, bedarf einer gründlichen Reform, wie das feit langer Zeit aner⸗ 
kannt it, Es iſt, wie früher b richtet, nun auch wieder eine Commiſſion 
zur Feſtſetzung einer neuen Löſchordnung niedergeſetzt, die ihre Arbeiten bes 
gonnen bat. Zwei Projecte liegen vor, ein vom Magiſtrat ausgehendes, 
wonach eine Feuerwehr nach berliner Mufter, wenn auch mit einer ſehr ger 
singen Anzahl von Beamten, eingerichtet werden foll; und ein von einem 
Stadtverordneten ausgearbeitetes, wonach im Ganzen und Großen die bis⸗ 
herige Einrichtung bleibt, aber die Verpflichtung auf die jüngſten Bürger 
übertragen wird, denen dafür ein Erlaß an Communalſteuern für die Dauer 
ihrer Verpſlichtung gewährt wird. Bei der Seltenheit der Feuersbrünſte in 
unſerer Stadt hat Nene der Einrichtung einer beſoldeten Feuerwehr we⸗ 
nig Ausſicht auf Realiſirung, auch in der jetzt projectirten Art, wo die 
Feuerwehr nur den Kern der Löſchmannſchaften bilden fol. Practiſcher ers 
ſcheint der andere Vorſchlag, bei deſſen Ausführung nur darauf Rückſicht ger 
nommen werden muß, daß an die Spitze der Löſchanſtalten ein im Feuer⸗ 
löſchweſen practiſch durchgebildeter Mann ie wird. — Der Verein für 
innere Miſſton hat das von Proſeſſor Kögel erfaufte Haus an der Weber⸗ 
ſtraße zu einer „Herberge zur Heimath“ umgebaut und bereits einen Haus⸗ 
vater C. Plasnit eingeſetzt. Die Mittel zur Unterhaltung der Herberge ſind 
durch eine bierorts veranſtaltete Sammlung von Geld und Wirthſchaftsge⸗ 
genſtänden aufgebracht worden, deren Ergebniß der Vereinsvorſtand in den 
Lokalblättern veröffentlicht. 


5 Schreiberbau, 23. April, [Die biefige Rettungsanftalt] bat 

„23. 1 eſige Rettungsanſtaltj ba 
ſoeben ihren 28, Jabresbericht ausgegeben, in welchem Sr hend des 
Rettungsbauſes am Schluſſe des Jahres 1864, eine Beſchreibung deſſelben 
und mehrere Berichte entbalten find, Die Einnahme des vorigen Jahres 
betrug 966 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. die Ausgabe 9276 Thlr. 13 Sgr 11 Pf. 
und es verblieb ein Beſtand von 393 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. Wenn die biefige 
und die dazu gehörige diesdorfer Anſtalt zuſammen in Berechnung gezogen 
werden, jo dürfte (bei einem Status von circa 100 Perſonen) das erforder⸗ 
liche Budget ſich auf 5000 Thlr. Unterhaltungskoſten, 3090 Thlr. zum Bau 
des Anſtaltsgebäudes für blöͤdſinnige Kinder, 1000 Thlr. zur Tilgung einer 
Holzſchuld ſtellen. 


r. Namslau, 23. April. [Communales.] Geſtern Nachmittag 
ar die erſte es i NG 5 er ey — einem 
aſſenzimmer der katholiſchen ule — ſtatt. Wenn auch der Raum jenes 
Ammer hierzu vollſtändig ausreicht, fo it doch jedenfalls zu bezweifelt. ob 
eine Schulſtube, in welcher die 1 auf den Schulvulten (?) Platz 
nehmen müſſen, derjenige Ort iſt, in welchem die Vertreter einer Kreisſtadt die 
ſtädt. Angelegenheiten zu ir haben. Hier weiß Niemand, wenn die Stadtv. 
ſich verſammeln, denn nur di sl e werden durch einen beſonderen Boten eingela⸗ 
den. ee St. 11 5 den Stadtv. angebotene Local in dem 
der Stadt ach rigen 5 . ſo iſt dies zwar Freren 
als das Schu ar enn es bietet wenigſtens einen Zu örer-Raum. Da 
es ſich Gr e a 5 vollkommen zu jenem er eignet, ergiebt ſich 
ie so} 1 5 ge den Sitzungen häufig Acten ꝛc aus der Regiſtra⸗ 
tur dee n nr die nicht immer vorher zur Stelle geſchafft werden konn⸗ 
KB Be 875 De einen Boten vom Rathhauſe herbeigeholt werden mülſſen, 
wa Wei nterbrechungen und Störungen für die Verſammlung verbunden 
iſt. Weit eher würde es ſich empfehlen, wenn das an das Rathhaus ange⸗ 
e Marktplatz nur verunſtaltende Spritzenhaus ſammt der ſtädli⸗ 
5 en Waage und den daran ſtoßenden Buden abgebrochen und dort ein 
Dirigentin mer für den Magiitrat (zugleich Arbeitszimmer für den Magiſtrats⸗ 
irigenten), und ein dergleichen für die een gebaut und einge⸗ 
richtet wurde. In dem jetzigen magiſtratua 75 Seſſionszimmer müflen, 
weil es in der Regiſtratur hierzu “u Kin 15 1 ohnehin ſchon eine Menge 
Akten aufbewahrt werden, — ia 8 ſich mehr und mehr bäu⸗ 
fenden Akten aufnehmen, fo Ki fh gang die neuen Sitzungs⸗Zimmer 
enthalten. Noch mehr 3 Kaumiicht enn dieſer Umbau durch eine oder 
zwei Etagen erhöht 4 2 5 er 180 des Kreisgerichts werden mit 
jedem Jahre unzuläng tl Ar ieſen Anbau könnten auch für jene 
Behörde ſehr geräumige Bolale 0 Galen werden. Daß ein ſolcher Anbau 
die beiden er liegenden Heinen par Bu des gerichtlichen Sitzungs⸗ 
chadet nichts, weil jener Saal durch 2 Ati liegende große 


= 


„87 Thlr. bez., Septbr⸗Otiober 38 — . — 7 Thlr. bez. u. Gld. — 
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Fenſter hinreichend Licht empfängt. Endlich aber würde ein ſolcher Anbau 


unſerem Marktplatze zur Zierde gereichen. R 


Sch Oppeln, 23. April. Berta] Bei der geſtern Abend ſtatt⸗ 
aebabten Stiftungsfeier der nunmehr ſeit 5 Jahren hier beſtehenden Pbilo⸗ 
mathie⸗Geſellſchaſt gab zuvörderſt der Vereins⸗Sekretär, Reg.⸗Rath v. Ernſt, 
eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der Wirkſamkeit des Vereins im letzten Jahre, den 
Jahalt einiger Vorträge und einiger zur Diskuſſion geſtellten Fragen beſon⸗ 
ies hervorhebend. Demnächſt fand ein gemeinſchaftliches Souper von 60 Per⸗ 
ſonen, Herren und Damen, ſtatt, bei welchem der erſte Toaſt Sr. Maj. dem 
Könige galt. Die längere denſelben einleitende Rede ging davon aus, daß 
das echte Pbilomathenthum mit dem echten Patriotismus Hand in Hand gehe 
Nach dem Geſange eines vom Conſiſtorialrath Baron gedichteten Feſtliedes 
brachte Kreisgerichts⸗Rath Möbius einen Toaſt auf den ebengenannten 
Dichter aus; es ſolgte hiernächſt ein Toaſt des Reg.⸗Präſidenten Dr. v. Vie⸗ 
bahn auf den Vorſtand, namentlich auf den derzeitigen Sekretär, Reg.⸗Rath 
b. Ernſt, mit dem Bemerken, daß er ſeinen geſchiedenen Vorgänger, Staats⸗ 
Anwalt Giehlow, würdig erſetzt habe. Gymnaſial⸗Director Dr, Stinner 
widmete einen Toaſt dem Regierungs⸗Präſidenten Dr. v. Viebahn, als dem 
Manne, der ein edler Beſchützer aller wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ſei und 
der am meiſten zur Begründung des Vereins beigetragen babe, Medicinal 
Rath Dr. Eitner bemerkte mit humoriſtiſchen Worten (in Bezug auf den 
Druckfehler in Nr. 118 Seite 643 Ihrer diesjährigen Zeitung), daß der 
Verein feinen verlorenen Ver ſtand (ſtatt Vorſtand) wieder gewonnen habe; 
Conſiftorial⸗Rath Baron ließ endlich die Damen hoch leben. Den Schluß 
des von gemüthlichſter Heiterkeit belebten Feſtes bildete ein Ball, welcher die 
Gefellicatt bis 2 Ubr Morgens zuſammen hielt. — Vertbeilt wurde unter 
die Mitglieder ein gedruckter Bericht über die Thätigkeit des Vereins in den 
erſten 5 Jahren feines Beſtebens vom 21. April 1860 bis dahin 1865, ver⸗ 
faßt vom Staatsanwalt Gieblow. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


— Breslau, 24. April. [Schleſiſche Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft.] Heute Nachmittag fand die ordentliche Ge⸗ 
neraloerfammlung der Herren Actionäre der Schleſiſchen Feuer: Ver: 
ſicher ungs⸗Geſellſchaft in deren Geſchäftslokale, am Königsplatz, ſtatt. 
Außer den in § 26 des Statuts bezeichneten regelmäßigen Gegenſtän⸗ 
den, waren ſeitens der Direction mehrere Vorlagen, Aufhebung der 
§§ 3 u. 5 des erfien Statuten-Nachtrages, Wiederherſtellung des § 32 
des Statuts zc. betreffend (vergl. die officielle Bekanntmachung) zur 
Berathung und Beſchlußnahme geſtellt. Wir hören, daß dieſe Vor⸗ 
lagen im Allgemeinen von der Verſammlung angenommen ſind. — 
Bei den flatutengemäßen Ergänzungswahlen für den Vorſtand wurden 
die Herren Commerzienrath Heimann als Directorialmitglied, Stadt⸗ 
rath Landsberg als Stellvertreter, ferner als Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrathes Amtsrath Burow und Kaufmann Grund, und als 
Stellvertreter Kreisgerichtsrath Kleinwächter wieder gewählt. Spe⸗ 
zieller Bericht iſt vorbehalten. 


+ Breslau, 24. April. [Produkten⸗ Wochenbericht des ſchleſi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs.] Das anhaltend 
präcktige Wetter iſt der Vegetation ſehr zu Gute gekommen, und hört man 
allgemein den Stand der Saaten ſehr loben; die Rapsfelder machen hierbei 
allerdings eine Ausnahme, dieſelben baten jedoch zumeiſt ſchon im Herbſt 
ſehe gelitten, fo daß gegenwärtig ſehr viel umgeackert werden mußte. 

England war ſeſt. Wenn zu dieſer Stimmung auch die jüngſten Er⸗ 
folge der nordamerikan. Unionsarmee, die als entſcheidend für den endlichen 
Ausgang des transatlantiſchen Bürgerkrieges angeſehen werden, mit beige⸗ 
tragen haben mögen, jo konnte vieſe Urſache doch don größerer Wirkung nicht 
ſein, da England ſich in letzter Zeit ſchon zu ſehr der amerikaniſchen Zufuh⸗ 
ren zu entwöhnen gezwungen war, als daß ſelbſt das gänzliche Verſiegen 
derſelben große Befürchtungen erregen könnte. Frankreichs Märkte blie⸗ 
ben der Mehrzohl nach flau; ebenſo Holland, das über ſchleppendes Ges 
ſchäft klagte. Am Rhein ſchwanlte die Stimmung, neigte aber überwiegend 
der Hauſſe zu. Auch in Süddeutſchland zeigten nur einzelne Märkte 
Mattigkeit, die Mehrzahl behauptete feſte Haltung. In Sachſen herrſchte 
Ruhe bei ziemlich unveränderten Preiſen. 

Am berliner Markt zeigte Roggen feſtere Haltung, Rüböl war ani⸗ 
mirt, bingegen Spiritus wie bisher. 

Der Waſſerſtand der Oder iſt ſucceſſive gefallen, wir haben jedoch noch 


immer Fabrwaſſer für volle Ladungen, es fehlt jedoch andauernd an dis po⸗ 
niblen Schiffsräumen, ſomit erhalten ſich Frachten hoch, dezahlt wurde per 


2150 Pfd. Getreide nach Stettin 3—3 % Thlr., nach Magdeburg 4% Thlr., 
nach Hamburg 5% Thlr, Zink 6 Sgr. pr. Ctnr. 

Die anhaltende Trockenheit hat icht verfehlt, auf den Geſchäftsverkehr 
belebend einzuwüken und haben ſich demzufolge die Getreidepreiſe am hie⸗ 
ſigen Platze geſteigert. 

Weizen wurde bei vollkommen zulangenden Angeboten recht gut be⸗ 
acktet und fanden ſelbſt höhere Forderungen Nebmer. Am beutigen Markt 
wurde per 84 Pfd. bruch freie weite Waare 64—69 Sgr., gelbe 60—63 Sgr., 
wenig erbrochene weiße 57— 59 Sgr., gelbe 52—56 Sgr., erwachſene weiße 
53—55 Sgr., gelde 46— 50 Sgr., pr. dieſen M. 47% Thlr. bez. u. Gld. 
pr. 2000 Pfd. — Roggen fand andauernd gute Frage, demzufolge ſich 
Preiſe am Landmarkt fteigerten, heut wurde pr. 84 Pfd. 42— 45 Sgr., feinſter 
über Notiz bezahlt. Dementſprechend waren auch im Lieferungshandel Preiſe 
böbır und betrug die Steigerung der letzten 8 Tage auf nabe Sichten circa 
2 Thlr. und Herbſt⸗Termine ca. 1% Tblr., an der heutigen Börſe wurde pr. 
2000 Bid, pr. d. Mon. u. April⸗Mai 35% Thlr. bez., Mai⸗Juni 35%. 35 
— 35% Thlr. bez., Juni⸗Juli 36% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 37% Wiehl 

e 


wurde bei eiwas belebterem Geſchaͤſt zu feſten Preiſen gehandelt. Wir notis 
ren Weizen; J. 3 — 4 Thlr., Roggen⸗ I. 2, —3% Thlr., Hausbacken⸗ 2% 
—2% Thlr. pr. Ceniner unverſteuert, Roggen⸗Futtermehl 40 Sgr., Weizen⸗ 
Futter mehl 36 Sgr., We zen⸗Kleie 29—31 Sgr. pr. Centner. — Gerſte 
wurde vermehrt beachtet und erzielte höhere Forderungen. Wir notiren pr. 
74 Pfd. loco neue gelbe 32—33 Sgr., helle 34—35 Sgr., weiße 37 bis 
39 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 32 Thlr. Br. — Hafer gewann 
gleichfalls ſowehl am Landmarkt, als auf Lieferung an Nachfrage und ftei« 
gerten ſich dementſprechend unſere letzten Notirungen und zwar pr. 50 Pfd. 
26—29 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat, April⸗Mai u. Mai⸗Juni 
38 Thlr. Gld. — Hülfenfrüchte wurden äußerſt beſchränkt umgeſetzt. 
Erbſen waren ſchwach gefragt, vr. 90 Pfd. 58—65 Sgr. Wicken wur⸗ 
den vermehrt angeboten und nach Qualität mit 55— 62 Sgr., Saatwaare 66 
—70 Sgr. bezahlt. Linſen, kleine 100 — 120 Sgr., große böhmiſche 
5% Thlr. Weiße Bob nen in feiner Waare mehrſeitig gefragt, 75 bis 
90 Sgr. Lupinen blieben nur in guter Waare beachtet, 45—60—75 Sgr. 
pr. 90 Pfd. Buchweizen 44 bis 49 Sgr. pr. 70 Pfund. Hirſe, roher, 
wenig beachtet, 43—55 Sgr. pr. 84 Pfund, gemahlener 5—5% Thlr. pr. 
176 Pfund unverſteuert. — Weißer Kleeſamen fand wie zeither nur 
wenig Beachtung, da das Angebot jeder Nachſrage zulänglich und dieſe ſehr 
beſchränkt war, wir notiren geringe 9 bis 12½ Thlr., mittele und mittel⸗ 
feine 13—16% Thlr., feine und bochfeine 17 bis 21 Thlr. pr. 100 Bio, 
extrafeine über Notiz. Rother Kleeſamen iſt in den feineren Qualitäten 
bier gänzlich vergriffen und fanden demzufolge auch Mutelgattunz en, welche 
zu böberen Preiſen ſchlank aus dem Markt genommen wurden, recht gute 
Beachtung, wir notiren geringe 18 —20½ Thlr., mittle und mittelfeine 22 
— 27 Thlr., feine 28 —30 Thlr. pr. Gentner à 100 Pfund, hochſeine fehlte, 


würde jedoch willig 31 Thlr. und mehr bringen. — Schwediſcher Klee⸗⸗ 


ſamen kam wenig vor, wir notiren 25—45 Thlr. pr. Geniner, — Thy: 


mothee wurde bei vermehrten Ar geboten billiger erlaſſen, zu notiren ist 


218 — 226 Sgr., polniſche Waare 176 


12 13½ Thlr. pr. Eine. — Oelſaaten wurden jehr ſparſam angebo⸗ 
ten, würden jedoch ſehr gute Beachtung finden, wie das insbeſondere bei 
Sommerſaaten der Fall iſt Wir notiren pr. 150 Pfund brutto ſchleſiſchen 
Winterrübſen 156 — 202— 214 Sgr., ſchleſiſchen Winterraps 200-- 
196— 218 Sgr., pr. dieſen Monat 
105 Thlr. Br. pr. 2000 Pfd. — Hanf 54—56 Sgr. pr. Schffl. a 60 Pfd. 


— Senf 3 —5 Thlr. pr. Centner nominell. — Schlaglein galt bei 


ſchwachem Umſatz per 150 Pfund 5—6—6½ Thaler, feinſte Sorten über 
Notiz. — Oelkuchen waren bei ſchwachen Angeboten gut beachtet, wir noti⸗ 
ren Rapskuchen ſchleſ. 50—53 Sgr., öſterr. 8—50 Sgr. Leinkuchen 70— 
72 Sgr. per Ctr. — Rüböl begegnete ſehr animitter Stimmung, die ſich 
uvörderſt auf den Stand der Rapspflanzen ſtützte, demzufolge nahmen Preiſe 
Tebhaft faveur und fteigerten ib um ca. J Thlr. pr. tur. Un der beutis 
en Börfe war pr. Ginr. 100 Pfd. loco 12% Br., pr. dieſen Monat 12% 
blr. Br., April Mai 12% Thlr. bei. u. Br., Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 12% Thlr. Br., Sept.⸗Olt. 12½— 7 13 Thlr. dez. u. Br., 
kt.⸗Nov. 12%, Thlr. bez. u. Gld. — Spiritus wurde ungeachtet des zur 
Zeit geſchloſſenen Vetriebes vieler Brennereien ſehr reichlich zugegeführt, mo: 


gegen der Abzug weſentlich zurüdblieb; im Preisſtande für Rohſpiritus iſt 


* e I * 


jedoch keine weſentliche Veränderung eingetreten. Bei feſter Stimmung galt 
beut pr. 100 Ort.à 80 % Tralles loco 12% Thlr. Gld., 12%, Br, pr. dieſ 
Monat u. April⸗Mai 13 Thlr. Br., Mai⸗Juni 13 — 4 

uli 13½ Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 13%, Thlr. Br. — Kartoffeln 20— 

4 Sgr. pr. Sad A 150 Pfd. — Kartoffelſtärke 2%—3% Thlr. pr. Ctr. 
Weizenſtärke 4%—6% Thlr. pr. Ctr. unverſteuert. — Hen 32—42 Sgr. 
pr. Ctr. — Stroh 6% —7 Thlr. pr. Schock à 1200 Pfd. — Butter 20— 
22 Sgr. pr. Ort. Eier 18—19 Sgr. pr. Schock. 


r Breslau, 24, April. [Börfe,) Bei beſchränktem Geſchäft waren 
die Courſe der dfterr. Effekten etwas niedriger. Oeſterr. Creditaktien 85% 
Br., National⸗Anleibe 71 Gld., 1860er Looſe 83% bez. und Gld., Banknoten 
93% —%. Eiſenbahnaktien feſt, Oberſchleſiſche 173 / — , Freiburger 144%, 
Koſel⸗Oderberger 62% bez., Oppeln⸗Tarnowitzer 82 Br, 
Aktien 70% bez. Fonds unverändert. Amerikaniſche Anleihe niedriger als 
im geſtrigen Privalverkehr, 72 72 —72 1. 

Breslau, 24. April. [Amtlicher Vrodukten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe, ſtark begehrt, Preiſe höher, ordinäre 19—20 Thlr., mittle 
214 —23 Tblr, feine 25 26 ½ Thlr., hochfeine 28 —29 Thlr. — Kleeſaat, 
weiße, matter, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr, feine 19 bis 
20% Tolr., hochfeine 21—22 Thlr. a t 

oggen (pr. 2000 Pfd.) ſchwankend. get, — Ctr., pr. April und April» 
Mai 35% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 35% —35—35% Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
Juli 36% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 37% —37%—37 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September —, September⸗Oktober 38, — 4 — , Thlr. dezahlt und Gld. 

Weizen (pr. 1000 Pfd.) get, 1000 Ctr., pr. April 47 ½ Thlr. bez. u. Gld. 

Gerte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. April 32 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) ohne Angebot, gek. 500 Ctr., pr. April und April⸗ 
Ma 38 Thlr. Gld., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. Scheffel, pr. April 105 Thlr. Br. 

NRübdl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get. 400 Ctr., loco 12% Thlr. 
Br., pr. April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt und Br, Mai: 
— — 12½ Thlr. Br., Juni⸗Juli 12% Thlr. Br., Juli⸗Auguft —, September⸗ 

ktober 12½—12 / —13 Tblr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 12½ 
Thlr. bezahlt und Gld. 

Spiritus unverändert feſt, gek. — Quart, loco 12% Til Gld., 12% 
Thlr. Br., pr. April und April⸗Mai 13 Thlr. Br., Mai⸗Juni 13% — 1 Thlr. 
bezahlt, Zuni⸗Juli 13½ Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 13%, Thlr. Br. 

Zink 6 Thlr. 13 Sgr. bez. Die Börſen⸗Commiſflon. 


Berlin, 22. April. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Der Umſatz in Eiſen und Metallen war 
trotz der durch die Feiertage verkürzten Geſchäftstage in letzter Woche ein 
bedeutender. Die Schifffahrt ſowohl ſeewärts als binnenwärts iſt im vollen 
Gange und genügen weder die vorhandenen Dampfer, die Frübjabrslieferun: 
gen don Roheiſen zu bewältigen, noch ſind Kähne zahlreich genug vorhanden, 
um das für unferen Markt abgeladene Eiſen und Kohlen überzuführen. — 
Roheiſen. Die Preiſe auf den ſchottiſchen Märkten ſtiegen bei enormem 
Umſatz auf 54 Sh. 10 D. Caſſe für Mixed Numbers Warrants, als deſſen 
Haupturſache die geſicherte Ausſicht auf den amerikaniſchen Frieden anzufeben 
iſt, und wird ſich dieſer noch eingreifender im Metallgeſchäft documentiren. 
Notirungen: Schottiſches Roheiſen I. 48—49 Sgr. Schleſiſches Holzkohlen⸗ 
Robeiſen 52 Sgr. Coaks⸗Roheiſen 51 Sgr. pr. Centner loco. — Alte 
Eiſenbahnſchienen 57 Sgr. pr. Centner zum Verwalzen, zu Bauzwecken 
2% und 3 Thlr. pr. Ctr. — Stabeiſen, auf ſofortige Lieferung böber be⸗ 
zahlt, bleibt animirt Notirungen: geſchmiedetes 44 — 4 ½ Thlr., gewalzies 
34 —4½ Thlr pr. Eine. — Zink. Bei den knappen Käbnen und hoben 
Frachten trat der Begehr einige Tage in den Hintergrund, macht ſich jetzt 
aber ſtärker bemerkbar und iſt Loco⸗Waare ftart geſucht und gehen Preiſe 
einer weiteren Hauſſe entgegen, da tbeilweiſe Lieferungsverkäufer nickt gedeckt 
find. Notirungen: gewöhnliche Marken 6% Thlr. ab oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
bof Breslau bezahlt. Kupfer nach übereinſtimmenden Berichten feſt. 
Preiſe unverändert. Ruſſiſches Paſchkoff 44 Thlr., Demidoff 36 Thlr. eng⸗ 
liſches 3133 Tblr, pr. Ctnr. — Zinn böher. London notirt Banca⸗ 
100 Litrl. Hieſige Notirungen: Banca⸗ 36 Thlr., Lammzinn 35 Thlr. pr. 
Eine. — Blei findet Beachtung für den Export, Loco⸗Waare mit 6% Thlr. 
bezahlt, auf ſpätere Lieferung billiger zu acquiriren. — Kohlen ſind in 
roßen Quantitäten in den Seehäfen angekommen, werden jedoch durch den 

angel an Käbnen und in Folge deſſen hober Kahnfrachten ſehr vertheuert. 
1 21— 23 Thlr., Grubenkohlen 20 — 21 ½ Thlr., Coaks 17 Thlr. 
pr. Laſt. 


— — — — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Geſetz, betreffend die 1 Schleſiſchen Zehntverfaſſung. 
Vom 10. 1865. 


pril 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordpen, 
mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtages Unſerer Monarchie, was folgt: 
Die Beſtimmungen der Kabinets⸗Ordre vom 16. Juni 1831 wegen 
Wiederherſtellung der Schleſiſchen Zehntverfaſſung, wie fie nach der Ordre 
vom 3. März 1758 bis zum 6. Februar 1812 beſtanden hatte (Geſetz-Samml. 
von 1831 S. 169), werden, wie folgt, abgeändert. 
§ 2. Die Reallaften, welche den Beſtimmungen der Ordre vom 16, Juni 
1831 unterliegen, werden hiermit für ablösbar nach den Vorſchriften des 
gegenwärtigen Geſetzes erklärt. 
§ 3. Die Ablöfung derſelben erfolgt ohne beſonderen Antrag der Bethei⸗ 
ligten von Amts wegen. ’ 
Sofern es dabei auf den Tag der Provocation ankommt, iſt der Tag da⸗ 
für anzuſehen, an welchem das gegenwärtige Geſetz in Kraſt tritt. 
§ 4. Die Ermittelung des Jahreswerthes der Reollaſten erfolgt nach 
den Vorſchriften des Geſetzes vom 2. März 1859, betreffend die Ablöſun 
der Reallaſten ꝛc. (Geſetz⸗Samml. von 1850, S. 77 ff). Dabei findet jedo 
weder der im § 26 a. a. O. vorgeſchriebene Abzu von 5 Prozent wegen der 


geringeren Beſchaffenheit des Zinsgetreides, noch eine Kürzung ver Rente bis 


63 a. a. O. 


auf zwei Drittel des Reinertrages der pflichtigen Stelle ſtatt N 
üblengrunds 


und § 6 des Geſetzes vom 11. März 1850, betreffend die auf 
ſtücken haftenden Reallaften). l 
Der nach § 4 feitgeftellte Geldbetrag wird 
a) bei denjenigen Neallaſten, welche an dem Tage, an welchem das gegen⸗ 
— — Geſetz in Kraft tritt, geſetzlich gangbar ſind, zam 227% fachen 
etrage, und 
b) bei denjenigen Reallaſten, welche an dem Tage, an welchem das gegen⸗ 
wärtige Geſetz in Kraft tritt, geſetzlich ruhen, zum 22% fachen Betrage 

durch Kapital abgelöſt. 7 
Die Abfindung erfolgt durch die Vermittelung der Rentenbanten, Dem 

Verpflichteten ſteht jedoch frei, daar zum 227, fachen, beziebungsweiſe dem 

22 fachen Betrage abzulöfen. 

8 6, Für die Vermittelung der Rentenbank iſt das Geſetz vom 2. März 
1850 (Geſetz»Samml. von 1850 S. 112 ff.) maßgebend. Dabei bleiben aber 
diejenigen Beſtimmungen, welche eine Tilgungs⸗Periode don 41%, Jahren 
vorausſetzen, außer Betracht und überdies treten nachſtehende Abänderungen 
des Rentenbank⸗Geſetzes ein: 2 
a) die berechtigte Anſtalt erhält den nach $ 5 berechneten Betrag in Ren: 

tenbriefen nach deren Nennwerth, und ſoweit dies durch ſolche nicht 

volltändig geſchehen kann, in bearem Gelde; { . 
b) der Beſitzer des pflichtigen Grundftädd bat ohne Rüdiiht auf’ feine 

Confeſſton von dem Zeitpunkte der Rentenübernahme und während der 

Tilgungsperiode von 56% Jabren an die Rentenbank eine Jahresrente 

zu entrichten, welche 4½ vom Hundert der an die Berechtigte zu ge: 

wäbrenden Abfindung beträgt; Rentenhbeile unter einem vollen Silber: 
groſchen werden von der Rentenbank nicht übernommen, vielmehr wird 
der 22”, oder 2¼ fache Betrag derfelben, je nachdem die Abfindung ges 
mäß 88 5 a. oder 5 b. erfolgt, von dem Bifiger des verpflichteten 

Grundſtücks unmittelbar an die berechtigte Anſtalt gezahlt; 

e) die Ueberweiſung von Abgabenrückſtänden auf die Rentenbank nach 
Bunt des § 99 des Ablöͤſungsgeſetzes vom 2. März 1850 iſt un- 
zuläjlia. 2 
87. Wenn ein zur Confeſſion der berechtigten Anſtalt nicht gehöriger 

Beſitzer eines pflichtigen Grundſtücks an dem Tage, an welchem das gegen⸗ 

wärtige Geſetz in Kraft tritt, die Reallaſten lediglich um deswillen entrichten 

muß, well eine vor Erlaß der Ordre vom 16. Juni 1831 empfangsberechtigt 

geweſene Perſon bei dem Eintritt der Rechtskraft dieſes Geſetzes noch im 

Amte ift, jo iſt dieſer Fall in Betreff der endgiltigen Regulirung eben jo zu 

debandeln, als ob die Reallaſten an dem Tage, an welchem das gegenwär⸗ 

tige Geſetz in Kraft tritt, gerubt hatten. 

Während der Amtsdauer des Berechtigten müſſen demſelben aber von 
dem Beſitzer des pflichtigen G. undſtücks die Reallaſten bis zum Tage der 
Uebernahme der Rente auf die Rentenbank unverkürzt, von dem gedachten 
neun Zehntel fortentrichtet werden. 


Tage an, zu 
8. die Ausführung der Beſtimmungen der $$ 2 bis? des & en⸗ 
wärtigen Geſetzes erfolgt durch die zuſtändigen Auseinanderſetzungs⸗Behör⸗ 


den und Rentenbanken. f . 
$ 9, Wenn Receſſe oder Verträge von den vorſtehenden Beſtimmungen 


’ 


eng 
lr. 2. 5. 


Warſchau⸗Wiener“ 


*r a = 


aimeihende Feſiſezungen enthalten, fo find dieſe bei der Abldfung maß⸗ 
el 0 


$ 10. Der $ 8 des Kann vom 15. April 1857, betreffend die Ablös 
fölung der den 9 Inſtituten zuſtehenden Reallaſten (Geſetz⸗Samml. 
von 1857, S. 363), wird aufgehoben. 3 

Die nach dem Geſetze vom 26. April 1858 (Geſetz⸗Samml. S. 273) ers 
folgte Schließung der Rentendanken ſteht der Ausführung des gegenwärtigen 
Belepes nicht im Wege, 

§ 11. Die Koſten des Verfahrens über die Ablöſung der Reallaften nad, 
dem gegenwärtigen Geſetze übernimmt der Staat. 

Nur die Prozeßkoſten haben die Parteien zu entrichten. 

Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 10. April 1865. (L. S.) Wilhelm. 
v. Bismarck⸗Schönhauſen. von Bodelſchwingh. von Roon. 

Graf von Itzenplitz. von Mühler. Graf zur Lippe. 

von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Das 11. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6045 das 
der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft von Rogaſen im Regierungsbezirk Poſen. 
Vom 13. März 1865, und unter Nr. 6046 die Bekanntmachung der von 
beiden Häuſern des Landtages ertheilten Genehmigung zu der Verordnung 
vom 27. Januar 1862 (Geſetz⸗Samml. S. 3 ) betreffend die durch die Eins 
führung des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches nöthig gewordene Er⸗ 
8 Geſetze über die gerichtlichen Gebühren und Koſten. Vom 18. 
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Das 12, Stück der Gefeg: Sammlung entbält unter Nr. 6047 das Geſetz 
wegen Berechnung der Steuer für die Bereitung von Zucker aus getrockneten 
Rüben. Vom 25. März 1865; unter Nr. 6048 das Geſetz, betreffend einige 
Beſtimmungen über Rechtsgeſchäfte im Bezirke des Juſtizj⸗Senats zu Ebren⸗ 
breitſtein. Vom 27. März 1865; unter Nr. 6049 das Geſetz, betreffend die 
Regulirung der ſchleſiſchen Zebntverfaſſung. Vom 10. April 1865; unter 
Ne. 6050 den allerhöchſten Erlaß vom 6. März 1865, betreffend die Ver⸗ 
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
Kreis⸗Chauſſee von Lublinitz über Koſchentin nach Ludwigsthal, im Kreiſe 
Lublinitz, Regierungsbezirk Oppeln; unter Nr. 6051 das Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen des lublinitzer 
Kreiſes im Betrage von 20,000 Thalern. Vom 6. März 1865; und unter 
Nr. 6052 der allerhöchſten Erlaß vom 13. März 1865, betreffend die Ver⸗ 
leibung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
Chauſſee von der Halberſtadt⸗Mindener Staatsſtraße bei Hornburg, im Regie⸗ 
rungsbezirk Magdeburg, bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Achim. 


Sorau, 21. April. [Preßprozeſſe.] Geſtern wurden gegen den Re⸗ 
dacteur der „Sorauer Zeitung“ J. Fränkel drei Preßprozeſſe beim Appel⸗ 
lationsgericht zu Frankfurt a. O. derhandelt. Der Angeklagte war ſelbſt 
erſchienen. Am 1. Januar d. J. gründete der Angeklagte die „Sorauer 

eitung“ und redigirte dieſelbe, während der Buchdruckereibeſitzer Geffers das 
Verlagsrecht ausübte. Die Caution von 1500 Thlrn. war von einem Dritten 
für Geffers geleiſtet worden. Im er kaufte Fraenkel die Geffers'ſche 
Druckerei und das Verlagsrecht der „Sorauer Zeitung“ und gab dieſe, ohne 
noch eine Caution zu beſtellen, und da abgemacht war, daß die bereits auf 
dem Blatte ſtehende noch fernerhin für daſſelbe haften joll, in der Fortſetzung 
weiter heraus. Die „Sorauer Zeitung“ wurde damals auf Befehl der Re⸗ 
8 im Weitererſcheinen inhibirt, weil für dies neue Unternehmen noch 
eine Caution beſtellt ſei. Die darauf eingeleitete Unterſuchung endete in 
erſter Inſtanz mit Freiſprechung, da der erſte Richter bei cautionspflichtigen 
Zeitungen den Herausgeber mit dem verantwortlichen Redacteur für gleich⸗ 
bedeutend hielt und darin kein neues Unternehmen fand, das den Eigenthümer 
gewechſelt batte. In der geſtrigen Verhandlung änderte das Appellations⸗ 
gericht das freiſprechende Erkenntniß erſter Inſtanz ab und verurtheilte den 
Angeklagten nach § 42 des Preßgeſetzes zu einer Geldbuße von 25 Thlr. ev. 
14 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof ging von der Anſicht aus, daß der 
ans mit dem Herausgeber einer Zeitung identiſch ſei und wenn der 
Eigenthümer wechſelt, das Unternehmen ein neues werde. (Da dies eine 
Principienfrage iſt, ſo wird, wie wir hören, Herr Fränkel die Nichtigkeits⸗ 
Inſtanz betreten.) — Nr 68 der „Sorauer Zeitung“ vom 8. Juli 1864 war 
auf Requiſition des Staats⸗Anwalts wegen eines Artikels über den Polen⸗ 
prozeß mit Beſchlag belegt worden. Der erſte Gerichtshof hob die Beſchlag⸗ 
nahme auf, während das Appellationsgericht zu Frankfurt in dem incrimi⸗ 
nirten Artikel einen Verſtoß gegen die SS 101 und 102 des Str.⸗G.⸗B. fand 
und die Unterſuchung einzuleiten befahl. Auf die nun erſolgte Anklage wurde 
Fränkel nach § 37 des Preßgelezes zu 25 Thlr. Geldſtraſe verurthellt, weil 
der Gerichtshof nun in dem Artikel eine Verhöhnung der Staats⸗Einrichtun⸗ 
gen und eine Beleidigung der poſener Polizei in Beziehung auf ihren Be⸗ 
ruf, jedoch den Beweis der Urheber⸗ oder Theilnehmerſchaft nicht für 
geführt annahm. Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängniß beantragt. 
Auf die von dem Angeklagten gegen dieſes Urtel eingelegte Appellation er⸗ 
kannte der Gerichtshof, nachdem der Angeklagte plaidirt hatte, das erſte Er⸗ 
kenntniß dahin abzuändern, daß der Angeklagte von den angeſchul⸗ 
digten Vergehen für nicht ſchuldig zu erachten und von Strafe und Koſten 
freizuſprechen, auch die Beſchlagnahme der Nr. 68 aufzuheben ſei. — Der 
dritte Preßprozeß, von dem wir erſt vor ca. 2 Monaten berichteten, wegen 
eines Artikels: „Neue Kniffe in der Militärfrage, wo der Angeklagte vom 
erſten Richter freigeſprochen, wurde vertagt. 


„„ [Perſonal⸗Cbronit.] Crnannt: Eiſengahn⸗Stationsaſſiſtent 1. Kl. 
Walther von Oppeln nach Brieg; Stations- Afſiſtent 2. Klaſſe Teuber in 
Beuthen als commiſſar. Stationsajfiftent 1, Kl nach Oppeln; Stationsaſſi⸗ 
ſtent 2. Kl. v. Fabiantowski von Rudzinitz nach Dzieſchowitz; Telegraphiſt 
Wieczoreck in Koſel als Stationsaſſiſtent 2. Klaſſe nach Rudzinitz; Telegra⸗ 
pbift Bötzel in Morgenroth als commiſſar. Stations⸗Aſſiſtent 2. Klaſſe nach 
Myslowitz; Telegraphiſt Waſielewski von Myslowitz nach Brieg; Telegra⸗ 
phiſt Freyer in Breslau als Stations⸗Aſſiſtent 2. Klaſſe nach Beuthen; 
Eiſenbahn⸗Telegraphiſt Neugebauer in Brieg als commiſſar. Stationsaſſiſtent 
2. Klaſſe nach Zabrze; Wiege meiſter Eylardi in Breslau als Lademeiſter 
nach Kunigunden⸗Weiche bei Kattowitz; Lademeiſter Elis in Kunigunden⸗ 
Weiche als Bodenmeiſter nach Breslau; Weichenſteller Pudelko in Gleiwitz 
als commiſſar. Telegrapbift nach Morgenroth; Portier Rösler aus Morgen⸗ 
roth als commifjar. Telegraphiſt nach Koſel; Telegraphiſt Ewald in Katto⸗ 
witz als Stationsaſſiſtent 2. Klaſſe nach Ohlau; Locomotipfübrer Springer 
von Breslau nach Kattowitz; Locomotivführer Berger von Kattowitz nach 
Breslau; Bauaufſeher Schneider in Koſel als commiſſar. Bahnmeiſter nach 
Carlscolonie bei Ruda. . 

Im Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor. Ernannt: Der 
Referendatius Herrmann Varſchdorf zum Gerichtsaſſeſſor, der Auscultator 
Albert Haertel zum Referendarius und der Rechtscandidat Conrad Barth 
zum Auscultator. 

Bei dem Kreisgericht zu Beuthen. Ernannt: Der Gerichtsaſſeſſor Freund⸗ 
lieb zum Kreisrichter, der Bureau⸗Aſſiſtent Barbarino zum Seeretär, die 
Civil⸗Supernumerarien, Actuar 1. Klaſſe Carl Philipp, Adolph Schneider 
und Actuar 2. Klaſſe Robert Urban zu Bureau⸗Aſßeſtenten und die Hilfsbe⸗ 
ten und Grecutoren Johann Kulas, Markus Böhm und Felix Gotſch de 
nitiv zu Boten und Grecntoren, Gotſch mit der Junction bei der Gerichts⸗ 
commiſſion Myslowiz. — Benfionirtt Der Secretär v. Skal zu Tarnowigz. 

Bei dem Kreisgericht zu 15 Verſetzt: Der Kreisrichter Freiherr don 
Kittlitz an das Kreisgericht Leobſchütz vom 1. Juni 1865 ab. 

Bei dem Kreisgericht zu Kreuzburg. Ernannt: Der Gerichtsaſſeſſor 
Peſchel zum Kreisrichter mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in 
Pitſchen. 

Bei dem Kreisgericht zu Gleiwitz. Ernannt: Die Gerichtsaſſeſſoren Wan⸗ 
jura und Schön 10 ra — der Function als Gerichtscommiſſartus 

iskreiſcham und reſp. Toſt. un 
1 Bu de geriet Leobſchütz. Ernannt: Der Civil⸗Supernumerar 
Actuar 1. Klaſſe Friedrich Wilhelm Eduard Schnurpfeil zum Burcau-Aſſi⸗ 
ftenten mit Beſtimmung feiner Function als Sportelreceptor bei der Gerichts⸗ 
commiſſion in Katſcher. 5 

Bei dem Kreisgericht zu Ludlinitz. Ernannt: Der Bureau⸗-Aſſiſtent Jo⸗ 
hann Dziedzioch aus Kupp zum Gecretär, ö 

Bei dem Kreisgericht zu Opp.In, Verſetzt: Der Staatsanwalt Giehlow 
an das Kreisgericht Stettin und der Staatsanwalt Spener vom Kreisgericht 
Luckau an das Kreisgericht zu Oppeln. 

Breslau, 24. April. Der Zug aus Wien hat heute in Oeſterr.⸗ 
Oderberg den Anſchluß an den RR nach Breslau nicht erreicht. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 24. April. Die pariſer Nachricht, Preußen be ⸗ 
treibe die Einberufung der ſchleswig⸗ olſteiniſchen Stände, 
welche von der „N. A. 3.“ und von der „Kreuzz.“ für ſehr 
glaubwürdig erklärt wurde, iſt trotzdem unwahr. Dagegen 
iſt das Miniſterium mit Erwägung der Einberufungstra e 
beſchäftigt. Der Abgeordnete Eulenburg brachte einen A 


ro 


änderungsantrag zu dem Commiſſionsentwurf des Invaliden⸗ 
geſetzes ein, enthaltend eine Herabminderung der Penſions⸗ 
ſätze und Erſchwerung der Penſionsberechnung. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Berlin, 24. April. Die Budget⸗Commiſſion nahm ein⸗ 
ſtimmig den Antrag an, die Regierungs⸗Erlaſſe, betreffend die 
Aufhebung der Bankordnungs⸗Vorſchrift über die Zinsfuß⸗ 
Beſchränkung in Lombard⸗Geſchäften, wegen mangelnder Zu⸗ 
ſtimmung des Landtags für rechtsungiltig zu erklären. Der 
Bank⸗Präſident erklärt die Beſtimmung für reglementär, da⸗ 
her ſei der Miniſter im Rechte gewejen. 

Die Marine⸗Commiſſion hielt ihre erſte Sitzung ab. Herr 
v. Bismarck entſchuldigte ſeine Abweſenheit, ſein ſpäteres Er⸗ 
ſcheinen in Ausſicht ſtellend. Virchow bemängelt den Flotten⸗ 
Gründungsplan. Stavenhagen befürwortet die jährliche Eta⸗ 
tiſirung. Die Berathung wird vertagt. (Wolff's T. B) 

Berlin, 94. April. Die „Nordd Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Mittheilung des „Botſchafters“, daß Preußen, die Form 
ſeines Vorgehens bedauernd, verſichert habe, zukünftig keine 
Schritte ohne vorheriges Einverſtändniß mit Oeſterreich zu 
thun, iſt erdichtet. Preußen erklärte beſtimmt nach Wien, 
das geſammte Vorgehen Preußens in der kieler Angelegenheit 
halte ſich innerhalb des Mitbeſitzersrechtes und biete keinen 
Anlaß zu juridiſchen Meclamationen dat. Preußen erkenne 
die Gleichberechtigung Oeſterreichs zu einer ähnlichen Verfü⸗ 
gung an. (Wolff's T. B.) 


Paris, 84. April. Wiener Nachrichten ſtellen es als 
zweifellos hin, daß Preußen Oeſterreich vorſchlug, die Volks⸗ 
vertretung der Herzogthümer einzuberufen, um das zukünftige 
Schickſal des Landes zu berathen. (Wolff's T. B.) 

Brüſſel, 24. April. Der belgiſche „Moniteur“ meldet 
vom Sonntag Abend: die Beſſerung der Geſundheit des Kö⸗ 
nigs iſt andauernd, der Zuſtand ſehr befriedigend. 

(Wolff's T. B.) 

Petersburg, 24. April, Mittags. Ein eben eingetrof⸗ 
fenes Telegramm aus Nizza meldet das heute Morgen erfolgte 
Ableben des Thronfolgers. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 24. April, Nachm. 2 Uhr. (Angek. 4 Uhr 8 M) 
Böbmiſche Weſtbahn 78. Breslau » Freiburg 144. rieg⸗Neiſſe 88%. 
Koſel⸗Oderberg 62. Galizier 96%. Mainz⸗Ludwigshafen 130%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 79. Oberſchleſiſche Lit. A. 173. Oeſterr. Staats⸗ 
Behn 117%. Oppeln⸗Tarnowitz 81%. Lombarden 144%. Warſchau⸗Wien 
70%. proz. Preuß. Anleihe 106. Staats⸗Schuldſcheine 914. Nitional⸗ 
Anleihe 71%. 1860er Looſe 88. 1864er Looſe 55%. Silber⸗Anl. 75%, 
Italieniſche Anleihe 64%. Oeſterr. Banknoten 93%. Ruſſ. Banknoten 79%. 
Amerikaner 71%. Ruſſiſche Prämien⸗Anl 88. Darmſtädter Credit 92%. 
Disconto⸗Commandit 103%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%. Schleſ. Bank⸗ 
Verein 111. Hamburg 2 Monate —. London —. Wien 2 Monate 92%, 
Warſchau 8 Tage —. Paris —. Matt, wenig Geſchäft. 

Wien, 24. April. [Anfangs⸗Courſe.] Günſtig. National⸗Anleihe 76, 10. 
Credit⸗Aktien 183, 70. London 108, 20. Iser Looſe 94, 85. 1864er 
Looſe 88, 60. Silberanleibe 81, —. Galizier 217, —. 

Berlin, 24. April. Roggen: ſchwankend. Aprij⸗Mai 37%, Mai⸗Juni 
37%, Juni⸗Juli 38%, Sept. Okt 40%. — Rübbl: unverändert. April⸗ 
Moi 12%. Sept.⸗Okt. 13%. — Spiritus: feſt. April⸗Mtai 13 %, Mais 
Juni 3½ Juni⸗Juli 14 ., Sevt.-Dit. 14%, 


CH 


Seferate. 
Zur Unterhaltungs-Literatur. 


1 515 ift erfchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken 
zu haben: 


Eine catilinariſche Exiſtenz. 
A von Milch. Erifle b 


Octav. 2 Bände. Eleg broſch. Preis: 2% Thaler. 

Dieſer Roman, der bereits im Feuilleton der Breslauer Zeitung das 
Intereſſe ſeiner Leſer durch die höchſt ſpannenden Situationen und die aus 
dem Leben gegriffenen Charaktere ſtets rege erhalten hat, wird auch in 
weiteren Kreiſen Aufſehen machen und den Ruf, den ſich der Herr Verfaſſer 
durch feine früheren Romane (Luther, Calvin, Zwingli u. ſ. w.) er⸗ 
worben, noch vermehren. 4302 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


Wie wir vernehmen, find die Zeichnungen dei der königl. Bank auf die 
Prioritäten der Schleswig'ſchen Eiſenbahn⸗Aetien⸗Geſellſchaft febr 
bedeutend geweſen, und ſoll der übrig gebliebene kleine Reſt nur zu ſteigen⸗ 
den Courſen verkauft werden. 

Aus Münſter meldet man, daß der königl. preußiſche Eiſenbahn⸗Director 
Simon zum General-Bevollmächten der Schleswig'ſchen Eiſenbahnen er⸗ 
nannt ſei. [4493] 


Den Herren Landwirthen und land- 
wirthsehaftlichen Vereinen zur Nachricht, 


dass der von dem Hause E. & S. 


& C. St. Martin & Comp. in 


Rotterdam abzeladene Lein- 
Samen angekommen ist und in den 
Speichern der Herren 


Eichborn & Comp. 


in Breslau 
lagert, an welche sich die Herren Rellec- 
tanten daher wenden wollen. [4256] 


Schul Anzeige. 


Für die ſich unter meiner Leitung bildende neue Töchter⸗ 
ſchule werden die Anmeldungen jetzt erbeten und finden zunächſt 
Töchter vom 6.— 18. Lebensjahre Aufnahme. 

[4546] Hedwig Seydler, Grünſtraße 11. 


Seminar für Kindergärtnerinnen. 


Beginn des neuen Curſus, Dinſtag, den 2. Mai. Anmeldungen werden 
von Herrn Dr. Seydler, Grünſtraße Nr. 11, entgegengenommen. [4547] 
Der Frauen⸗Verein zur Beförderung der Kindergärten. 


Meine Sprechſtunden ſind jetzt Früb von 9—1, Nachmittags 
von 3—5 Uhr. Zahnarzt Block, Neue⸗Taſchenſtr. Ib, 1. Etage. 


Zur Verpackung der Wolle 


großes ſtarkes blaues Packpapier empfiehlt die bekannte billige ier⸗ 
handlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 5 (ae 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Dorothea mit Herrn M. Hecht aus Ryb⸗ 
nit, beehre ich mich hierdurch, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, anzuzeigen. 4539 

Ratibor, den 22. April 1865. 

Verw. Babette Freund, geb. Holländer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Freund. 
M. Hecht. 


Ratibor. Rybnik. 


Adolf Heymann. 
Therese Heymann, geb. Birkenfeld. 
Neuvermählte. 15210] 
Breslau, den 23. April 1865. 


Heute Früh wurde meine liebe Frau Julie, 
geb. Gillet, ſchwer aber glücklich von einem 
munteren Mädchen entbunden. [7548] 

Breslau, den 24. April 1865. 

Berendt, Buchhändler. 


Heute Morgen wurde meine liebe Frau 
ohanna, geb. Trieber, von einem ger 
unden Mädchen glücklich entbunden. 

352051 obert Mamlock. 


Meine liebe Frau Emmi, geb. Pökel, 
wurde heute Nachmittag 4½ Uhr von einem 
ſtarken Mädchen glüdlich entbunden. Dies 
zeigt hiermit allen Bekannten, anſtatt durch 
eine beſondere Meldung, ergebenſt an. 

Pitſchen, den 21. April 1865. 4469 

Ferdinand Kaumann. 


— —.— — 
Heute Nachmittag; Uhr wurde meine liebe 


Frau Anna, geb Bachmann, von einem E 


gefunden Knaben glücklich und leicht entbunden, 
was ich Verwandten und Freunden hiermit 
anzeige. 
Brieg den 21 April 1865 
C. Binner, Gaſthofbeſitzer. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Am 22. d. M. verſchied nach kurzem Kran⸗ 
tenlager Herr G. Milde, Partikulier, ſrüher 
Schuhmachermeiſter, im ehrenvollen Alter von 
4% Jahr an Alters ſchwäche. Beerdigung: 
Mittwoch Vormittag 9 Ubr auf dem großen 
Kirchhofe. 5204] 
Breslau, den 24. April 1865. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Abend 9% Uhr entſchlief ſanft, nach 
langen namenloſen Leiden, unſere geliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
verw. Frau Eliſabeth Bieler, geborne 
Saul. Dieſe traurige Anzeige theilt allen 
Freunden und Bekannten, jtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, mit: [5201 

die trauernde hinterbliebene Familie 


Folttmann. 0 
Die Beerdigung iſt Mittwoch Nachmittags 
2½ Uhr auf dem Kirchhof zu St. Nicolai. 
rauerhaus: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 64. 


— 


Heute ftarb der Oberförſter und Taxator, 
Herr Heinrich Rohland, unſer theurer, 
unpergeßlicher Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, unſer guter Schwager und Onkel, an 
an Lie bereit leicht und bei vollem Bewußt⸗ 
ein 
Verwandten und Bekannten hierdurch an, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Alb rechtsdorf, Oppeln, Weißſtein, Schleibitz, 
Bitſchen, Wendrin und Bankau, 
den 20. April 1865. 
14470 Die Hinterbliebenen. 


n 
Heute Früh 5% Uhr verſchied nach langen 
chtoc en Leiden mein Sobn, der königl. 
Expevitionsgebilfe Karl Günther, im Alter 
von 26 Jahren 16 Tagen. Tiefbetrübt zeige 
ich dies Verwandten und Freunden, um ftille 
Theilnabme bittend, hiermit an. [4478] 
Oblau, den 23. April 1865. 
Karl Günther, Güter⸗Negociant 


Heute Früh ſtarb hier nach längeren Leiden, 
an Lungenſchwindſucht, der Poſt⸗Expeditions⸗ 
gebilfe Herr Günther. Wir verlieren an 
ihm einen fleißigen, ſtets gefälligen Collegen, 
deſſen Andenken uns immer theuer bleiben wird. 

Ohlau, den 23. April 1865. [4536] 

Die Beamten des Poſt⸗Amts. 


Tiefbetrübt zeigen wir dies entfernten 55 


Poſt - We 


Todes⸗Anzeige. 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod 
gefallen, heute Abend 6% Uhr, meinen innigſt 
geliebten Mann, den Kaufmann Auguſt 
Thielmann nach jahrelangen vielen ſchweren 
Leiden an einer Bruſtkrankheit in einem Alter 
von 39 Jahren 3 Monaten und 21 Tagen 
zu ſich zu nehmen. Allen Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
dieſe traurige Nachricht mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. [4485] 

Leſchnitz, den 21. April 1865. 

Die tieftranernde und betrübte Wittwe 
mit ihren vier unmündigen Kindern. 


Todes⸗ Anzeige. g 
Heute Nacht 1½ Uhr entſchlief ſanft im 
Herrn nach langem, ſchwerem Leiden unſer 
geliebter Gatte, Vater, Sohn und Schwager, 
der Kaufmann Eduard Biſchek bier, in 
ſeinem 42. Lebensjahre. Dies zeigen, wir um 

ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrüdt an. 

Langenbielau, den 23. April 1865. [5186] 

Die Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 4%, Uhr ſtarb an ihrem 
54. Geburtstage in Folge einer Lungenent⸗ 
zündung unſere geliebte gute Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Schweſter, die verw. Frau 
Kaufmann Bertha Krigar, geb. Breu⸗ 
ſtedt. Diele traurige Nachricht allen tbeil⸗ 
nehmenden Verwandten und Bekannten, ſtatt 
befmperer Meldung. m 

alapane, den 23. April 1865. 
Die Hinterbliebenen. 


— n 
Am 21. d. M. entſchlief nac langen Leiden 
unſere geliebte, treue Gattin und Mutter 
milie Bürckner, geb. Schönbrunn. 
Die traurige Nachricht allen Verwandten und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meidung. 
Tarnowitz, den 22, April 1865. [4477] 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗ Anzeige. 

Nach mehrwöchentlichem Krankenlager ver⸗ 
ſchied heute Früh 5 Uhr unſer theurer Gatte 
und Vater. der Kaufmann Hugo Röthig, 
im Alter von 42 Jahren. Verwandten und 
Freunden zeigen wir dieſes, om ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an. 4481] 

Langenbielau, den 23. April 1865. 

Die Hinterbliebenen. 


Am 21. d. M. verſchied nach langem Lei⸗ 
ven unfere theure Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, Frau Beate Le⸗ 
dermaun, geb. Steiner, in ihrem 68. Les 
bensjabre. Tieſbetrübt widmen wir dieſe trau⸗ 
rige Anzeige allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten ſtatt jeder beſonderen Meldung. [4474] 

P.⸗Wartenberg, den 22. April 1865. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


ür die überaus große, liebevolle Theilnahme 
am Begräßnißtage unferer Mutter, welche 
uns ſo wohl gethan hat, ſagen wir allen Be⸗ 
theiligten unferen innigſten Dank. (5185 
Breslau, den 23. April 1865. 
Die Fa milie Steg. 


amilien nachrichten. 

Vexlobungen: Frl. Clara Backhoff mit 
Hrn. Julius Matthes iu Berlin, Fräul Joh, 
Putziger in Neumerel mit Hen. Kfm. Wolf 
Krohn aus Pyritz. 

Ebel. Verbindungen: Hr. Carl Haucke 
mit Frl. Marie Crahmer in Verlin, Hr. Rob. 
Bomtow mit Frl. A na Fiſcher daſelbſt, Hr. 
Heinrich Spörer mit Frl. Ottilie Treuter daf. 

Geburten: Ein Sohn Hin. Alb. Röper 
in Berlin, Hrn. J. Hamburger daſ., Hrn. 
G. Weidling das., eine Tochter Hrn. Herm. 


ge daſ. 

Todesfälle: Hr. Tabaksfabrik. Ludwig 
Heinrich Koch in Berlin, Frl. Henriette Kem⸗ 
nitz im 76. Lebensj. das., Hr. Porzellanmaler 


Rudolph G Dr, Eichholz in Wend.“ 
Bucbel uhl daſ., Hr. r. Eichholz en 


Theater- Repertoire. 
Dinstag, den 25. April, Drittes Gaſtſpiel des 
er Na s iefb, tom k. k. ee, 
arls n en. Die ſchöne 
Müllerin.“ Luſtſpiel 12 N nach 
Melesville und Duveyrier von L Schneider. 
(Jean, Hr. Hirſch.) 2) „Ein Zündhölz⸗ 
chen zwiſchen zwei Feuern.“ Schwank 


in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen des M. 
Honors von Georg Hiltl. (Bajazet, Hr. 
Hirſch.) 3) „Ein Maskenball in 
Paris, oder: Die Polka vor Gericht.“ 
Komiſches Ballet in 2 Abtheilungen, arran» 
girt vom Balletmeiſter W. Reiſinger. 

Mittwoch, den 26. April Gaſtſpiel des Hrn. 
Laßwitz. Neu einſtud. „Die Räuber.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
(Franz v. Moor, Hr. Laß witz) 


Juristische Seetion. 
Mittwoch, den 26. April, Abends 6 Uhr: 
Herr Privatdocent Dr. Suckow: Platon’s 
Beantwortung der Scelaven-Frage. [4497] 
Natur wissenschaftl. Seetion. 
Mittwoch, den 26. April, Abends 6% Uhr: 
Vorträge der Herren Professor Dr. Römer, 
Professor Dr, Sadebeck und Staatsrath 
Professor Dr. Grube. [4522] 


Heute: Letzter [4525] 


Kammermusik - Abınd. 


Beethoven, Kreutzer-Sonate und Quar- 
tett (O-dur): Violin- und Gesangtücke, 


2 4 Berichtigung. 

Handw.⸗Verein. 1 Der er wo 
des Hrn Oberl. Dr. Briefe über Fritz Reuter 
findet nicht Freitag, ſond. Donnerstag ſtatt. 


Mittwoch den 28. April, 
Abends 7% Uhr, 
im Muſikſaale der koͤnigl. Univerſität: 


Concert 
des Bresl. Sängerbundes 
unter 2 des Mint Waetzoldt, 
und unter gefälliger Mitwirkung der Herren 

Dr. L. Damroſch und R. Seidel. 

Zur Aufführung gelangt u. a. das Vocal⸗ 
Oratorium: 

„Die Apoſtel von Philippi“ 
von C. Lowe. 

Billets 3 15 * numerirter Sitzplatz 
a 20 Sgr.) in der Muſikalien⸗ Handlung des 
Herrn C. F. Hientzſch, Junkernſtr., ſchräg⸗ 
über der „goldenen Gans.“ [4531] 

Kaſſenpreis 20 Sgr. 


Bekanntmachung 4545 
für die Beſucher des Zuchtvieh⸗ und 
Maſchinen⸗Marktes. 


Auf Erſuchen haben die HH. Hotelbeſitzer 
f goldene Gans, 
aliſch, goldener Löwe, 
Poſcheck, drei Berge 
erklärt, während des in Breslau ſtattfinden⸗ 
den Zuchtvieh⸗ und Maſchinenmarktes, die 
Gaſthauspreiſe nur nach einfacher Taxe zu 


berechnen. 

Wir werden im Intereſſe des Publikums 
fortfahren, ähnliche Erklärungen der breslauer 
Hotelbeſitzer zu veröffentlichen. 

Diejenigen, welche Privatquartiere für die 
* der Musſtellung zu vergeben haben, wol: 
en ihre Adreſſen in dem Büreau des Hrn, 
Auctions⸗Commiſſarius Guido Saul, Ring 
Nr. 30 erſte Gtape niederzulegen. 

Breslau, den 24. April 1805. 

Das Comite. 


Nur noch 1 Vorſtellung 


Niederländisches 
Aflen-Theater 


und Kunſtreiterei en miniature 
auf dem Zwingerplatze, 
vis-d-vis der Weberbauer'ſchen Brauerei. 
Heute Dinſtag, den 25. April: 


Eine große Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Zum Saluß: Die 

as Be komiſche 8 . e ir 
een eee 


rſtürmung der Fe⸗ 


L. Broekmann, Director. 

Kölner Domban-Lotteri 3381 

Hauptgew. 100,000, 10 0. 5000 Kir. 

Looſe & 1 Thlr., 21 Looſe für 20 Thlr. — N. 

Ausw. g. Poſtvorſch. o. Poſtanw. — Haupt: 
Depot Schlefinger, Breslau, Ring 52, 


Es naht der Mai, 
Auf! Eilt herbei! 


Man fragt: „Wie kommt's, daß zu x Lütz' ner Feſten 
eit a 


Freiwill'ge Jäger aus der großen 
Noch immer ſich zu ſtellen ſind bereit, 
Und kommen in dem Mai von Oſt und Weſten?“ 


Kam raden, hört nicht d'rauf! — Es iſt am beften, 
Ihr kommt wie ſonſt mit alter Treu und reiht 
Euch an, wo unſ're Herzen werden weit, 

Und wir erneuern unſern Bund, den feſten. 


Der Baß, den die Geſchütze donnernd ſangen, 
Der Schlachtruf, den Trompeten ſchmetternd klangen, 
Daran — find auch gebleicht der Jugend Wangen — 
Laßt unſ're alten Herzen treulich hangen. 

Noch hebt der jugendfriſche Hauch die Bruſt; 

Genießet der Erinn'rung Ernſt und Luſt! [4214] 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Nachdem die von uns für das Geſchäftsjahr 1864 aufgeſtellte vollſtändige Inventur und 
Bilanz von unſerem Verwallungsrathe geprüft und feſtgeſtellt worden, haben wir unter Ge⸗ 
nebmigung deſſelben und der General⸗Verſammlung vom 22. April die Auszahlung einer 
Superdividende von 2% Thlr. pr. Hundert beſchloſſen. 

Nach Beſtimmung des Geſellſchafts⸗Vertrages erfolgt dieſe Auszahlung vom 15. bis 
21. Juli d. J. gegen Einlieferung der mit einem Nummern⸗Verzeichniß zu begleitenden 
Dividendenſcheine Nr. 15 in den Vormittagsſtunden der gedachten Tage 

hier an unſerer Kaſſe, 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
te „ Herrn S. Bleichröder, 

bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken und 
in Leipzig bei den Herren C. Hirzel 8 Comp. 

Breslau, den 22. April 1865. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Hoverden. Fromberg. 4541 


Bekanntmachung. [511] 
Am 26. und 27. April und 3, und 4. Mai d. J., Vormittags von 9 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, kommen im Amtölofale unſeres Stadt ⸗Leih⸗ 
amtes verfallene Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen 
und filbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, 
Tiſch⸗, Bett: und Leib⸗Wäſche, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden zur Verſteigerung. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Breslau, den 17. März 1865. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Landwirthſchaftlicher Centralverein. 


Nachdem das Central⸗Collegium des landwirthſchaftlichen Centralvereins eine Reviſton 
des Sta uts dieſes Vereins eingeleitet und die zu dieſem Zwecke niedergeſetzte Commiſſion 
ihre Reviſionsvorſchläge vorgelegt hat, dieſe Vorſchläge auch den verbündeten Vereinen bes 
reits mitgetheilt worden find, wird zur Berathung über dieſe Reviſionsvorſchläge eine 
General⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins auf 

Be den dritten Mai, Nachmittags vier Uhr, 
hiermit ausgeſchrieben. Die Verſammlung wird im Börſengebäude hierſelbſt abgehalten 
werden. Jedes Mitglied eines der verbündeten Vereine ift berechtigt, an der Verſammlung 
Theil zu nehmen; deim Eintritt in dieſelbe muß aber ein Jeder ſeinen Namen und den 
Verein, als deſſen Mitglied er erſcheint, zur Eintragung in die Präſenzliſte angeben. 
Breslau, am 10. April 1865. 9701 
Der Präſident des landwirthſchaftlichen Centralvereins. 


Landwirthſcgaſtiche Ausſtellung in Görlitz. 


Am 16. Juni d. J. Thierſchan, Ausſtellung von Erzeugniſſen, Geräthen und 
Maſchinen der Landwirthſchaft und des Gartenbaues, nebft Verlooſung angekaufter Aus: 
ſtellungs⸗Gegenſtände. ; 4498 

Für nicht verkaufte Ausſtellungs⸗Gegenſtände, ſowie Rückfracht auf den Eiſenbahnen 
und Zollfreiheit, für Benützung der Ausſtellungs⸗Räume iſt nichts zu entrichten. Am 
1 Juni von 10 Uhr ab Auktion der verkäuflichen Thiere. Es werden 30,000 Looſe à 15 Sgr. 
ausgegeben. 

Looſe find von dem Kaufmann H. Schönfelder in Görlitz zu beziehen. 

Die Geldprämien betragen circa 1000 Thlr. und werden noch 50 ſilberne, 100 broncene 
Medaillen, werthvolle Kunſtwerke und Ehrenpreiſe als Prämien ertheilt. 

Program me find von dem Overſtlieutenant v. Zittwitz zu 
auch bereitwillig jede Auskunft ertheilen wird. b Das Directorium. 


Alle in den hiesigen Lehranstalten eingeführten [4434] 


schulbücher 


sind in dauerhaften Kinbänden vorräthig bei 


E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz & Co.) 


in Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 15. 


1 


Görlig zu beziehen, der 


* 


f 4 


* 


Ober ſchleſiſche Eiſen bahn 


Bei heutiger A slooſung der pro 1865 zu amortiſirenden Prioritäts⸗Actien und Obli⸗ 
gationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind gezogen worden: [4508] 
1) Von den Prioritäts⸗Actien Litt. A. 40 Stück, und zwar die Nrn.: 

16 106 167 332 670 753 766 810 914 970 977 1031 1085 1114 1245 1287 1355 
1444 1474 1497 1579 2080 2148 2191 2226 2320 2376 2403 2534 2567 2625 2672 2691 
2740 2984 3048 3222 3224 3416 3629. 

2) Voß den Prioritäts⸗Actien Litt. B. 94 Stück, und zwar die Nrn.: 

124 184 248 344 354 454 633 719 865 871 966 1005 1188 1342 1431 1628 1752 
1772 2066 2105 2229 2368 2620 2671 2737 2825 2838 2855 2998 3064 3186 3421 3464 
3476 3491 3724 3925 3976 4046 4147 4380 4387 4397 4448 4524 4579 5027 5844 6436 
6457 6460 6465 6483 6745 6780 6859 6938 7274 7290 7321 7557 7722 7736 7805 7866 
7889 7904 8120 8367 8613 8660 8788 9108 9120 9332 9899 10267 10296 10328 10392 
10408 10493 10866 11002 11010 11127 11184 11349 11495 12021 12141 12457 12667 


12746. 
3) Von den Prioritäts⸗ Obligationen litt. C. 82 Stück, und zwar die Nrn.: 

163 325 360 384 399 626 640 722 742 853 867 1127 1167 1220 1471 1532 1760 
1945 2033 2073 2172 2407 2491 2556 2789 2816 2820 3017 3061 3141 3221 3470 3497 
3689 3697 3805 3883 4333 4390 4464 4597 4700 5071 5090 5118 5377 5392 5608 5705 
5707 5913 5991 6094 6110 6186 6359 6377 6395 6418 6460 6577 6612 7314 7320 7387 
A 7745 7795 7861 7992 8178 8199 8248 8265 8291 8753 8813 8841 9149 9248 9838 


4) Von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. D. 200 Stück, und zwar: 
14 Stück & 1000 Thlr. 
Nr,. 289 329 367 380 599 639 665 746 820 956 1164 1590 1687 1871. 
37 Stud & 500 Thlr. | 
Nr. 2068 2115 2146 2193 2412 2527 2694 3131 3205 3291 3330. 3352 3617 3719 
4028 4187 4691 4815 5002 5135 5136 5193 5344 5394 5437 5465 5497 5588 5754 6152 
6213, 6268 6603 6679 6733 6854 6904, 
149 Stück à 100 Thlr 
Nr. 7048 7139 7156 7256 7327 7372 7477 7570 7604 7688 7929 7957 8109 8114 
8221 8352 8720 8880 9133 9520, 9836 9871 9922 10134 10359 10613 10883 10917 11002 
11322 11590 11600 11674 12023 12162 12700 12717 12973 13000 13023 13166 13167 
1 168 14102 14323 14458 14750 14856 14889 15268 15518 15749 15808 
15969 15990 16013 16168 16176 16224 16387 16622 16822 17177 
18203 18294 18372 18439 18533 18600 18614 18653 18668 18749 
18934 18935 18977 19033 19069 19159 19203 19206 19344 19672 
20171 20232 20340 20514 20769 20888 20889 21086 21182 21665 
22436 22503 22594 22832 22884 22917 23163 23523 23643 23753 
24211 24236 24238 24351 24549 24559 24772 24773 24824 24892 
25106 25107 25108 25109 25534 25878 25915 25930 26035 26197 26492 26574 26719 
26842 26887 26990, ö f 5 Brig 
„Die Inhaber diefer Actien, reip. Obligationen werden aufgefordert, die Valuta dafür 
vom 1. 3 Ti d. J. an unter Auslieferung der Aciien und Obligationen nebſt den Coupons 
über die Zinſen dom 1. Zul d. J. ab bei unſerer Haupikaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen, indem wir ausdrücklich be⸗ 
merten, daß mit jenem Tage die Verzinſung der ausgelooſten Actien und Obligationen aufhört, 
Von den im Jahre 1864 und früher ausgeldoſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
find bisher zur Einlöſuͤng nicht präſentirt: ; 
1) Prioritäts⸗Actien Kite. A. 


ex 1862. Nr, 52 2884 3202. 
ex 1863, Nr. 50 2628, 
ex 1864. Nr. 666 1634 2264 2346. 
2) Prioritäts⸗Actien Litt. B. 
ex 1861. Nr. 2971. — a > 
ex 1862, Nr. 156 389 666 1903 2426 2908 3117 3789 3920 6117 7086 7259 11116 
11309 11540 11883 11937 12194. N . 
ex 1863. Nr. 151 334 2088 2089 4223 6121 6167 6286 7020 7278 8530 8727 8729 
9056 9434 11042 11209. f 
ex 1864. Nr. 1486 2007 2040 2538 3156 3301 3423 4222 4611 5656 6830 7300 9565 
9644 10484 11289 11836 11941 12468 12711 12716. 
3) Priorirätesdblidationen Lite. ©. 
ex 1862, Nr. 1206 1399 1400 2238 4051 4584 7801. 
ex 1863. Nr. 396 2181 4224 4356 4594 5578 7416 8351 9040 9783. 
ex 1864. Nr. 420 1144 1465 1817 4211 4316 4580 5810 6550 7018 7446 7615 9804. 
4) Prioritäts⸗ Obligationen Litt. D. 
à 1000 Thlr. ex 1862. Nr. 1355. 
ex 1863. Ne. 1345. 
ex 1861. Nr. 938. 
a 500 Thlr. ex 1862. Nr. 2235 3160 3728 4136 4518 5798. 
ex 1863 Jr. 2477 3409 3960 4879 6042. 
ex 1864. Pr. 2474 4080 4328 5073 6047 6444 
a 100 Thlr. vx 1862. Nr. 8303 8585 8707 11459 116226173 17650 18181 18369 
19379 19701 20414 20498 21148 21689 26773 26775 26898. 
ex 1863. Nr. 7159 7482 8242 9125 9504 9515 11125 11153 11463 11611 
14041 14356 14412 14819 15404 15406 15852 15931 16249 
16700 17176 19890 20659 20898 20906 22028 23649 25204 
5 25511 26450 26698. 
ex 1864. Nr 7155 7479 7480 7562 8765 9436 10249 11305 11806 13479 


13480 14233 15073 15167 15293 17691 18024 18166 18625 
19529 20712 20884 21209 21990 22315 22342 23186 23620 
24852 25151 25201 25650 25955. 
Die Inhaher derſelben werden zur Erhebung der Valuta gegen Ablieferung der Actien 
und Otligationen nebſt Zins⸗Coupons wieberholt aufgefordert. 
Von den im Jahre 1864 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
find, ſo eit dieſelben zur Einlöſung gekommen, im heutigen Termine durch Feuer ver⸗ 


nichtet worden: ne . 
von den Prioritäts⸗Actien Litt. A, 42 Stück, 
von den Priorſtäts⸗Aclien Litt. B. 76 Stück, 
von den Prioritäts⸗Obligationen Litt C. 74 Stück, 
von den Prioriläts⸗Obligationen Litt. D., und zwar: 
den Appoints à 1000 Thlr. 18 Stück, 
den Appolnts A 500 Tölr. 29 Stück, 
den Appoints à 1:0 Thlr. 118 Stuck. 
Breslau, den 22. April 1865. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Gas- Beleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Den Inhabern unſerer Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien machen 

wir hierdurch ag Abr 1893 f en 3 
ür das r auf acht Procent feſtgeſetzte Dividende 
gegen Grita ktung der betreffenden ee in 520 cee vom 58. Kpril 
bie 13. Mai, d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in unſerem Cent ent 
Ring Nr. 25, tn Empfang zu nehmen iſt. Ber Einlief rung Lon mehr als drei Dividenden“ 
ſceing erfolgt die Auszahlung nur gegen Beifügung eines Nummernverzeichniſſes. 
re 


slau, den 24. April 1865. 
Das Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


General⸗Verſammlung 
des Aktien⸗Vereins der Brieg⸗Noldauer Chauſſee. 


Die Actionäre des vorgenannten Vereins werden hiermit zu der Sonnabend den 
20. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, angeſetzten General Verſammlung auf das 
bieſige Rathhaus im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale mit dem Beifügen eingeladen, daß die 
Nichterſcheinenden der Stimmenmehtbelt der Erſckeinenden für beitretend geachtet werden 
maſſen. Zur Vortrag, deztehungsweiſe zum Beſchluß kommen: i 

I) die Aal es Directorivms und der Rechnungskeviſtans⸗Commiſſion. 

2) die Jab esrechnung von 1864 und die von der Rechnungsreviſions Commiſſion ge: 


gebenen Monita, 
3 der Etat für das Jabr 1865, 
4) die gicitation3-Petbanblung über Verpachtung der vier Chbauſſeehebeſtellen. 
0 14487 


Brieg, den 20. Apt 1865, Directorium. Müller. 


5 Minerva, ö 
ſchleſiſche Hütten⸗, Forſte und Bergbau⸗Geſellſchaft. 


1 1 1 
Der Jabresbericht des Verwaltungs⸗Rathes pro 1864 kann in unferem Bureau. Kö. 
nigsplatz Za und bei [4520] 

Herten 


48 € 


ER 2 ra eilzhiüte für Herten und Kuaben, pro Sid 
der modeinſten franzöſiſchen Seiden⸗ und Filzhüle! r de [3098 
zul dee i eee Schweidnitzerſtraße 17 


, , 1 7 0 ler haft zg un 
Kaliſcher & Word, We 


anberaumten Termine hre Erklärun⸗ 
— e Di 

walters oder die N A. 
einkmeton Verwalters abzugeben. 


i 
ll erkauf. TORTE 
ee eee 


‚und dem Stellenbeſitzer Gottlieb John ge⸗ 


meinſchaftlich gehörige, sub Nr. 129.1. Gabitz 
belegene Grundſtück mit den darauf errichte⸗ 
ten Gebäuden, abgeſchätzt auf 13,510 Thlr. 
7 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 3. Auguſt 1865, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Boehme 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗ 

immer Nr. 2, 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht egſichlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 9. Januar 1865. N 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [706] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 
156 vermerkt worden, daß von der unter die⸗ 
ſer Nr. eingetragenen offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Bernard Schleſinger, welche hier 
ibren Sitz hat, in Gleiwitz eine Zweignieder⸗ 
laſſung errichtet worden. 
Breslau, den 18. April 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheiſung 1. 


705 Bekanntmachung 

der Konkurs ⸗ Eröffnung und des 

offenen Arreſtes. 

Ueber den Nachlaß des am 15. Januar 1864 
zu Gr.⸗Strehlitz verſtorbenen Kreisrichters 
Benjamin Keller iſt der gemeine Konkurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Seiffert hierſelbſt 
beſtellt. f 

Die Gläubiger des Erblaſſers werden auf 
gefordert, in dem a a 

auf den 3. Mai 1865, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslokale, Zim⸗ 

mer Nr. 2, vor dem Kommiſſar, Herrn 

Kreisrichter Rohmer 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge Über die Beſtellung eines befinitir 
ven Verwalters abzugeben. \ 

Allen, welche von dem Erilafler etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege: 
ben, dem Beſitze der Gegenſtände j 

bis zum 6. Mai 1865 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vor⸗ 
behalt 110 8105 en Rechte ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. f + 

Pfandinhaher und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Erblaſſers 
3 von den in ihrem Beſitze befind 
ichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welcht 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubigef 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihrt 
Anſprüche, diejelben mögen bereits rechtshaͤn 
gie fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

de Be 5 | 
deen dee ansehen 

ei u tiftl R 
den und demnächſt zur Yeah 15 fim, 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 


ten Forderungen, 
mi 1865, Vormittags 


auf den 9. a 
10 Ubr, in unſerem Gerichtslokale, Zim⸗ 
mer Nr. 2, vor dem Kommiſſar, Herrn 
Kreisrichter Rohmer 
zu erſcheinen. RAR al 
Mer feine, der d ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla- 
gen beizufügen. a 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſer 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei d 
Anmeldung 1 Forderung einen am hieſt 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis be 
uns bessihtiglen auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekann, 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Bu 
wald und Gerlach zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. . 
Bezüglich derjenigen Forderungen, welche 
bereits im vorangegangenen erbſchaftlichen 
Liquidationsderfabren angemeldet worden find, 
dedarf es nur noch der Anmeldung des Vor 
rechts, ſofern ein ſolches für die angemeldete 
Forderung in Auſpruch genommen wird. 
Gr.⸗Strehlig, den 22. April 1865. 
Königl.“ &: Gericht. 1. Abtheilung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Lüben. 
Erſte Abtheilung. a 
Den 22. April 1865. 

Ueber das Vermögen der 
Handlung S. Berg, verebelichte Handels⸗ 
mann Berg, Sophie geborene Oliven 105 
Lüben, iſt der kaufmänniſche Konkurs im a 


] gekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 


Zahlungseinſtellung 
auf den 18. April 1865 
feſtgeſetzt worden. D 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſt 
iſt der Kreis⸗Gerichts⸗Kalkulator Kette hier⸗ 
ſelbſt beſtellt. a 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin wer: 
den aufgefordert, in dem baue 
auf den 3. Mai 1865, Vormittag 
11% Uhr, vor dem Kommiſſar Hrn, Kreis 


richter Kaßner, im Te mins⸗ er IV. 
und 


Ver: 
andern 


welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrfam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len vielmehr von dem Beſitze der ee 
bis zum 19. Mai 1865, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Mafit 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ibrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon: 
fursmaſſe 3 


andinhaber und, andere mit denſelben 
Adder er der Oemeinſchuld 
nerin haben von den in ihrem Beſitze befind: 


Zugleich werden alle Dieſenigen, 
an die Maſſe Anſpruche als Ronkursgläubi 
machen wollen er Fr 


lichen Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. a 
f r 
Anſprüche, dieſelben mögen belells veipiahän. 


nhaberin der, 


32. Bi 1 133% 
55 hun oder nicht, mit dem dafür verlangten 
0 t 7 
bis gm , Juni 1883, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnäachſt zur Prüfung der finn 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 

perſonals g 1 
auf den 14. 12 1865, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichtslokale Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. IV., vor dem Kommiſſar 

Hrn. Kreisrichter Kaßner 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 59 51 200 ni 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

nmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnbaſten oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, velchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Kretſchy 
und Juſtiz⸗Rah Mündel hier zu Sachwal ⸗ 
tern vorgeſchle gen. [708] 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Münſter. 
J. Abtheilung. 
Den 18. April 1865, Vormittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Intendantur⸗ 
Rathes Werner zu Mänſter iſt der gemeine 
Konkurs eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechtsanwalt Gierſe beſtellt 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 8 
auf den F. Mai 1865, Vormittags 
11 Ubr, in unſerem Gerichtslokal, Termine: 
Zimmer Nr 3, vor dem Kommiſſar Hrn. 
Gerichts⸗Aſſeſſot Göring 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa! 
chen in Beſitz oder r haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird ala) 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände a inf BE y 

bis zum 20. Mai 1865 einſchließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 

aß etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs: 
ih abzuliefern. 


17 and⸗Inhaber und andere mit denſelben 
glei 


berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind: 
lichen Pfandſtäcken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie In Bert nicht, mit dem dafür verlangten 
orte 
m 22. Mai 1865 einſchließlich 
bel und schr oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel: 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Rae des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 
auf den 17. Juni 18635, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in unſerem Gerichtslokal, 
Terminszim mer Nr. 3, vor dem genannten 
Kommiſſar Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Göring 


u erſcheinen. . 

i i 1 ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei det 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen wo 0 den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
jeblt, werden die Rechts⸗Anwalte, Juſtizräthe 
Boele, Win dhorſt, Stratmann, Leeſe 
mann, Wernekinck, Rintelen, Buſch, 

uiſting und Rechts⸗Anwalt Greve zu 
Sabmalteın vorgeſchlagen. 1709 


7051 Vekanntmachung. 

Die Benutz ung der Waſſerkcaft des Not 
pumpwerks in dem Hauptmühlen⸗Gerinne jo 
unter den in unſerer Dienerftube aushängen, 
den Bedingun zen vom 1. Juli d. J. ab auf 
Licitation weiter verpachtet werden. 

Zu dieſer ſleht Termin 

am 1. Mai d. J. Vorm. 11 Uhr 
in unferem Büreau II. Eliſabetſtr. 12 an. 

Breslau, 2 e 1 

er Mag = e 
biefiger Haupt» und ene 


iefem:Berpahfung. 
Eine 5 90 der Stadt Brieg gelegen 
ufontmenbängende Wiejenfläbe dan ca, 4 
Morgen, welche nur bei bedeutender m Hoch, 
waſſer der Orer der Ueberſchwemmung aus, 
gefebt iſt, un deren Berieſelung durch eine 
neugebaute maſſive Doppel⸗Sckleuſe gerege 
werden kann, ſoll vom 1. Januar 1866 7 
auf 18, oder auch auf 24 Jahre, im Ganzen 
an 155 n verpachtet werden. 
arzellenweiſe Aſterverpachtung iſt uns 
terſagt. e alis | 
Die ſonſtigen Werpahtungss Bedingungen 
find vom 24. d. M. ab in unferer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen, auch gegen Erſtattung der 
Copialien, von bier zu beziehen. 
Der Bietungs⸗Termin iſt auf 
Mittwoch, den 31. Mai d. J., 
N Nachmittags 4 Uhr, 
im Deputations⸗Sitzungs⸗Zimmer auf dem 
Rathhauſe vor dem Herrn Kämmerer Müpel 
anberaumt. 5 Aan 
Jeder Bieter hat im Termine eine Bietungs⸗ 
Caution von 200 Thalern zu erlegen. 
Brieg, am 10. April 1865. 1 
Der Magiſtrat. 1 


Auction. 1452215 
! \ ' 27 d. M. Vorm. 
— en 


A kommen auch 20 neue Damen- So 
: — 2 9.00% (4523 
mermäntel vun a — — 


lu, . 
HOffene Lehrerſtelen. 

Zur Vervollſtändigung der Lehrkräfte an 
der biefigen höheren Bürgerſchule, welche zu 
Michgelis d. J. in ein Progymnaſtum umge⸗ 
wandelt wird, ſollen zur gedachten Zeit drei 
e mit einem Jahresgehalte bon 500, 

50 und 600 Zblr. berufen werden. Qualiſi⸗ 
cirte Bewerber wollen ſich bis zum 20. Mai 
d. J. unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei 
uns melden. 703] 

Oblau, den 20. April 1865: 

Der Magiſtrat. 


[704] Bekanntmachung. 
Freitag den 28. April d. J. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Anmeldezimmer im Appellations⸗ 
erichts⸗Gebäude hierſelbſt 50 Ellen ſchwarzer 
ollatlas, 194 Ellen Halb⸗Seidenzeug, acht 
Dutzend wollene Herren⸗Halstücher, 4 ſchwarze 
Düffel⸗Mäutel, 1 Nähmaschine, diverſes Mo: 
biliar, mehrere Wanduhren ꝛc., öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden, wes⸗ 
halb ich Kaufluſtigr einlade. 
Ratibor, den 22. April 1865. 
Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts: 
Namiſch. 


Kiefern⸗Nutzholz⸗Auction, 

Circa 1500 Stück 130 bis 150 Jabre alte 
ſtarke Kiefern von ca. 55 bis 70 Fuß Länge 
ſollen am 12. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
auf dem Tominium Pohlſchildern in 
Schleſien meiftbieiend auf dem Stamm ver⸗ 


kauft werden. 


Das Revier iſt 14 Meile von der Oder 
und J Meile von der Eiſenbahn⸗ Station Liegnitz 
entfernt. Daſſelbe ſoll im Ganzen oder in 
drei durch Wege getrennten Abthetlungen ver⸗ 


kauft werden. 

Der Oberförſter Schroth zu Pohl⸗ 
ſchildern weiſt Kaufiiebabern die Be ſtände 
jeder Zeit nach. Bei demſelben ſind auch die 
Licitations⸗ Bedingungen, und auf Verlangen 
die Taxe der Hölzer einzuſehen. 4483 

Auktions⸗ Bekanntmachung 

Donnerſtag, den 27. d. M., von Früh 
9 Uhr an, werden im Pfarrhauſe zu 
Neukirch bei Breslau, aus dem Nach⸗ 
laſſe des verft: Herrn Pfarrers Ilgner, 
die Möbel, Hausgerärbe, Wirthſchaftsge⸗ 
räthe, Kühe, Pferde, Wagen, ſowie die 
Bibliothek öffentlich gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. Im Falle der 
Nichtbeendigung wird die Auktion den fol⸗ 
genden Tag fortgeſetzt werden. [5132] 

Neukirch, den 22. Avril 1865 


Aufforderung. : 
Den Cigarren⸗Fabrikant Meinhold Fi⸗ 
ſcher, früher in Frankenſtein, zuletzt in 
Trachenberg, erſuche ich, mir ſeinen jetzigen 
Aufenthalt ſofort anzuzeigen. Gleichzeſtig er⸗ 
ſuche ich Jeden, der über des Obigen Aſyl 
etwas weiß, mir oder den Herren Tilgner 
und Hoffrich in Breslau, Blücherplaß 14, 
Nachricht zu geben. [5182] 
Guſtav Michaelis in Gartz a. O. 
Den Photograpben Herrn Adolf Kühne 
erſuche ich hiermit, mir wegen einer wich⸗ 
tigen Mittheilung 
haltsort anzugeben. 
Namslau, den 23. April 1865, 

Julius Müller. 


Einladung. 


Alle Bergwerksintereſſenten Oberſchle⸗ 
ſtens, welche ſich für das projectirte neue 
Berggeſetz intereſſtren, werden zu einer 
anderweitigen Beſprechung des Entwurfs 
eines ſolchen, ſowie zur Beſchlußfaſſung 
über Abſendung einer Deputation nach 
Berlin, welche dort mit einer aus Rhein⸗ 
land u. Weſtfalen kommenden Deputation 
zuſammenireffen und gemeinſchaftlich auf⸗ 
treten ſoll, auf 44821 

den 27. d. M. (Donnuerſtag), 

Nachmittags 3 Uhr, 
zu Kattowitz, in Welt's Hotel, 
hierdurch eingeladen, 


baldigſt ſeinen Aufent⸗ 
[4478] 


Das in der Versammlung 
vom 7. März d. J. erwählte 
Comite. 


Zane 
„Du Beinen. 

Die bieſige Brunmen:, Ziegen⸗ und 
Gielianen-molken-Auftal wird zum 
15. Mai d. J. eröffnet und Ende Sepr 
tember d. J. ge chloſſen, dagegen werden die 
Mineral- und jodhaltigen Mineral⸗ECſenmoor⸗ 
bäder vom 1, Juni ab bis zum 15. September 


verabreicht. He 582 
Als Aerzte werden prakticiren: 
Dr. Berg, De. Dreſcher und Dr. Joſe ph. 
Reinerz, den 28, März 1865, 
Der Diagiftrat. Bayer. 


—— — — 
— 
2 
Marienbad. 

Auf meine Veranlassung sind aueh in 
dieser Saison, Fichtennadel- und Kräuter- 
Extract täglich {tisch bereitet in der hiesi. 
gen Apotheke zu.haben, Wegen Logisbe- 
stellung in meinem Hause kann man sich 
brieflich oder telegraphisch an mich wenden. 
Anfragen über ‚speeielle Anzeige der hiesi- 
sen Miner„Iwasseräue werde ich jederzeit 
schleunigst benntworten. 4495 

br. Josef Frankt, [14495] 
Radearzt zu Marienbad in Böhmen, im eignen 
Hause „zum Kaiser von Oesterreich“, 


Et EEE En 
60 Zimmer 


von 


BE, 


1105 


Avis. Frau Kanzleirath Thiele wolle 
den Brief porte restante Liegnitz abbolen und 
bald antworten. [5183 


Ein Herr von Stande kann eine reiche Partie 
machen und ſich bei reelen Abſichten binnen 
4 Wochen melden: E. W. F. S. poste rest. 
Schweidnitz franco. [5058] 


Dr. med, Jul. Lipſchitz wohnt jetzt 
Reuſcheſtr. 37, eine Treppe. — Sprech⸗ 
funden unverändert. [5150] 


— ſf——— — 


umanitat. 


Vorläufige Concert⸗Anzeige! 

Die Kapelle des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 50 unter . des Kapellmeiſters Herrn 
C. Walther wird im Laufe dieſes Sommers 
an Donnerſtagen im Humanitätsgarten con⸗ 
certiren, ich erlaube mir das geehrte Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen und um zahl⸗ 
reichen Beſuch zu bitten. 5199 

Albert Boockmann. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen, 


und durch A. Goſohorsky's Buchhandl. 
(L. F. Maske) zu beziehen: 


Preußens altes Recht 
an Schleswig ⸗Holſtein. 


14 Bogen gr. 8. mit 1. color. Karte. 
Geh. Preis 224 Sur. 
Berlin, den 20. April 1865. 4543] 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decket). 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs 5 Gesellschaft in Breslau 


ür 


Spiegelglas-Versicherung. 


Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preussisch Courant. 


Die Gesellschaft übernimmt Versicherung gegen alle Schäden, welche 
eingerahmten glatten Spiegelglasscheiben und rheinischen 
Glasscheiben in Schaufenstern, Verkaufsniederlagen und Wohnungen durch 
Zufull, Unvorsichtigkeit des Versicherten oder Unvorsichtigkeit und Bös- 
willigkeit anderer Personen zugefügt werden, zu billigen und festen Prä- 
mien. Die Versicherung gegen Feuersgefahr wird gleichzeitig mit über- 
nommen, sofern dieselbe anderweitig nicht bereits stattgefunden hat. 

Prospecte und jede wünschenswerthe Auskunft ertheilt 


Die Haupt- Agentur der Gesellschaft. 


Breslau, Junkernstrasse Nr. 11. 
[4519] A. L. Schmidt. 


Brandversicherungsbank für Deutschland 
in Leipzig. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniss, dass wir dem Kaufmann 


Herrn Ferdinand Stephan in Breslau 


die General-Agentur für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln über- 
tragen Haben. 


Im Verlage von N. Gaertner in Berlin 188 8 5 
erschien soeben und ist durch alle Buch- Leipzig, den 15. April 1865. 
handlungen, in Breslau durch G. P. 
Aderholz’ Buchhandlung (G. Porsch) 


zu beziehen: [4505] 
Die Selbstverwaltung 

der Patentrechte und Dampf- 

Kessel- Revisionen durch die 


Industriellen. 
Mit Rücksicht auf die Verhandlungen des 
Vereins deutscher Ingeni eure, 
von W. Born, Ingenieur in Magdeburg, 


Die Birection. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Ver- 
mitlelung von Versicherungen auf Gebäude und bewegliche 
Gegenstände aller Art gegen Feuersgefahr bestens empfohlen 
und bin zur Ertheilung von Antragformularen, sowie zu jeder sonstigen 
Auskunft gern erbötig. 

Breslau, den 24. April 1865. 


Ferdinand Stephan, 


General-Agent der Brandversicherungsbank für 
Deutschland in Leipzig. 


[4517] 


8. geh. 10 Sgr. Comptoir: Weiden Strasse Nr. 25. 
Sie e d en dr un Schleſiſches Hppothel: u. Real⸗Vermittelungs⸗Inſtitut. 
U eg + E 
— menu n 9445060 Au efilchee Dupoibe hypothekariſcher Ausgleichung N — Al auch PR 


genommen. 
2. Es find Güter zu allen Größen und entſprechenden 8 aus Sclefien, Sachſen, 

deutſcher Dichter aus der neueren und | Polen, Polen, Galizien, Ungarn u. a. m. hierher declarirt. Selbſtkäufer belieben anzugeben 

neueſten Zeit. Taſchenformat. Eleg. geb. wieviel Kapital fie dazu verwenden wollen, ferner in welcher Provinz, in welchen Kreiſen 

mit Goldſchnitt. 2 Thlr. 10 Sor. a fie ſonſt etwa für Anforderungen machen. Darauf werden paſſende Anſchläge 
Dieſe Sammlung geiſtlicher und welt | erfolgen. 

ud er Genie, ee Verbindung Es werden aber auch 1 


Loeſchke, Pfarrer K. J., erzens⸗ 
—.— und Seelen fei ben Klänge 


angenommen, 


i bis Central⸗Agentur Liegnitz, im April 1865 
— Games a deze da ele 4486] H. Littmann, Inſpector und Taxator, Breslauerſtr. 34. en 
derzeichniß — wurde ſeit ihrem Erſcheinen 


Brieg⸗Noldauer Chauſſeezoll⸗Verpachtun 

Zur Verpachtung der Chauſſeezölle auf den Hebeſtellen 
i 2 zu 8 ar? e 

zu Mang mit 1% meiliger 

ungfrauen, ſowie als 3 i it Imeil d 
— Jade jeder befehle Serra . 61 Steimersdvef mit Tmetüger 4 18 
Deſſelben merkwürdige Begebenheiten aus C auf drei hinter einander folgende Jahre vom 1. Juli 1865 ab iſt ein 
Sonnabend den 13. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


der ſchleſiſchen und brandenburgif®spreußir 

ſchen Geſchichte. 5. Aufl. 7½ Sgr. auf hieſigem Rathhauſe im Stadtveroroneten⸗Sißungsſaale angeſetzt worden. 
— Erzählungen aus der Geſchichte alter und werden zuerſt auf jede einzelne Hebeſtelle und dann auf alle vier angenommen. Vor der 

neuer Zeit mit beſonderer Berückſichtigung Abgabe eines Gebots ift eine Caution, und zwar von 300 Thlr. auf die erſte und von 

Deulſchlands und der christlichen K re. | 100 Thlr. auf jede der drei anderen Hebeftellen zu deponiren. Der Zuſchlag ſoll der zum 


ur Erweckung des Sinnes für . 


. Aufl. . Sgr. 
— Streben d. ehemaligen tgl, evang. Schul: 
lehrer⸗Seminars zu Breslau, gegenüber⸗ 
eſtellt dem Bilde der vorregulativiſchen 
eminare in der Schriſt: die Weiter⸗Ent⸗ 
wickelung der preuß. Regulative ꝛc. von 
x. J. Stiebl. gr. 8. broſch. 6 Sgr. 
— die religiöſe Bildung der Jugend und 
der ſittliche Zuſtand der Schulen im 16. Jahr⸗ 
hundert. gr. 8. broſch. 15 Sgr. 
— Valentin Trotzendorf nach ſeinem Leben 
und Wirken. 10 Sgr. 
Becker, Berechnung der Zinſen in preuß. 
Cour. von 5 Sgr. bis, incl. 1000 Thlr. 
Capital zu 2, 2%, 3. 3%, 3%, 4, 4 5 
und 6% in 48 Tabellen für 1-30 Lage, 
2—11 Monate und 1—8 Jahre. 4to, broſch. 


12 Sgr. 
„Verhältniß des Zollvereinsgewichts 
* preußiſchen Gewicht und des letz⸗ 


durch mehr als 30 beifälige Kritiken ausge⸗ 
E und vom deutſchen Publikum überall 
ft Big aufgenommen. Das Buch iſt 
ar e höͤchſt —.—— Geſchenk 
* auen und 
Confirmanden ⸗ 


8. 14488 


Die Gebote 


20. Mai d. J. zuſammenberufenen General⸗Verſammlung der Aktionäre vorbehalten bleiben. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen find bei dem unterzeichneten Direktorium einzuſehen. 
Btieg, den 19. April 1865. 
Direktorium des e Chauſſee⸗Vereins. 
2 er. 


Bad Cudowa. 


Am 20. Mai d. J. wird die Trin, Bade: und Molkenkur⸗Auſtalt eröffnet 
und von dieſem Tage an känſtlicher Karlsbader Mühlbrunnen bereitet. 

Beſtellungen auf Wohnungen im Bade u. dgl. m. können nur berückſichtigt werden, 
wenn die Miethe von dem Tage der eingegangen Anmeldungen an gezahlt wird, auch wenn 
die beſtellte Wohnnng erſt Ipäter bezogen werden ſollte. 544 

Brunnenverſendungen werden auf Verlangen pünktlich beſorgt. Freikuren kon ⸗ 
nen auf beglaubigte Attejte nur vom 20. Mai ab, im Juni und nach Mitte Auguſt gewährt 


een, Die Bade ⸗Inſpection zu Cudowa. 
Conceſſ. Oberſchleſ. Central⸗Verſorgungs⸗ Bureau, 


„ ſowie die wichtigſt 3 4 ö i O 
ſrreandiſcen Gericlsverh img. Alert für ſtellenſuchende Commis in Gleiwitz OS 
Kufa 2 broſch. 8 San Der Herren Kaufleuten und Fabritbefigerm empfehle ich mein conceſſ. Verſ.⸗Buxeau zur 

Schlegel, die Anwendung des Stempels geneigten Beachtung. — Eine ausgebreitete Bekanntſchaft macht es mir moglich, den 


ünjhen der mich Beauftzagenven in jeder Art nachzukommen, wie ich überhaupt dahin 
ſtreben werde, das mir geſchenkte Vertrauen zu bewahren. — 
und Stellengeſuchen find unter obiger Adreſſe abzurichten. 


Troſt für Skrophel⸗Kranle! 
Hoffnungs⸗Strahl für Lungen⸗Leidende! 


Seit dem ſegensreichen Wirken der Kräuter⸗Molken⸗, Trink- und Bade⸗Anſtalt 
des Arztes Hrn. J. Lenhard in Weidenau, k. k. Schlefien, wurden dort nicht nur die aner 
harträckigen Krankheiten immer gebeſſert und am dfteiten vollſtändig alle ſondern auf 
viele Erfahrungen und Thatſachen geſtätzt der Beweis hergeſtellt: daß alle Formen von 
Skrophel⸗Krankheiten nicht blos vorübergehend, ſondern gründlich geheilt wurden, daß 
ferner bei Kehlkopf⸗Luftröhren⸗ und [Lungenleiden (Lungen⸗Tuberculoſe) ſtets 
bean Verminderung der Krankheit, und in einigen ſchon weit vorgeſchrittenen, bereits 


Anmeldungen von Vacanzen 

SR; A. Walliczek. 

m. 

®» abe. 8. br. 
reslau, Amtliche Ausg. 5 Sgr. 


Landwirthschaftliches- 


Soeben erschienen im Verlage von Wie- 
zandt & Hempel in Berlin und sind 
durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Deutsches Heerdbuch. Ein verzeich- 


niss von Individuen und Zuchten edler 
Thiere Deutschlands. Herausgegeben 
von II. Settegastu. A.! eker. 
I. Band. (Mit einer Einleitung: Rück- 
blick auf die historische Entwickelung 
der deutschen Thierzucht von H. Set- 
tegast.) 1 Thlr. 10 Sgr., 


Die Fermentations-Theorie, zesen- 
über der Humus-, Mineral- und Stick- 
stoß-Theorie von W. Kette . Zweite 
Auflage. 15 Sgr. [4516] 


Die Erndte. Mane- und Dreschmaschi- 
nen von J. Pimtus. 1 Sgr. 
| N. Eindenzw Mafıler, 
Neue Derkraze 55 ban — 
Auch jede Reparatur wird fauber und 
ſchnell angefertigt. a [5074] 
are finden liebevolle und freund⸗ 
rer bei kinderloſen —.— 
eres ilen wird die Güte haben 


ert Con * N Heinrich. 5206] 


ungslofen. Fällen dennoch Heilung bewult wurde; was beim Beginn diefer fürchter⸗ 
eln Rantbeiten durch dieſe Cur immer erreicht wird. er 
Die Curfaifon beginnt am 1. Mai. 


Die Niederlage für ganz Schleſien # 
Wiener gebogener Salon: 
und Garten: Möbel 


(Gebrüder Thonel in Wien, & 
Joſeph Bruck in Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 44, 
empfiehlt dieſe Möbel zu Fabrik- Preiſen. 


W 
D 
J 
5 [ 
[4544] 
ſchi 
Wall 
RE 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 191 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 25. April 1865. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Karl Biedermann. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Die Deutſche Allgemeine Zeitung 
iſt foebeu wieder in Preußen erlaubt worden. 
Beſtellungen auf das begonnene neue Vierteljahr werden von allen preußiſchen Poſt⸗ 
ämtern angenommen. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 2 Thlr. 14491 
Die Zeitung erſcheint außer Sonntags und Feiertags täglich einmal. 
Die Richtung der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ bleibt unverändert dieſelbe wie bisher: 
als ein entſchieden liberales und nationales, nach allen Seiten unabhängiges 
Organ wird fie ihrem Motto getreu „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ zur alleini⸗ 
gen Richtſchnur ihres Auftretens nehmen. 
Inſerate finden durch die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ die weiteſte und zweck⸗ 
mäßigſte Verbreitung; die Inſertionsgebühr beträgt für den Raum einer viermal geſpalte⸗ 
nen Zeile 1% Sgr. 


Mac Cormick’s 
patentirte selbstable- 
= „ende Mähmaschine. 


en von Getreide, Bohnen, Klee, Luzerne, Lupinen, Esparſette u. Raps ꝛc. 


Burgess &HKey manufactu res London, 
Mac Cormick Inventor, Chicago, 


erlaube ſich ihre Freunde darauf aufmerkſam zu machen, daß fie den Herren Goetjes, 
Bergmann & Comp. in Reudnitz bei Leipzig für den Vertrieb ihrer 


In 


Ernte : Maſchinen 
eine General⸗Agentur 


über die Diſtricte: Thüringen, Provinzen Sachſen, Brandenburg, Poſen, 
Schlefien und für das Koͤnigreich Baiern übertragen haben und ſichern durch dieſe 
Herren beſte Bedienung zu. 


[2 P. 

Bezugnehmend auf obiges Inſerat erlauben wir uns die Herren Oekonomen und Lande 
wirthe aufmerkſam zu machen, daß in der vorigen Ernte auf Salz münde eine derartige 
Maſchine thätig arbeitete und die Leiſtungen derſelben Herrn Geheimrath J. G. Boltze zu 
ee rg J Mufin Original- Fabrit · Preiſ & 1 

r verkaufen dieſe Maſchinen zu Original⸗Fabrik⸗Preiſen, Fracht und Zo 

frei, Preis loco Breslau „ 39%, à 6% Thlr. = Thlr. 270, und Nun um recht 5 
Ertheilung von Aufträgen. 5 

Die Direetionen von landwirthſchaftlichen Vereinen werden be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht, daß wir bereit ſind, Verſuchs⸗Maſchinen ſchon für die 
Klerarbeit zu ſtellen, um uns dadurch die Aufträge für die Ernte zeitig genug noch 
zu ſichern. Reudnitz bei Leipzig, den 16. April 1865. 
Goetjes, Bergmann & Co. 
n den Tagen des Breslaner Maſchinen⸗Marktes vom 1. bis 6. Mat 


d. J. ſind dergleichen Maſchinen in Breslau ausgeſtellt und ſind wir, ſowie unſer Vertreter 
2 59 Heidemann in Liegnitz gern bereit, jede nähere Auskunft zu 2 
0 e 


P. S. 


bigen. 


Clayton Shutlleworth & C0., Lincoln. 
eltberühmte Lokomobilen, Dreſchmaſchinen, 
Priest & Woolnough, 

Kingston-on-Thames, 

Drill: und Säemaſchinen, Pferdehacken, Düngervertheiler. 

Ueber obige Speeialitaten dieſer renommirten 

Firmen, ſowie über Patent ⸗ Flachs ⸗Ma⸗ 

nen eigener Erfindung 


ertheilen weitere Auskunft und Referenzen: 14205] 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Neue Taſchenſtraße 1, Breslau. 
Mähmaſchinen, 
Princip Samuelſou & Nanfomes, 


mit welchem wir im vorigen Jahre in 
Kötſchau bei Weimar, Weißenfels 


tend verbeſſert. 8 
Landwirthſchaftlichen Vereinen ſind 


damit ſich die Mitglieder überzeugen, 
. und noch rechtzeitig beſtellen können. 


— ————u——æ Uün 
In den Tagen des Breslauer Maſchinen⸗ Marktes vom 1. bis 
6. Mai d. J., find dergleichen Maſchinen in Breslau ausgeſtellt. 


, Open ald. endende ug 
ittel . atte d 

als wirkſamſtes Mittel: rg re 4 — 8 Bu. ee * 

errn Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 42. [3416] 


Spiritus zu Einreibungen, 
2 ; iederlage bei H 


unpaſſende Arten 


Ring, im neuen Stadthauſe, der Riemerzeile zunächſt, 


umfaßt eine reiche Auswahl von Tapeten jeder Art und jeden Preiſes. Selbſt die gewöhnlichſten Sorten haben mit Sorgfalt gewählte Muſter und ſaubere Ausführung. Die Preiſe find billig geftellt aber feſt, und ſchon für 
Zimmer ⸗Tapezierungen werden auf Verlangen auch ganz übernommen und nach vorhandenen Zeichnungen ausgeführt. 
— wie Bauberren und — — werden zur B. aucmiid chkeit Conti’s Aue und bei — —— Nabatt ee 


20 Sgr. pro Rolle elegante Gold⸗Tapeten neueſten Geſchmacks, im Verkauf. — 


Fanchen- und 1 


empfehlen in grösster Auswahl 


Poser G. Krotowskö. 


Die Quelle in Königsderfi Augen a 
und die neu präparirte concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche REN genannter 
Quelle gegen veraltete Nheumatismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Scro⸗ 
Ebnloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtocke, lang be: 

Ben Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete 
igraine, hat darauf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten 
Verſtärkung der Wirkung ein in ſeiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mint: 
terlaugen und Badeſalzen abweichendes Präparat, [3554 


die concentrirte Soole 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen, und 
enthält alle wirkſamen Beſtandtbeile, namentlich das Jod in ſtarker Concentration. 
Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres 
Heilmittelſchatzes geboten. Die concentrirte Soole, jo wie der zum Trinken ohne alle Vers 
dünnurg verwendbare Brunnen find zu beziehen von der Brunnen verwaltung zu Kö⸗ 
nigsdorff⸗Jaſtrzemb O.-S. und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. — 
Gebrauchsauweiſung wird beigefügt. 


Concert. u. Stutzflügel, Hummerei 17. 


Planoforte-Fohrik von Mager freren. [4300] 


Mitscher u. Pereis, 


Berlin, Mühlenſtr. 60, 

Fabrik v. Dampfdreſchmaſchinen u. Lokomobilen. 

Dreſchmaſchine mit 54“ breiter Dreſchtrom⸗ 
mel und Lokomobile von 8 Pferdekraft mit 
Expanſion einſchließlich aller Riemen und Zu⸗f 
behör ab Fabrik laut Catalog 2550 Thlr. 

Dreſchmaſchine mit 60“ breiter Dreſch⸗ 
trommel und Lokomobile von 10 Pferde⸗ 
kraſt mit Expanſion einſchließlich aller Rie⸗ 
men und Zubehör ab Fabrik laut Catalog 
5 5 2770 Thlr. [4514] 

Maſch inen in dieſen Größen find ſtets vorräthig; feſtſtehende Dampfdreſchmaſchinen 
und Dampfmaſchinen, ſowie Dreſchmaſchinen und Lokomodilen in Größen, die nicht vor⸗ 


räthig find, werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Sämmtliche Maſchinen werden in Betrieb geſetzt und Maſchiniſten zum Anlernen der 
eigenen Leute Käufern überlaſſen. 

Preis Medaillen bez. in Königsberg, Poſen, Frankfurt a. O. 

Rabatt und günſtige Zahlungsbedingungen an Unternehmer, die die Maſchinen zum 
Lohndreſchen ankaufen. 


Preisgekrönte trausportable und feſtſtehende 
Dampf: und landwirthſehaftliche Maſchinen. 


Zum Wettkampf bei der königl. Societät in Worceſter waren 135 Dampfmaſchinen und 
57 Dampfdreſchmaſchinen eingeſchrieben und N. Hornsby & Söhne gewannen den höch⸗ 
ſten Preis für die beſte Kohlen erſparende Locomobile und alle erſten Preiſe u 13 


7" Rich, Hornsby & Söhne in Grantham 


zeigen an, daß ihre General⸗Agenten, die 
Herren Goetjer, Bergmann 8 Co. in Reudnitz bei Leipzig, 
auf dem Breslauer Maſchinenmarkte 


1 achtpferdige Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine 
nach dem prämiirten Prinzip in Thätigkeit ſetzen werden, und bitten, den genannten Herren 
recht zahlreiche Aufträge zu ertheilen, 

Bezugnehmend an Obiges ſind wir, ſo wie unſer Vertreter Herr E. Heidemann in 
Siegnig, unfer Geſchäftsreiſender Herr W. Haberland, gern bereit, jede nähere Auskunft 


zu ertbeilen. 
Reudnitz, im April 1865. Goetjes, Bergmann & Co. 


Ferner empfehlen wir Göpeldreſchmaſchinen, Häckſelſchneidemaſchinen, Guanoſtreuer, 
Pumpen der verſchjedenſten Conftructionen, Schlepphacken, Heuwender, Eggen, Ringelwalzen, 
Schrot⸗ und Mahlmühlen ꝛc. ꝛc. in beſter Ausführung und zu ſoliden Preiſen. 

—— bei . — im Be 1865, Goetjes, Bergmann & Co. 


FF VVT 


Tonis Pracht, 


76 Ohlauerſtr. 76, empfiehlt: 76 Ohlauerſtr. 76, 
Wiener und Offenbacher Photographie⸗Albums, Necrſſarres, Portemonnaies, 
Cigarren⸗Etuis, Dee Damen: und Reiſetaſchen, Reiſekoffer mit Einſätzen 
für Herren und D amen, Hutfofier au den foliveften Dreifen, das — 1 [4580] 


Dotel zum Prinz Regent in Tarnowiß. | 
. Nachdem das hierſelbſt am Neuringe belegene Hotel zum „Prinz⸗Regent“ käuflich B 
in meinen Beſitz übergegangen iſt, habe ich ſolches auf das comfortabelſte und zweck⸗ 
mäßigſte eingerichtet, und dar daher einem geehrten Publikum daſſelbe mit 175 
auf das angelegentlichſte empfehlen. [4472] 

Gleichzeitig verbinde ich hiermit die Bitte, mir das früher als Pächter des Gaſt⸗ 
hofes zur goldnen Krone hierſelbſt geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch bei! 


meinem neuen Unternehmen gütigſt bewahren zu wollen. Iidor Ehrlich. 
Gras⸗ Miſchungen. 


Für Diejenigen, 2 meine Miſchungen noch nicht kennen, mag es nöthig fein, zu be⸗ 
7 —.— a ta der Fall iſt, 905 Bere Zuſtande geerntet 
oder au eit zufammengeworfen, beftehen 
teen Sosten und = . dem br gewählt werden, welches erforderlich iſt, 

4 
. es werden wer erſt nach Eingang der Aufträge zuſammen⸗ 
geſetzt, daber man ese DaF as Vorſinden von Unkraut eben ſo wenig, als 
8 
bei Ertheilung eines Auftrages di 

r G kt ee ner 10 
Giger, Mcd für Biejen und Weiden & Cr 10 bis 18 Wir ne. 

für Parks, Raſenpläte und Böſchungen A 2 5 is 13 She, 

Berliner Thiergartenmifhung A Ctr. 12 Th 

Luzerne, echte feanzöftiche, a tr. 24 Thlr., à Po, 9 Sgr. 

Möhren, weiße grünköpfige Niefenz, 3 C1.262r,apm.osgr. 


52 Kiefer-, Lärchen⸗ und Tannen⸗Samen ſchr billig 


8. G. Hübner in Bunzlau in Schleſien. 


[4074] 


fondern aus ben] ® 


Mifdnngen find überhaupt nicht vor⸗ͤ 


14496 


Schulbachhandlung 


Swen r 1618. 
[4364] 


Schletter sche Buchhandig. 


„kutsch 
B * e lau ' 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 16—18, 

empfiehlt ihr großes Lager von allen in hie⸗ 
ſigen Schulen und Lehr⸗Anſtalten eingeführ⸗ 
ten Schulblchern in antiquariſchen und neuen 
Exemplaren zu ermäßigten Preiſen. Ge⸗ 
brauchte Bücher werden, kalls fie noch ver⸗ 
wendbar, in Umtauſch und Zahlung ange: 

nommen, auch angekauft. 


Schleppalenst 
Berlin — Hamburg 


und viee versa. 

Die Schleppkähne der Norddeutschen 
Fluss- Dampfset:iffiahrts- Gesellschaft liegen 
zur Einladung von Gütern bereit unter den 
vorjährigen Fracht- und Veet Be- 
dingungen. Näheres bei 1337 

Phaland & Dietrich in Berlin, 
Speditions-Geschäft, 
Haupt-Agenten ‚der Gesellschaft, 


Für die Frauenwelt. 


In des Unterzeichneten Apotheke wird 
laut ärztlicher Verordnung ein Medi⸗ 
cament angefertigt, das nach langjäh⸗ 
riger praktiſcher Erfahrung die Be⸗ 
ſchwerden bei Frauen hebt, die ſich in 
geſegneten Umſtänden befinden und na⸗ 
mentlich dahin wirkt, eine möglichſt ge⸗ 
fahrloſe Entbindung zu erzielen. Die 
Arznei iſt bekannt unter dem Namen 
„Or. Legab's Frauen⸗Elixir.“ Preis pro 
große Flaſche 1 Thlr. — Streng 


wabrheitsgetrene Zeugniſſe über 
die Vortrefflichkeit dieſes Medi⸗ 
kaments werden beigefügt. 
Bielſchowsky, Apothekenbeſitzer 
2 . n. 


414297] ef 2 


7 
Dr. Leviuſtein 8 

Maison de santé. 

Schöneberg bei Berlin. 

Frühjahrs ⸗Kuren in den für 
diefen Zweck hergerichteten Glas⸗ 
hallen. Kuh⸗, Ziegen⸗Molken, Brun⸗ 
2 mediein. 10 1 Datum: 
eplitzer ꝛc.) tägli ure 2 
matiſchen Kabine (gegen Aſthma, Bleich⸗ 
ſucht, beginnende Lungen-, Herz⸗ und 
Gehör⸗Leilden), mit Inhalationen und 
Clectrieität (Inductions⸗ und conſtanter 
Strom gegen Lähmung, Rheumatismus), 
leitet Ur. Levinſtein, ebenſo die Klinit 
für Krankheiten der Gehör: und Ath⸗ 
mungs⸗Organe (Naſe, Hals, Bruſt) und 
des Herzens. Berlin, U d. Linden 24, 
von 11—1 Uhr; Schöneberg, von 

m 4—5 Uhr. [4490 
Meldungen zur Aufnahme von 
A acuten und chroniſchen Patienten in 
die mit allem Comfort für die Kran⸗ 
kenpflege ausgeſtattete Anſtalt nimmt 
5 Res er ch an. 


Das Ballhaus in Berlin. 


Dieses Etablissement ersten Ranges, 
welches allabendlich mit Concert und Ball 
eröffnet ist, und dessen Ballsaal, wer: 
saal mit Fonteine, Hallen ete. auf das 
ganteste und Prachtvollste . ‚ganz neu 11 5 
riet sind, wird hiermit dem! geehrten Publi- 
bum bestens empfohlen, [4515] 

u ergebenst 7 

2 . eee 


6 


| 


EN De bereitete Kuh⸗ und 
Ziegen⸗Molken zur Molkenkur, 
werden vom 27. d. M. ab, beder:z und 
quartweiſe in der Mohren-Apotheke ver⸗ 
abreicht. 14550] 


Für Hautkranke! 


Sprechſt.: Nicmerzeile 19, Vorm. 10—1 U. 
Brivatwohn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Deutſch. 


The New-York Herald, the London -Ti- 
mes, as well as al! other fereign and do 
mestiques News-Papers are kept exelusively 
ıt Astel’s Amtermational - Rea- 
ding - Rooms. [4307] 


Höiel de Rome. 


Das Tapeten⸗Lager un Sackur Söhne in Breslau, 


— te 
[4524] 


Ei Annoncen EEE 


n ſämmtliche hieſige und auswärtige Zeikun⸗ 
gen werden von unterzeichnetem Annoncen« 

ureau zu Original⸗Preiſen angenommen 
und täglich an die betreffenden Zeitungen be⸗ 
fördert. Bei Inſeraten für mehrere Zeitungen 
iſt nur ein Aufſatz nöthig und wird auf Ver⸗ 
langen über jedes Inſerat ein Belag geliefert. 


„Stangen sches 
Annoncen Büreau, 
Breslau, Karlsſtraße Nr. 42. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen plötzlichen Todesfalles meines = . 
nes, des Schuhmacher⸗Meiſters C. Jleg el h 


Alhreehtsstrasse 12, Breslau. benbfictige ich das noch gut ſortirte Lage 
— —ũ— —— [ron Stiefeln u. Schuhen auszuverkaufe 


Goczallowitzer Badeſalz, Mau, zend adele 1 


das nach der Analyſe des Privat-Docenten Verw. Anna Flegel, Ring Nr. 29. 


Herrn Dr, Lothar Meyer in Breslau | - ʒ /ꝓ a ꝓ - 
e, Herbal u. Bromreihtsum| Weinhandlung 


ſich durch Jodgehalt u. Bromreichthum 
verbunden mit 


auszeichnet, und 
Weinſtube 
14502] 


5 eg 
oczalkowitzer Soole 5 

0 Richard Green, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


von 4,200 ſpez. Gewicht, welche alle wirkſamen 
Rhein u Moſelwein don 6% Sgr. pr. Bout. ab. 


Stoffe nebſt Jod und Brom enthält und 
in der Quantität von 2 Flaſchen zu einem 

* einem ſchon beſtehenden Agentur 

ſchäft, verbunden mit Lager, wird 


Bade ausreicht, ſo wie 
ein Saar mit einigem Capital geſucht. 


Brunnen zum Trinken, 
Offerten unter Chiffre A. K. poste restant 


find jederzeit von der Badeverwaltung zu be⸗ 
gegeben. Bı eslau. [5195]Je 


den bei⸗ 

ziehen. Gebrauchsanweiſungen ae 

Zur Erweiterung eines bereits beſtehenden, der Mode nicht unterworfen, 
ſehr rentablen Fabrik⸗Geſchäftes, in einer Mittelſtadt Schleſiens an der Eiſenbahn 
gelegen, wird ein Theilnehmer mit einem disponiblen Kapital von 12: bis 
15,000 Thlr. geſucht. Wünſchenswerth wäre es, wenn derſelbe als Kaufmann ſich 
beim Geſchäfts⸗Vetriebe betheiligen könnte. Noͤthigenfalls kann das Kapital auch 
byvotbekariſch ſicher geſtellt werden. Das Nähere wird gefälligſt Herr Kaufmann 
N. Standfuß in Breslau, Ring Nr. 7, mittheilen. [5086] 


Stearin⸗ und Paraffinkerzen, weiß und bunt gerippte 
Lichte, Wiener Apollolerzen, verkauft 11 Fabriſpreiſen: 
D. Wurm, Nilolaiſtr. 16. 


Eenten Quedlinburger 


Auncherrüben- Samen, 
Abladung Grasshoff, 


oflerirt loco hier billigst 4 1410 


LN Ste pee 


Weidenstrasse Nr. 25. 
Samen Offerte. 


150˙6 


Bei herannahender Saatzeit empfehle ich nachſtehende Saamen in ganz vorzüglicher 
friſcher Waare zu beigeſetzten bidigſten reifen en Giterbung des Vetta 988. vn 
Gurkenkerne, 11080 grüne volte gende a Pfd. 6 Thlr. a Ab. — Sgr. 

N) mitlellan 7 n 
5 3 fee e Zraüben, 115 8 5 . 1 5 5 
utter⸗Möhren, weiße grünköpfiige „ d. 
Rue Rüben, Oberndorfer baut gelbe 100 2 5 „ 12 
lange gelbe Flaſchen 100 „ Ae 
May Gras, feinſtes engl. zu Raſenplätzen 100 „ 15 „ : „ 5 „ 
Gras-Samen, beſte Miſchung für Wieſen 100 „ 12 5 


riedrich Adol 0 ange jr. 
5 Kunſt⸗ und 1 e * 


Die Mineralbrunnen Handlung von 


Carl Friedrich Keitſch in Breslau, 


. Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, [4521] 
hat jetzt ihre erſten diesjährigen Frühjahrs- Zuſendungen direct 
von den en ne von ch g 

ranzöſiſchen, belgiſchen, rheiniſchen, baieriſchen, böhmi⸗ 

8325 eee und ſchleſiſchen Mineralwäſſern, Paſtillen, 

Bade⸗Ingredienzen, Quellſalzen und mediziniſchen Bat 
und empfiehlt dieſelben zum Wiederverkauf und en detail, fowie * 1 ünſt⸗ 
lichen Mineralwäſſer aus der Fabrik der Herren Struve & So Iimann 
zu geneigter Abnahme. 


Giesmansdorfer Preßhefe, 
anerkannt beſtes, triebfähiges Fabrikat, täglich friſch, 4406] 
Prima⸗Strahlen⸗Stärle, Er Luft⸗Stärle 


und Emmenthaler Käſe, 
Die Fabrikniederlage, Friedrich Wilhelmſtr. 65. 


Malzdarr⸗ Horden, 


zur. er. Weltausſtellung prämiirt, 5 3546] 
Fabrikant Louis Herrmann in Dresden, Fabrikant Lois Herrmann in Dresden, . g 


Eiliput⸗Brezeln, Eiliput⸗ Brezeln eee 


auf's Pfund. 


Von dieſem fo überaus beliebten Gebäck erhalte ich von Herrn C. E. Stoebiſch 
hier, Eliſabetſtraße 14, ſtets Vorrath und bin von demſelben in Stand geſetzt, zu gleichem 
Preise verkaufen zu können, A 


Tauenzienſtraße 23, Ecke Taſchenſtraße. 


Sechs Maſtochſen und hundert Maſtſchöpſe 


fteben auf dem Dominiu ieder-Woidnikowe bei Freihan. 12 


Ein großes Pholographifßies Atelier, en 


mit vorzüglichem Licht, , nebſt dazu ge börender — 4 
nni d. J. zu vermiethen. aſſerleitun 4 
18 Termin Johann d. J. 3 ben, Näheres Ohe worse 1. rn — . 


Erfurt, im April 1865, 
145121 


empfiehlt: 


1107 


Wie nicht alles gold ist was glänzt, so auch nicht alles 


„der Königs-Trank"! 


was (nachgeäfft und nachgeplärrt) dafür ausgeschrien wird! 


und wäre es auch von einem apotheker 1. klasse aus Lippe-Detmold! 


Dis beweisen zur genüge die bekannte analyse des herrn Dr. Herm. Cohn in Breslau 


(er hat nicht den „königs-trank“ untersucht; diser ist gar nicht zu analysiren!) und — 


das ausbleiben der erfolge! 


in Breslau ausser im general-depot S. G. Schwartz, Ohlauer-strasze 21, | 
auch bei Zuchold, Kloster-strasze 89, Jos. Piecha, Friedrich-Wilhelms-strasze 3a. und Schmigalla, Matthias-strasse 17. 


(Alleiniger erfinder und fabrikant HYGIEIST ed AC OBI in Berlin, Friedrichs-strasze 208) 


Die flasche königs trank-extrakt kostet 15 sgr, — Man gieszt stets 2—3mal so fil frischen trink-wassers hinzu wie man fom extrakt nimmt. 


Zahnſchmerz ſofort beſeitigt!! 


Meine Frau hatte früher viel an Zahnſchmerzen, in Folge von hohlen 
Zähnen, gelitten und wurde vor ſechs Wochen wieder der Art von ihnen 
heimgeſucht, daß fie mehrere Tage verhindert war, die Wirthſchaft zu bes 
ſorgen und fie faſt immer lag. Sie entſchloß ſich, den Königstrank des 
Hygieiſten Herrn Jacobi zu gebrauchen und ſeitdem iſt ſie von den Zahn⸗ 
ſchmerzen, die ſchnell aufhörten, verſchont geblieben, jedenfalls durch Küh⸗ 
lung und Geſundheit des Blutes. Das Zahnfleiſch war auch wieder ſehr 
dick geworden und der Mund inwendig ſehr angeſchwollen. Die Geſchwulſt 
iſt auch ſchnell gewichen. Auch litt meine Frau immer an Appetit⸗ 
loſigkeit; ſeit der (einen!) Flaſche Köͤnigstrank hat fie jetzt immer guten 
Appetit. Frankfurt a. O., den 8. Oktober 1863, 


G. Hoffmann, Reſtaurateur, Junkerſtraße 23. 


Herrn Hygieiſten Jacobi. 


Längere Zeit an Zahnſchmerzen, von Blutentzündung und 


Fluß herrührend, leidend, nahm ich — da alle angewandten, von Zahn⸗ 
Arzten empfohlenen Mittel fruchtlos blieben, Ihren berühmten Königskrank, 
ſpülte den Mund öfters damit und wurde ſofort von dem Uebel befreit, 
— und hat ſich bis heute nichts mehr von dem fo empfindlichen Schmerz 


Geneſung von mehr als 30jährigem Rheu⸗ 
matismus mit Lähmung nach einer 
einzigen Flaſche Königstrank. 


Seit mehr als dreißig Jahren — ich bin jetzt 73 Jahre — habe 
ich anhaltend an Rheumatismus gelitten, Anfangs im rechten Ellenbogen, 
dann auch an der rechten Schulter. Beſonders beim Witterungswechſel 
waren die Schmerzen ſehr ſtark, oft daß ich nicht ſchlafen konnte. Den 
Arm konnte ich immer nur bis zur halben Höhe bekommen. Durch eine 
einzige Flaſche Köͤnigstrank des Herrn Jacobi, welcher hier in der 
Straße bei einem Bekannten von mir mit zwei Flaſchen von demſel⸗ 
ben Trank ein mehrjähriges Uebel ſchnell beſeitigt hatte, bin ich von mei⸗ 
nen Leiden in wenigen Tagen gänzlich befreit worden. Frühere Ein⸗ 
reibungen von Opodeldoc und dergl. hatten gar nichts genützt. Ich kann 
den Arm jetzt wieder, und leicht und ohne Schmerz, ganz hoch in die Höhe 
heben, und don Schmerzen weiß ich nichts mehr. Am erſten Tage hatte 
ich durch den Trank öfteren Stuhlgang; ich trank daher vom zweiten Toge 
an täglich nur einmal und hatte dann nur einmal Stuhlgang. Abends 
machte ich um die Schulter einen warmen Umſchlag mit dem Trank. Zu 
alldem bat die eine Flaſche ausgereicht, gewiß eine techt wunderbare ſchnelle 
Kur. Meine verheirathete Tochter (Schulz) hier, die viel an Kopfkolik 
gelitten hat, hat auch nur eine Flaſche von dieſem Trank gebraucht;: ſeit⸗ 
dem bis jetzt iſt das Reißen im Kopfe bei ihr auch weggeblieben. 
Auch meinem Schwiegerſohne bekommt der Trank gut. Er ſchmeckt gar 
nicht übel. Frankfurt a. O., den 28. Juni 1863, 

Chriſtian Lude, Fiſcherſtraße 88. 
(Auf dem 1. Polizei⸗Commiſſariat beglaubigt.) 


Magenkrampf ſchnell beſeitigt!! 


Nachſchrift zu dem Atteſt über Geneſung von der Milzbrandvergiftung. 


Nachdem nun mehr als ein Jahr verfloſſen iſt ſeit meiner Geneſung 
von der Milzbrandvergiftung durch den Königstrank des Herrn Jacobi, 
kann ich erklären, daß ich mich fortwährend bei der beften Gefundbeit be: 
funden babe, ja biel gefünder geworden bin, als ich vorher war; der Arm 
hat nie den geringſten Schmerz verurſacht, nur eine kleine Schwäche iſt 
zurückgeblieben, fo daß id nicht fo feſt faſſen kann, auch kann ſch die Hand 
— wiewobl ganz zuſammenlegen, doch nicht feſt zukneifen. 

Auch bei . bat der Königstrank fi als ein wunderbarer 
Trank bewieſen. Dieſe litt ſeit länger als zwanzig Jahren alljährlich 


fehr häufig an agenkrampf, und ſo heftig, daß ich mitunter in der 
Nacht eine Meile weit nach der Apotbeke laufen Fr —— nichts half, 
es ward immer ſchlimmer. So traf fie Herr Jacobi im vorigen Sommer 
binter dem Haufe in einem entſetzlichen Zuſtande. Er hatte eine kleine 
Flaſche des Königstranks mit und gab ihr dieſen. Sie trank, und nach 
wenigen Stunden waren die Schmerzen fort; ſie brauchte die Flaſche aus 
und der Magenkrampf iſt bis heute nicht wiedergekommen. 
Böhlen, den 8. Mai 1864 C. G. Kießling. 


(Regelmäsziges kaffee-trinken ruft den magen-krampf wider herfor!) 


Als ich zwanzig Jahre alt war, bekam ich in Folge eines Trunkes recht 
lalten Bieres (eg war gerade Weihnachten) einen heftigen Magen⸗ 


krampf, an h 
welchem ich nun ſchon über 30 Jahre und die letzten drei 
ahre alle Tage er Doreen bis Abend ſehr gelitten batte. Alles mög⸗ 
iche, was mir irgend ausgeheißen, brauchte ich, auch ärztliche Kuren (Herr 
Dr. B. hier nahm ſogar eine Bandwurmkur mit mir vor), alles ohne 
den geringſten Erfolg. Vor 3 Wochen wurde ich auf den Königtrank des 
Herrn Hygiäift Jacobi, durch Vermittelung des Schneidermeiſters Herrn 
Kranig bier (es diesen Kenne 38), aufmerkſam gemacht, deſſen erblins 
deter Sohn durch dieſen Trank in 14 Tagen geſunde und ſcharfe Augen 
erhalten hatte. Nur dieſer außetordentliche Umſtand gab mir Vertrauen, 
und ich entſchloß mich, dieſen Trank des Hrn. Jacobi als Letztes zu der: 
ſuchen. Ich kann und muß in Wahrheit ſagen, daß, ſo wie ich das erſte 
Mal den Trank, mit Waſſer verdünnt, als Limonade getrunken, der 
Krampf fogleich aufhörte und iſt auch bis heute nicht wiedergekommen, feit 
drei Wochen, während ich ihn doch über drei Jahre lang alle Tage und den 
ganzen Tag über hatte. Brot konnte ich die ganzen Jahre nicht vertra⸗ 
gen; ich habe aber gleich nach dem erſten Trinken dieſes Trankes, als die 
Schmerzen plötzlich verſchwunden waren, Brot gegeſſen, und ſeitdem 
immer wie ein Geſunder, und babe es gleich und immer wie ein Geſunder 
vertragen, während ich vorher manchen Tag nicht für einen Pfennig 
Zwieback geb eſſen können. Dies der vollen Wahrheit gemäß. 
Frankfurt a. O, den 30. Juni 1864. 1 
Marie Neumann, geb. Brück, Wieſenſtr. 10. 


Geneſung von mehrjähriger ſchwerer Magen: und 
krankheit. EHE 
litt feit drei Jahren an einer eigentbüm⸗ 


Darm 
Mein zehnjähriger Sohn Carl 


(„Speelalarzt für unheilbare“, „Tribüne“ Nr. 39). 


ſpüren laſſen. Ihnen hiermit für Ihre ausgezeichnete Erfindung dankend, 
werde ich nicht ermangeln, den jo vortrefflichen Königstrank zu empfehlen, 
Hochachtungsvoll Baron G. von Korff. Berlin, d. 14/8 65. 


Herrn Hygieiſten Jacobi bier. 
Mit dem Wunſche, daß Kranken, die ein ähnliches Leiden haben, bald 
geholfen werden möge, erkenne ich hierdurch bereitwilligſt an, daß mir der 


Königstrank, gleich nach einmaligem Gebrauche die Zahnſchmerzen 


genommen hat, und daß ich die rechte Seite des Mundes — auf der ich 
ſeit einem halben Jahre nicht kauen konnte, weil ich ein Gefühl hatte, als 
wenn die Zäbne los find — gleich nach dem Ausſpülen mit lau er- 
wärmtem Königstrank wieder ohne Schmerzen gebrauchen konnte. 
Berlin, den 13. März 1855, 
A. Rathmann, Fabrikant, Stralſunderſtraße Nr. 3. 


Seit einem Vierteljahr litt ich an dumpfem 3 0 h . . ch merz, 


verbunden mit einer Empfindung, als ob ſämmtliche Zähne locker wären, 
zugleich aber auch hatte ich eine krankhafte Neigung, dieſelben zuſammenzu⸗ 
preſſen; in Folge dieſes Leidens getraute ich mir nicht, Brodt oder derglei⸗ 


Vorigen Herbſt batte ich ſchon fünf Wochen lang Reifen in allen 
Gliedern, keinen Appetit und war ſchwach zum Umſinken. Die 
Augen waren ganz gelb. Ein Bekannter gab mir zweimal von dem 
Königstrank des Herrn Jacobi zu koſten, — ſogleich bekam ich Ap⸗ 
petit! darauf ließ ich mir eine Flaſche Königstrank holen und wurde 
durch dieſe eine Flaſche nicht nur don allem Reißen frei, ſondern auch 
ſo hergeſtellt und geſtärkt, daß ich meine volle Arbeit wieder verrichten 
konnte. — Meine Kollegen auf der Gasanſtalt haben ſich nicht wenig ge⸗ 
wundert, daß in jo ſchnell geſund geworden bin. 

Frankfurt a. O., 10, Juli 1864, 

Wilhelm Bohriſch, Maurergeſell, Sonnenburgerſtraße 38. 


Ew. Wohlgeb. erſuche ich .... (Folgt neue Beſtellung). — — Schließ⸗ 
lich bemerke ich noch, daß meine Schwiegermutter ſowohl als meine Schwä⸗ 


gerin, faſt täglich an Ropfkolik ien und ſic iest fett 
dem Gebrauche des Königstranks ganz wohl befinden. — 
Haſenfelde (preuß. Müncheberg), 29. März 1865. 
H. Zernickow, Gutsbeſitzer. 
Herrn Hygieiſt Jacobi, Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 208. 


Wertheſter Hr. Jacobi! 
Da ich durch den Königstrank ſchon 
Kopfe habe, ſo bitte ich Sie, mir noch 
nachzunehmen. Achtungsvoll 


Sinzlow, den 25. März 1865. 
fer Linderung in meinem 
FJlaſchen zu ſenden, den Betrag 
W. leck, Bäckermſtr., 
Sinzlow bei Neumark in Pommern. 

Hr. Hygieiſt Jacobi! Rohlsdorf, den 7. Mär; 1865. 

Ew. W. erſuche ich ... (Folgt Beſtellung.) — — Meine Mutter lei⸗ 
det ſchon längere Zeit an Rheumatismus, beſondere Schmerzen empfin⸗ 


lichen Krankheit. Er halte immer Hunger, 
halte täglich ſechs oder ſteben Mal Stuhlgang 


nicht verdaut zu werden. 


e 15 oft!) und 
l da en ſchien faſt gar 
Dabei hatte er viel Schlaf und knen Seel. 
In der Magengegend batte er viel Steben und Brennen, oft 
zum Erſticken. Starkes Laufen machte ibn blaß, ftatt roth. So eigen⸗ 
thümlich wie feine Krankheit, jo wunderbar ift feine Heilung geweſen. Ich 
lernte den Erſinder des Koͤnigstrankes, Herrn Hygiäiſt Jacobi, kennen. 
Zwei Dreiachtelquartflaſchen dieſer feiner Univerſalmedizin (7) befeitigten 
die Krankheit in ſechs Tagen“). Der Appetit des Knaben iſt geregelt, er 
ißt jetzt weniger und bat jetzt täglich böchſtens zweimal Stuhlgang, ein 
Beweis, daß die Speiſen jetzt beſſer verdaut werden, alſo auch mehr Nab- 
rungsſtoff im Körper bleibt. Auch ſchläft er jetzt weniger und hat mitun⸗ 
ter Schweiß. Das Stechen und Brennen im Leibe hat ganz auf⸗ 
gebört, und ſtarkes Laufen macht ihn jetzt nicht mehr blaß, ſondern roth, 
pie je gefunden Menſchen. So ſchnelle und leichte Hilfe hatte 
ich nicht vermuthet. } 
Frankfurt a. O., den 22. Juni 1863, N 
W. Feind, Tiſchlermeiſter, Fiſcherſtraße 20. 
(Auf dem I, Polizei⸗Commiſſariat beglaubigt.) 


.) Schon am zweiten Tage waren Appetit und Stuhlgang geregelt, der 
Heißhunger befeitigt, Der Knabe iſt noch heute, nach einem Jabie, ganz 
geſund, und hat ſich von dem Leiden nie die geringſte Spur wieder ge⸗ 
zeigt. (Juli 1864.) 


Antoinettenluſt bei Lipke, den 19/3. 65. 
Herrn Hygieiſt Jacobi, Berlin. 

Auf Anrathen des Kaufmanns Hrn. Hanff aus Eſperance, welcher 
die Vortrefflichkeit Ihres Limonaden⸗Labſals nicht genug 
loben kann, da derjelbe nach Verbrauch von drei Gläschen (h voll 
Königs⸗Trank von feinem Magenkrampf ganzlich befreit iſt. 
(Folgt Beſtellung.) gebenſt 

der Elgenthümer (Ludwig) Perſchke. 


Herr Kaufmann Otto in Oranienburg zeigt an, daß der Fubrmann 
welcher ihm vier Flaſchen Köͤnigstrank⸗Extract habe mitbringen ſollen, das 
von drei unterwegs zerſchlagen habe, daß aber die eine ganz gebliebene 
Flaſche nicht völlig nöthig geweſen, feine Gattin von langjährigem ſchweren 
Magenkrampf gänzlich zu befreien, ſo daß ſie auch von Tag an die 
ſchwerſten Speiſen habe genießen und vertragen können. 


ieiſt Jacobi in Berlin. 
Herrn Hygieiſt 3 FCuartow, d. 27. März. 1865, 
Ew. W. die erfreuliche Nachricht, daß meine Frau nach dem Ge⸗ 
( Ihres Königs⸗Tranks ſchon ſehr große 
Magenleidens empfindet. 


Der Lehrer Haußdörfer. 


brauche einer Flaſche 
Linderung eines alten 


Herrn Jacobi Pollitz, d. 18/8. 65. 


Rheumatismus ſchnell beſeitigt!! 


Ihr geehrtes 5 nebſt 4 Flaſchen Königstrank (Extrakt) babe 


chen zu kauen. — Nach einmaligem Gebrauche des Königstranks 
habe ich dieſes Uebel verloren, und bin jetzt im Stande, auf ein 
Meſſer zu beißen. > 
Ferner litt mein fünf Jahr alter Sohn an fortwährender Appetit: 
loſigkeit, fo daß ich oft glaubte, es ſei Eigenfinn von dem Kinde, wenn 
es nicht eſſen wollte. Nach kurzem Gebrauche des Königstranks hat er 
jedoch einen ganz geſunden Appetit erlangt, ſo daß er alle Speiſen ohne 
Unterſchied ißt. — Indem ich allen Leidendem ein gleiches Reſultat wün⸗ 
ſche, finde ich mich im Intereſſe der Menſchheit und Wahrheit veranlaßt, 
ſolches öffentlich bekannt zu machen. “ 
J. G. Zentgraf, Cigarrenfabrikant, Weinſtraße Nr. 28. 
Berlin, März 1863. 5 


Meinen Knecht Carl Gorgas fand ich eines Morgens faſt beſinnungs⸗ 
los im Bette an Digeſtionen des Blutes nach dem Kopfe. Von 
einer Flaſche Köͤnigstrank⸗Extrakt des Hrn. Jacobi in Berlin, welche ich 
im Orte zufällig vorfand, borgte ich mir etwas, verdünnte es am Brun⸗ 
nen mit Waſſer und reichte es ihm zum Trinken. Nach fünf Minuten 
kam der Knecht von ſeinem Lager herunter, ging ſogleich geſund und mun⸗ 
ter mit den Worten an ſeine Arbeit: 


ch befinde mich nun ſo wohl, wie 
noch nie. 


Nun gebrauche ich den Trank auch für meine Familie. 
And. Kühne in Barnewitz bei Nauen, den 4. März 1865. 


det ſie in einer Hüfte. Ich denke Ihr Trank wird ihr wohlthun, weil 
ähnlich Leidende hier ziemlich kurirt ſind. - 
Erge H. Walter, Lehrer. 


Hrn. Hygieiſt Jacobi, hier. Berlin, 9. März 1865, 
Hochgeehrteſter Herr! — Ich bin Ihnen zu vielem Danke verpflichtet, 
da ich durch Ibren Heiltrank (zu dem ich Anfangs, ich geſtehe es, wenig 
Zutrauen hatte) Linderung meiner arten ıheumatifhen Schmer⸗ 

zen erwirkt habe. — — — Hochachtungsvoll und ganz ergebenft 
J. Herrmann, Stralſunderſtraße 3. 


Nach den mir gemachten Mittheilungen der Conſumenten hat ſich der Koͤ⸗ 
nigstrant als Heilmittel bewährt, bautachlich bei Rheumatismus, 


bei heftigen Anfällen bon Magenkrampf, bei Uebelkeit aus 
Schwäche, bei Reißen in Gliedern, bei Appeticloſigkeit, bei verlo⸗ 
renem Schweiß. — — Weitere Erfahrungen werde ich berichten. 
Rohr, bei Schwarza, Kreis Schlawingen, den 2. März 1865. 
Weißbrod Meiſter (2). 


Geehrter Hr. Jacobi! — — Die drei Flaſchen Königstrank⸗Extrakt 
ſind verbraucht, und zwar haben davon drei Perſonen gebraucht, welche 
an der Gicht leiden. Da ich die günſtige Wirkung des Königstrankes 
beobachtet habe.. .. (Folgt neue Beſtellung, „im Auftrage auch noch 
anderer Perſonen“) — — — Hochachtungsvoll 

Roſenthal bei Soldin, den 27. Februar 1865. 
Ihr W. Wegener, Bauergutsbeſitzer. 


ich erbalten, und hat ſich derſelde bei Magenkrampf ſehr bes 
währt... (Folgt Beſtellung für andere Kranken.) 
Achtungsvoll und ergebenft Carl Buſſe. 


Stegelitz bei Lüderitz, den 25ſt. März 1865. 

Ew. W. ſage ich für die mir überſandten Flaſchen Ibres Königstranks 
meinen Dank. Bei mir bat dieſer Trank die beſte Wirkung gehabt. 
Ich litt nämlich an großer Magenſchwäche und Appetitloſig⸗ 
a Ihr Königstrant wird jetzt bier ſchon in fünf Familien ge: 
braucht ... Schließlich bitte ich um nochmalige Zuſendung von ſechs 
Flaſchen für mich und andere Kranke bierfelbit. Den Preis wollen Sie, 
wie das erſte Mal, durch Poſtvorſchuß entnehmen. 
8 Ew. W. dankbarer Schmerſo, Lehrer. 


Seit zwei Jahren litt ich bedeutend an Magenkrampf, und 
wandte mich, um das Uebel los zu werden, an einen febr gerübmten Res 
gimentsarzt, doch blieben alle Mittel ohne Erfolg; der Magenkrampf kehrte 
immer wierer. Im Februar vorigen Jahres ward mein Leiden bedeutend 
größer, fo daß ich ganz von Kräften kam und meinen gewöbnlichen Arbei⸗ 
ten nicht gut mehr vorſtehen konnte. Da hörte ich im Juli von dem Kö⸗ 
nigstrank des Herrn Jacobi, und holte mir aus der Niederlage bei Fr. M. 
Zimmermann in Guben, Kurze Straße 359 a, eine Flaſche. Nach dem 
Gebrauch derſelben war ich von meinen Leiden befreit, und fanden ſich 
auch meine verlorenen Kräfte bald wieder, ſo daß ich mich ſeit jener 
Zeit des beſten Wohlſeins erfreue, und darum dieſen Trank ähnlich 
Leidenden anempfehlen möchte. k 

Kaltenborn bei Guben, am 28. Februar 1865. A. Weiſe, Gärtner. 

Beſcheinigt Kaltenborn am 1. März 1865, 
(Orts⸗Siegel.) Gebke, Gerichtsſchulze. 


2 . Herr Jacobi! — 
„Meine Frau liegt wieder krank. Ich will ihr von Ihrem Königstrank 
wieder reichen, welcher ihr ſchon eins gut Van iſt, auch meine 


Tochter Clara von ihrem Magenleiden befreit bat... (Folgt Ber 
ſtellung.) . .. Mit — — Gruß 


br ergebener Balzer, Paſtor. 
Bomsdorf bei Neuzelle, L Sue 1864. 


Meine Alteſte Tochter Clara laborirte ſeit Jahren am Ma en 
Keines der angewendeten ärztlichen Mittel wollte helfen. Da ne 
fie aus der Niederlage von Fr. M. Zimmermann in Gu 
nigstrank. Durch den Genuß einiger Flaſchen dieſes Trankes 
ihrem Leiden völlig befreit worden. 


Auch meiner zweiten Tochter Anna, welche an ; 1415 3 
rirte, haben oft nur ein Baar Gläſer ähnlibem Leiden labe 


Die ee (J) dieſes vortrefflichen Geträntg 


Solches bezeuge ich hierdur 3 
Bones, den 28. Februar — der W 

(bei Guben.) . 
(Amts⸗Siegel.) 


ben den Kö⸗ 
iſt ſie von 


alzer, 
Pfarrer des Orts. 
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ab, 
18) eine ſtädtiſche Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 


Dis ſogenannten Stirnkühler, Nerven: 
ärker, Dr. Bergſon's Zerſtäubungs⸗ 
Inhalations⸗Apparate, zum Einathmen 
bon Arzneiſtoffen, zum Selbitparfümiren, Bar: 
fümiren der Zimmer ꝛc. find nach wie vor 
mit Gebrauchsanweiſung zu haben zu den be⸗ 
kannten Preiſen 
von Glas à 3 Sgr., 
von Glas mit Metallverbindung & 5 Sgr., 
von Metall a 12%% und 15 Sgr., 
mit Gummirohr und Mundſtück à Stück 
Sgr. mehr, 
Wiederverkäufern mit Rabatt, 
im Magazin phyſikaliſcher Apparate 
von J. H. Büchler in Breslau, 
[4509] Karlsſtraße 45. 


Verkaufe. 
Als ſehr vortheilhafte Käufe, beſonders der 
guten Hypotheken wegen, empfehle ich: 
1) ein Gut für 200,000 Thlr. mit 100 Mille 


Anz., 58 Hufen, 
2) ein Gut für 145,000 Thlr. mit ca. 80 Mille 


nz., 2146 Mg. pr, 
8) ein Gut für 200,000 Thlr. mit ca. 70 Mille 
Anz., 78 Hufen kulm., 
4) ein Gut für 115,000 Thlr. mit 35 Mille 
Anz., 1582 Mg. pr., 5 
5) ein Gut 11 75,000 Thlr. mit 25 Mille 
Anz., 1575 Mg. pr., . 
6) ein Gut für 55,000 Thlr. mit 22 Mille 
Anz., 6% Hf. (Niederung), 8 
7) ein Gut für 30,000 Thlr. mit 9 Mille 
Anz., 788 Mg. pr., 
8) drei Güter à 24,000 Thlr. mit à 8 Mille 


Anz. à 7 Hf. kulm., 2 
9) ur ee 3 1 0 Thlr. mit ca. 30 Mille 


nz., 27 Hf. kulm., " 

10) ein Gut für 42,000 Thlr., mit ca. 18 Mille 
Anz., 9 Hf. kulm., 

11) ein Waſſer⸗, Wind⸗ und Schneidemühlen⸗ 
gen mit 4 Hufen kulm. Land für 

„000 Thlr. mit 8 Mille Anz., 

12) ein Windmühlengrundſtück mit I Hf. ulm. 
Land für 7000 Thlr. mit 3000 Thlr. Anz., 

13) ein ſchön eingebautes kleines Landgütchen 
von 2 Hf. kulm. vorzüglichen Bodens, un⸗ 
weit Eiſenbahn und Chaufjee, für 9000 
Thlr. mit ca. 3000 Thlr. Anz., 

14) desgl. für 13,000 Tolr. mit 5000 Thlr. 
Anz., von 2% Hf. kulm., 

15) zwei Landgrundſtücke von 85 u. 24 Mg. 
ür 5000 und reſp. 2500 Thlr. mit der 
Hälfte des Kaufpreiſes als Anz., 

16) nach Auswahl verſchiedene mittlere und 
kleinere ländliche wie ſtädtiſche Beſitzun⸗ 
gen mit auch ohne Land, zu verſchiedenen 
reelen Preiſen und Anz., 3 

17) desgl. Krug⸗ und Gaſthäuſer mit auch 
ohne Land, mit und ohne Materialgeſchäft, 
für 5 - 25,000 Thlr. mit Anzahlungen von 
300 Thlr. ab 


andlung, am Markt belegen, für 5000 
Thlr. mit 2000 Thlr. Anzahlung. 
Auf frankirte Anfragen gebe ich ſofort ſpe⸗ 
zielle Auskunft, bemerke hier nur noch, daß die 
ößeren Güter großtentheils neu und ger 
cmockvoll eingebaut find und mit einigen 
usnahmen unweit Chauſſee und ann 


W. Hagen in Pr. Gylau 


in Oftpreuben. 


Gutsherrſchaft, 


in dſterr. Galizien, an der galiziſchen Eiſen⸗ 
bahn gelegen, — ſechs Meilen von Lem⸗ 
berg entfernt — beſtehend aus einem Städt⸗ 
chen und mehreren Attienzdörfern, deren Do: 
minikal⸗Geſammt⸗Areal 2067 Joch beträgt — 
mit einem einſtöckigen Palais im gothiſchen 
Stile, ſammt Parkanlagen und Gärten — 
mit Wirtbſchaftsgebäuden im guten Zuſtande, 
einem Zinshaus, mehreren Gaſt⸗, Schank⸗ 
und Einkehrhäuſern — zwei Mahlmühlen — 
einem Branntwein⸗ und Bierbrauhauſe — 
mit dem Bezugs, Rechte von trockenen Gefäl⸗ 
len, iſt aus freier Hand zu verkaufen. — 
Dieſe Güter find ſchuldenfrei und blos mit 
einem Sparkaſſadarlebne im Reſtbetrage von 

‚000 Fl. öſterr. Währung belaſtet. Der 
Kaufpreis iſt 240.000 Gulden d. W. — Der 
Eiſenbahnbof befindet ſich mitten auf die: 
ſer Gutsherrſchaft. 4182 
Nähere Auskunft ertheilt Landes⸗Advokat 
Dr. Polanski in Lemberg, und Landes⸗Ad⸗ 
vokat DI. Waygart in Przemysl. 


— . 
Ein Vorwerk von Striegau, circa 360 
Morgen groß, drainirt und tief cultivirt 
durch Rüben⸗ und Rapsbau, im vorzüglichſten 
Bauzuſtande, einem herrſchaftl. Wohnhauſe 
außer Souterrains mit 17 Piecen), mit allem 
Srbetartum, ift, ohne Einmiſchung eines 
ritten, mit einer Anzablung von 25 — 30,000 
Thaler zu verkaufen. Näberes unter Franko⸗ 
Adreſſe J. F. poste restante Striegau. [4089] 


Bekanntmachung. [4468] 
Eine größere Brauerei in einer Mittel⸗ 
fabt ber Prin, Sachſen mit ſchwunghaf⸗ 
tem be und guten, meiſtentheils maſſtven 
Wohn: und Wirtbſchaftsgebauden, nöthigen 
m und Inventar, ſowie vorhandenen 
Hopfen⸗ und Malzvorräthen ſoll veraͤnderungs⸗ 
alder aus freier Hand verkauft oder ver⸗ 
pachtet werden. Das Nähere bierüber iſt unter 
portofreier Anfrage zu erfahren 
Zeitz bei C. Bauch, Voigtsgaſſe Nr. 100. 


Ziegelei⸗Verkauf. 


Dieſelbe liegt in der romantiſch fhönften 
und induſtriereichſten Gegend des ſchleſiſchen 
Gebirges, in nächſter Näbe der im Bau bes 

iffenen Gebirgsbahn; iſt auf das Vortheil⸗ 

efte zur Fabrikation von Mauer und 
chiegeln eingerichtet; der Abſatz der Waare 
ſchnell, Lehmlager unerſchoͤpflich, [5050], | 

Eine daranſtoßende Ackerwirthſchaft mit 25 
Morgen Acker und Wieſen und neuem Wohn⸗ 


d und Stallgebäude wird auf Wunſch dazu 


verkauft. 

Selbſikaufern wird Herr Kaufmann Carl 
Fiſcher in Breslau, Katbarinenſtr. 5, Näheres 
mitzutheilen die Güte haben. 


Schlemmkreide 


in Partien und faßweiſe offerirt billigſt: 


Eduard Worthmann, 


und beſten Bedienung. H. Wuttke. 


Preiſes in der 
] 


anmelden. 


Gaſthof⸗Verlauf. 


men. Näheres ertheilt [4464] 


Ein Vorwerk, 


Großherz. Poſen. 


ſtraße Nr. 24. 4492] 


dingungen zu verkaufen. 
wird ertheilt in dem Com 
Straße 38. 


ptoir Breslau, Oder⸗ 
[5192] 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
2 die Cloſet⸗Fabrik des 
5132] A. 


Nadoh, 


Pack-Papier 
empfiehlt billigst [4303] 
die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


5 bevorſtehenden Seidenzucht ſind noch 
einige Loth echte japaneſiſche Grains, 
à Loth 1 Thlr., abzugeben bei 

[4551] J. Hirſch in Zobten a. B. 


Weißen Quedlinburger 
Zuckerrüben⸗Samen 


offerirt unter Garantie der Echtheit und 
Keimfähigkeit billigſt: 

Siegfried Mannaberg, 
4450 


euſcheſtraße Nr. 48. 


Vrönner's 


„zur Entfernung aller Flecken 
RS aus jedem Stoff und beſon⸗ 
YE ders zur Reinigung der Glace⸗ 


handſchuhe, die Flaſche 2%, 

6 Sgr. und 1 Thlr. Er N a 
Zum Wiederverkauf mit Rabatt. _ [4528] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Flügel und Pianinos. 


Eine Auswahl von Mahagoni⸗ und Palixan⸗ 
der⸗Pianinos empfieblt unter Garantie und zu 
oliden Preiſen die Pianoforte⸗Fabrik von 
(5189) Meitelt u. Schoen, Ring 56. 


100 Mille Planziegel 


Neben oberhalb, direct an der Oder, zum Ber: 
kauf. Näheres darüber Vorwerksſtraße Id, 
3 Treppen links. 5193] 
025 herrſch. Fenſter Chaiſe, einen halb: 

gedeckten Reiſewagen, einen Maha⸗ 
gonitiſch mit karrariſcher Marmorplatte, 
2 ſchleſ. Ell. Durchm., und Hopfen em⸗ 
pfehlen Hübner u. Sohn, Ring 35, 
eine Treppe. [4510] 


Einläufige Büchſen, 
Büchsflinten, Doppelflinten, Lefaucheux- 
Doppelflinten und einläufige aus den be⸗ 
ſten Fabriken Suhl's und Lüttich's ver: 
kaufen zum und unter'm Koſtenpreſſe 

Hübner und Sohn, Ring 35, 
14511 eine Treppe. 


Speck Flundern, 
Kieler Sprotten, 


Pommerſche und Hamburger 


Speckbücklinge 
neue Bratherinne 


find wieder friſch und fchön bei [4535 


G. Donner, na 


Neumarkt 44. 


... ——. 
amens und Futterkartoffeln, ca. 60 Sack, 

S billig zu verkaufen Kupferſchmiede⸗ 
find billig 3 f 


Schmiedebrüe Nr. 51, im weißen Haufe. straße Nr. 48 im Keller. 


Das neu eingerichtete Gaſthaus, Hum⸗ 
merei 46, 47, empfehle ich den geehrten 
Reiſenden mit Verſicherung der billigſten Preiſe 


An Kazimierz in Krakau wird ein ganz 
neues zweiſtöcliges Haus erbaut werden. 
Die näheren Bedingungen ſammt dem betref⸗ 
fenden Plane ſind in der Kanzlei des Herrn 
Landes⸗Advokaten Dr. Szlachtowski in 
Krakau, Weichſel⸗Gaſſe Nr. 174 durchzuſehen. 
Wer dieſes Haus auf eigene Hand im Gan⸗ 
en auszuführen berelt wäre, ſoll ſich mittelſt 

fferte unter Angabe des Unternehmungs⸗ 
anzlei des Dr. Szlach⸗ 
towski längſtens bis zum 15. Re 


Ein Gaſthof in einem beliebten Wallfahrts⸗ 
Ort, dicht an zwei frequenten Straßen gele⸗ 
gen, mit großem Hofraum, alles maſſiv und 
gut gebaut, Stallung für 30 Pferde, und mit 
circa 30 Morgen Acker, todtem und lebendem 
Inventarium, iſt bei 1500 2000 Thaler Ans 
zahlung ſofort zu verkaufen und zu überneh⸗ 


; „Völkel, 
Brauermeiſter in Wartha bei Frankenſtein. 


zum Rittergut Lowe 
cice bei Jaraczewo ge: 
hörig, 481 Morgen, davon % Weizenboden 
und 60 Morgen Wald enthaltend, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in Lowecice bei Sun 
518 


E⸗ find höchſt preiswürdig zu verkaufen: 
3 Herrſchaften, 52 Güter zu verſchiedenen 
Preiſen und in verſchiedenen Gegenden, 10 
Waſſermühlen, ferner Gaſtböfe und Kaffee⸗ 
häufer durch Rüdiger in Berlin, re: 


(give der ſchöͤnſten Brau⸗ und Brennerei 
in einer Garniſon, und Kreisſtadt Nieder⸗ 
Schleſiens, iſt unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
Nähere Auskunft 


Engliſche Sturz⸗,Regen⸗ u. Douſche⸗ 
Bade⸗Maſchinen, Sitz⸗ u. Badewan⸗ 
nen, ſowie engliſche Water⸗Cloſets, 
WA gänzlich geruchlos u. transportabel, 


Blaues Wolle 


1106 
130 fette Maſt⸗Schöpſe 


hat das Dom. Slawitz bei Oppeln ſoſort 
abzugeben. 14501) 


Frische 


Kieler Bücklinge 
und Sprotten 


empfiehlt [4533 


Eduard Scholz 


] 
9 
Ohlauerstrasse 79, 
zu den 2 goldenen Löwen. 


Ei wont demefmeſe ind ant, 
2 hydrauliſche Pumpwerke, 10 Fesca⸗ 
Breicentrifugen, billig zu verkaufen in der 
Zuckerfabrik in Reinſchdorf bei Koſel. 


Von Leim 


in verſchiedenen Sorten habe ich wieder gröͤ⸗ 
ßeres Lager zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
Die Niederlage bei 


C. W. Schiff, 


[4504] Reuſche⸗Straße 58/59. 


Durch wiederholtes Waſchen mit der von 
Siegmund Elkan in Halberſtadt er⸗ 
fundenen 4527 


Theer⸗Seife — 


laſſen ſich nell! Pickel, Röthe der Haut, 
Flechten ꝛc. ſchnell und einfach beeilen wes⸗ 
halb dieſelbe als ein gewiß willkommenes 
Verſchönerungsmittel zu betrachten iſt. 

Empfohlen durch den königl. Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Ur. Heinicke, Ober⸗Stabs⸗ und 81 
mentsarzt Dr. Gielen, Sanitätsrath Dr. 
Siegert, Dr. Brüg und Dr. Nagel in 
Halberſtadt. Das Stiick 5 Sgr. 

Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Von dreifach gereinigtem, echt pennſylvaniſchem 


Petroleum 


erhalte ich regelmäßige Abladungen und notire 
ſtets die moͤglichſt billigften Preiſe. 


N + iff, 
[4503] Reuſche⸗Straße 58/58. 


Peru⸗Guano 


in echter unverfälſchter Qualität, 
Superphosphate aus Baker Guano, aus 
Knochenkohle, ſo wie Düngergips, ſchwe⸗ 
felſauren Ammoniak ꝛc. offeriren unter 
Garantie des Gehalts: 13589] 


Mann u. Comp., 


Breslau, Junkernſtraße 4. 


Dis franzöſiſche Lebens⸗Verſicherungs Ge: 
cellſchaft Caisse Paterneile ſucht 
in Breslau für den Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau einen General⸗Agenten. Gef. Offerten 
mit Referenzen erbittet franco H. E. Blum, 
Generals Bevollmächtigter der Geſellſchaft in 
Berlin, Friedrichsſtr. 61. [4513] 


8 


Am 1. Juli d. J. iſt hier die Stelle des 
dw die circa 180 Thlr pro anno einbringt, 
zu beſetzen. Jeder Reflectant, der auch 52 
NP fein muß, beliebe ſich, unter Beifügung 
ſeiner Zeugniſſe, bei dem Unterzeichneten bis 
zum 1. Juni d. J. in frankirten Briefen zu 
melden. Ziegenhals, 1865. [4475 

Wilhelm Chotzen, 


2 Ein anſtändiges 


und gebildetes Fräulein ſucht eine Stelle 
bei einer Altlihen Dame als Geſell⸗ 
ſqdafterin, Reiſebegleiterin ꝛc. oder auch 
als Stütze der Hausfrau. 5203 

Gefallige Offerten werden bis zum 
27. d. Mts. durch die Expedition der 
SEI Breslauer Zeitung unter A. B. 101 
flranko erbeten. 


Damen, welche die Seidenwäſcherei und 

Färberei gründlich erlernen wollen, 
mögen ſich melden bei Frau Scheufler aus 
Berlin, Breslau, Altbüſſerſtr. 1, bei Frau 
Zorburg. 


Eine gebildete Dame gef. Alters, JIsr., wünſcht 
eine Stelle als Geſellſchafterin oder Erzie⸗ 
herin. B. B. Nr. 2 Ratibor. [4376| 


Ein Kaufmann in einer großen Stadt der 
Rhein⸗Provinz wünſcht noch eine bedeu⸗ 
tende Fabrik in Leinen und baumwollenen 
Waaren zu vertreten. Beſte Reverenzen Franco: 
Offerten F. S. 100, Düsseldorf poste rest, 


Mehrere Handlungs⸗Reiſende, ſo⸗ 
wie Buchhaſter, Correſpondenten, Kaſſi⸗ 
ter ac. werden für bedeutende Fabriten 
und Engros⸗Geſchäfte unter vortheilhaf⸗ 


ten Bedingungen zu engagiren gewünſcht. 0 


Ferner können gut empfohlene junge 
Kaufleute verſchiedener Branchen vortheil⸗ 
hafte Engagements als Lagercommis, Ver: 
käufer (bei guter Handſchrift auch Com⸗ 
toirſtellen) erhalten. 14289 

A. Goetſch & Comp. in Berlin, 

Zimmerſtraße 48 a. 


Eis tüchtiger Verkäufer, der das Poſamentir⸗, 
Strumpf⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäͤft erlernt 
hat und womöglich die Buchführung genau 
kennt findet ſofort oder zu Jobanni vortheil⸗ 
haftes Engagement. Franco⸗Offerten werden 
unter Chiffre H. H, poste rest, Schweidnitz 
[4552] 


erbeten, 
Schloſſer. 


Bei den vielen hierorts unternommenen 


Bauten würde ei : 
nende Arbeit denen. ie a f 


a .S. 
ehrere Bauunternehmer, 


Zu vermiethen 


iſt Schubbrücke 35 die 2. Etage, beſtehend in 
8 Stuben, Kücke, geräumigem Keller und 
Bodengelaß, und zu Jobanni oder Michaelis 
zu beziehen. Näheres Ring 26 bei Kaufm. 
Grund. [4397] 
— — —— Serra 19 
Eine freundliche möblierte Stube ſſt zu 
vermiethen und bald zu beziehen Mühle 
gaſſe 2, 1 Stiege. [4456] 
. — Baia - E 
Albrechtsſtraße 10 ſind zwei freundliche 
unmöblirte Stuben, vornheraus, ohne 
Küche, an einen ſtillen, anſtändigen Herrn 
billigſt zu vermiethen. [5203 


— ab Da EEE EEE Ye) VE 

in Gewölbe, ein Pferdeſtall, 1 Comptoir⸗ 
E ſtübchen Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Eine Wohnung im erſten Stock vornberaus, 
Antonienſtraße 16 zu bermiethen. [5190] 


25, . 
Wohnungen 120 Shlen 
au reſp. 8 
dem — S 


über zu vermiethen und Siebenhufenerſtraße 
Nr. 24 beim Haushälter zu u 837 


Stellungs⸗Geſuch. 


Ein mercantiliſch gebildeter junger Mann, 
welcher 4 Jahre in einem Bremer Baumwoll⸗ 
Geſchäft arbeitete und während 3 Jahren in 
einem der größten Etabliſſements Süddeutſch⸗ 
lands die Spinnerei und Weberei praktiſch 
und gründlichſt erlernte, auch das Montiren 
der Maſchinen vollkommen verſteht und durch⸗ 
machte, zur Zeit aber ſich noch in England 
befindet, ſucht entſprechende, ſeinen Kenntniſſen 
angemeſſene Stellung in einer mechaniſchen 
Baumwoll⸗Spinnerei und Weberei. 

Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten und 
werden Offerten unter Chiffre P. R. Nr. 60 
durch Herrn Nen Aug. Metzig in Reichen⸗ 
bach in Schleſien befördert. [4324] 


3 1 verheiratheter Forſtmann, 31 Jahre alt, 
ſucht zum 1. Juli eine dauernde Stellung. 
Die beſten Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite 
Näheres zu erfahren beim königl. conceſſ. 
Commiſſionair Paul Jeglinsky in Breslau, 
Wäldchen Nr. 7. [5194] 


Ein junger Oekonom wünſcht bald in 
einem größeren Produkten⸗Geſchäft als 
Volontär einzutreten. 

Gefaͤllige Offerten beliebe man unter Chiffre 
L. M. 100 in der Exped. der Bresl. Zeitung 
franco niederzulegen. 5202] 


Ein praktiſcher, erfahrener und zuverläßiger 
Mann ſucht als chemiſcher Bleicher in 
Baumwolle, der auch zugleich das Färben 
echt rother baumwollener Garne gründlich 
verſteht, eine ſolide Stellung. Reflectirende 
wollen ſich Fe deshalb an den Uhr⸗ 
macher Ernft Heilmann in Langenbielau 
IV. Bezirk wenden. 


Ein Müller⸗Meiſter, verheirathet, chriſt⸗ 
licher Religion, mit den beſten Zeugniſſen 
verfehen, und mit der Leitung der amerika⸗ 
niſchen Dampfmühlen vertraut, ſucht Stellung 
als Obermüller, und werden gefällige Offer⸗ 
ten V. M. poste restante Kattowitz franco 
erbeten. 14191) 


1 
theilsſcheinen, vom 
. afl 181 8 f a 
zur 4. Klaſſe 131. Lotterie verſendet M. 
Leihbibliothekar in Berlin, Wachen 
verkauft und verſendet 


Lotte rie⸗Looſe am billigsten; 


Sutor, Kloſterſtraße Nr. 46 in Berlin. 


Ft die Baeel ene ĩͤ v 
otterie⸗Looſe und Antheile verſ. billi 
L Ozanski in Berlin, Gipsſtr. 1. 12000 


Anth. . 
Lott.⸗Looſe ( Bell Grande 8 
Lotterie⸗Looſe, , , Je we 
Labandter, ik 10 ee Noble 0 


— 2  — 
otterie⸗Looſe, J, J, , 

L ſendet ſehr billig ehe Berlin 

jezt Neue Schönhauſerſtraße 15, [3789] 


Lotterie⸗Looſe, /, Yu . 
of 5 vers Dada 


werden wollen, ke 
Hutfabrik von Hoffmann 
Görlitz, Steinſtraße 13. [4180] 


ür einen jungen Mann aus Oberſchleſien, 
Sohn achtbarer Eltern, wird in einem Leis 
nen⸗Weißwaaren⸗ ꝛc. Giſchaͤſt eine Lehrlings⸗ 
ſtelle geſucht. Frankirte Offerten werden unter 
A., K. 25 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung angenommen. [5211] 


(Ge ein mäßiges Stationsgeld findet ein 
+ Eleve vom J. Juli 1865 ab Aufnahme 
bei dem Wirtſchaſts⸗Amt Gr.⸗Vorwerk, un⸗ 
mittelbar an Gr.⸗Strehliz. Anmeldungen 
werden franco erbeten. [4537] 


Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. 


Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe, 


g Hr Kr , ½ dert. u. berfendet billig: 
Bethge, Jüdenſtraße Nr. 30, in Berlin, 


. ...... ae 

Preußiſche Lotterie⸗Looſe und An 
theile, 5 hr Ar , % und % find ab» 
zulaſſen in der Spezereiwagrenhandlung bei 
J. Julius burger, Breslau, Karlsſtr. 30. 


e 
e (Neu 
Breslau, den 24. April 1808. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weisen, weißer 70 73 88 a 
dito — 64 - 59 60 — 
. Bonis Weigert. Neue 3 
Berſinerſtraße Nr. 57 (Bellevue) iſt] Weizen, 1 % v8 
‚ein Quartier von drei großen Stuben, dito gelber 62—64 
Zwiſchenkabinet, Küche, Entree und Speiſe⸗ dito erwachſener — 53 


1 Zubehör und Gartenbenutzung Do en 

u vermiethen, un “ni 

zu vermi d ſofort oder Johanni zu dale Beh 29 30 
fen ER AR 60 — 62 58 54 66 

Notirungen der von der Handel sk immer 

nannten Commiſfion zur Feſtnellung ber 
Marktpreiſe Don, Ber > übſen. 


41 198 
202 be 


E 
* 
2 
> 
82 
8 

2 22 


beziehen. Das Näbere daſelbſt beim Wirth. 


15213] Gartenſtraße 30 b 

iſt eine Wohnung im dritten Stock 
von 3 Stuben, Kabinet, Küche, Entree, und 
auch ein Pferdeſtall zu vermiethen. [5213] 


S;tweinigerftraße 16—18 ift die 3, Etage 
rechts, beſtehend aus 6 Zimmern, Kabi⸗ 
net, Küche mit Waſſerleitung und Beigelaß, 
ſofort oder von Johanni ab zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Wohnung. [5209] 


Große Feldgaſſe 6 


iſt eine elegante Wohn un 
Küche, großes Entree, Gelaß) dritte Etage zum 
1, Juli d. J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
1. Etage beim Wirth. [5197] 


Oblauertraße — in beſter Lage — ſind Lo⸗ 
— kalitäten für ein Mein: und Reſtaura⸗ 
tionsgeſchaft — ein Laden und die I. Etage 
ganz oder getheilt, zu Geſchäftslokalen geeignet, 
und 1, Oktober d. J zu vermiethen Näheres 


Winterraps 
Winterrübſen . 210 
Smtttäse Börfenmotiz für loco gart, 
mtliche rſenno ur loco Karto 

Spiritus pro 100 Duart bei 80 Tralez 
122 G. 124,8. 

— — — 
22. u. 23. April Abs. 10 Uu. Mg. ö. Nchm zu. 
Luftdr. bei oo 335775 335.59 335%02 
Luftwärme N + 13,6 
Thaupunkt + 17 + 22 — 18 
Dunftfättigung 596. 78pCt, 27pckt. 
Wind SO O S 
Wetter heiter heiter heiter 
23. u. 24 April Abs. 0 U. Mg. 6 Nchm. 200. 
Luftdr. bei oo 335,01 335/21 334790 
Luftwärme 


(4 Stuben, 


+ 100 + 8,8 + 15.2 


bei Ferdinand London, Albrechtsſtr. 48, ung 16270 * 5208 1 4 3 
f Ein Laden [4327] Wind D* D 
ist Weidenstrasse 6 sofort zu vermiethen, | Wetter heiter heiter Sonnenbl. 
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